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Cin Sieg der bremischen

Lehrerschaft .
Wohl sind die vier bremischen Volksschullehrer , gegen die

seit ungefähr Jahresfrist ein Disziplinarverfahren schwebt , am
Sonnabend nach einer dreitägigen Verhandlung vor der DiS -

ziplinarkammer verurteilt worden . Drei von ihnen , die minder

belasteten , müssen sich einen „ Verweis " gefallen lassen , der

Lehrer Holzmeier , der Führer der bremischen Lehrerschaft in

ihren letztjährigen Kämpfen , muh seine Unbotmäßigkeit außer -
dem noch mit 300 M. Geldstrafe sühnen .

Aber zunächst bleibt doch dieses Urteil hinter dem zurück .
was von vielen Seiten erwartet worden ist und was auch die

bremische Schulbehörde zweifellos für notwendig gehalten
hat : außer einer schärferen Bestrafung der drei Lehrer Lüde -

king . Gartelmann und Gansberg , die Amtsentsetzung Holzmeiers .
Denn dieser wurde schon vor einem Jahre beim Beginn des

Disziplinarverfahrens vom Amte suspendiert . Ganz in diesem
Sinne hat denn auch der Staatsanwalt am Sonnabend die

Absetzung Holzmeiers verlangt .
Das Gericht hat sich diesem Antrage nicht angeschlossen .

Holzmeier erfährt die stolze Genugtuung gegenüber dem

Schulinspektor und anderen reaktionären Größen in Bremen .
besonders auch gegenüber dem Senat , daß er wieder in sein
Schulamt einrückt . Ist diese Tatsache schon von großem Wert

für die Kämpfe der bremischen Lehrerschaft , so ist von fast
noch größerer Bedeutung der Verlauf des Prozesses selbst und

seine Ergebnisse .
Leider ist das bremische Schulwesen in seiner äußeren

Organisation keineswegs besonders glänzend . Trotzdem im
liberalen Bremen alle liberalen Schulforderungcn verwirklicht
sein könnten , ist davon fast nichts durchgeführt . Auch im
inneren Schulbetrieb weicht es , soweit die amtlichen Vor

schriften in Betracht kommen , nicht wesentlich von dem Schul
wesen in anderen nichtliberalen Staaten ab . Was aber dem

bremischen Schulwesen bisher noch eine gewisse eigene Note

gab . das war die größere persönliche Selbständigkeit , die die

Lehrer im Unterricht hatten . Besonders im Religionsunterricht
ließ man in dem religiös toleranten Bremen den Lehrern
Spielraum in der Art der Behandlung . Bis zum Jahre 1893

gab es in Bremen nicht einmal Schulrat und Schulinspektor .
In einer heute doppelt unverständlichen subalternen Regung
petitionierten die bremischen Lehrer damals um diese
Institutionen zur Verknöcherung und Einschnürung der

Schule . Sie wurden ihnen genehmigt . Aber nicht
lange dauerte die Freude der bremischen Volksschullehrer
über den ihnen vorgesetzten Schulinspektor . Der Herr
war aus dem preußischen Erfurt geholt worden , in den

Augen der preußischen Schulburcaukratie war er auch Zweifel
los eine schätzenswerte Kraft , die den Katechismus sicher bc-

herrschte und außerdem wußte , wie man die „ Untergebenen "
durch Inspektionen , durch barsches Wesen , durch Berichte an
die Schulbchördc und auf ähnliche Weise m Schach zu halten
hatte .

Es hat zwölf Jahre gedauert , bis die immer mehr an -

schwellende Erbitterung der bremischen Lehrerschaft sich zu
einem einzigen gewaltigen Strome einigte und einen energischen
Vorstoß gegen den preußischen Schulgeist in Bremen wagte .
Sie beschloß eine Eingabe an den Senat , die in entschiedenem
Ton und mit erfrischender Rücksichtslosigkeit auf das unhaltbar
gewordene Verhältnis zwischen Schulinspektor und Lehrerschaft
hinwies und ziemlich unverblümt die Entfernung des Schul -
Inspektors aus seinem Amte verlangte . Diese Eingabe ist in

gewissem Sinne cin Dokument , ähnlich wie die Denkschrift der

bremischen Lehrerschaft auf Beseittgung des Religionsunterrichts .
Sie nennt nach dem Worte Boileaus eine Katze eine Katze
und Rolct einen Schurken . Ihre markantesten Sätze lauten :

„ Die Mißstimmung , die gegen den Herrn Schulinspcltor
herrscht , datiert vom ersten Augenblick seines Auftretens an . Die

bremischen Schulen erfreuten sich eines guten RufcS ; die Lehrer
arbeiteten , von unvermeidlichen Ausnahmen abgesehen , mit

Freude . Eifer und Geschick . Sie pflegten cin reges Vereins -
leben und verfolgten die pädagogischen und die sonstigen geistigen
Bestrebungen der Zeit . Dieser Lehrerschaft nun trat der Herr
cschulinspektor bei seinen amtlichen Besuchen durchweg so cnt -

gegen , als ob sie aller Bcrusstüchtigkeit und
aller Pflichttreue bar seien . Und so ist es geblieben .
Pedanterie , Polizcigeisl , Kleinigkeitskrämerei treiben ihr Wesen .
Ein schief hängender Stundenplan , eine versäumte Eintragung
ins Klassenbuch , cin beim Korrigieren übersehener Fehler sind
Kapitalverbrechen . . . . Ton und Auftreten des Herrn Schul -
inspekwrö sind von vornherein derart , daß sie auf jeden
Mann von Ehrgefühl aufreizend wirken

müssen . Es ist ein Ton . den eine Hohe Behörde sich niemals

gegen ihre Beamten erlaubt hat . Der Herr Schulinspektor nimmt

sogar keinen Anstand , auch in der Klaffe vor den Ohren und

Augen der Kinder in der anstSßigsten Art den Lehrer zu h»f -
meistern , zurechtzuweisen und anzufahren . . . . Um die Un -

sähigkeit und Pslichtvergcstenheit des Lehrers darzutun , werden
mit Vorliebe solche Kinder aufgerufen , deren Klasscnplatz oder

Ansehen mit Sicherheit erwarten läßt , daß sie versagen werden .
Räch deren Leistungen wird dann das Urteil über die Klasse

gefällt , die Feststellung günstiger Ergebnisse dagegen ab -

geschnitten . Dies und noch manche anderen Gründe haben in

der Lehrerschaft die Ueberzeugung befestigt , daß der Herr Schul -
inspektor der Hohen Behörde gelegentlich Berichte «ingereicht hat .
de der Wahrheit nicht rntsprechcn , '

Nicht zu rechtfertigen ist auch die schroffe , barsche , oft maß -
los heftige Art und Weise , in welcher der Herr Schulinpsektor
die Kinder anzureden pflegt . . . . Als wahre Beleidigung
empfindet die bremische Lehrerschaft die Gewohnheit des Herrn
Schulinspektors , überall geheime Mißbräuche und Pflicht -
Verletzungen , Unredlichkeiten und Unaufrichtigkeit zu wittern .
. . . Alles in allem : die bremische Lehrerschaft erwartet von
dem Herrn Schulinspektor nicht mehr eine gerechte Wertung und
angemessene Einschätzung ihrer Arbeit , noch der Würde ihres
Standes .

Aber nicht nur den Empfindungen der Lehrerschaft ist der
Herr Schulinspeltor zu nahe getreten , er hat auch einen uu -
mittelbar schädlichen Einfluß auf das Schulwesen und den
Schulbetrieb ausgeübt . Sein Wirken läßt das nötige
Maß pädagogischer Einsicht und pädagogischer
Bildung durchaus vermissen . In einer Zeit , da alle
Bestrebungen darauf hinauslaufen , der ruhigen organischen Eni -
Wickelung und der individuellen Veranlagung der einzelnen
Kindesseele mit Geduld und Liebe gerecht zu werden , keine vor
zeitige und rücksichtslose Ucberspannung ihrer Kraft , keine uu
nötige Fesselung und Einengung ihrer natürlichen Eigenart und
Begabung zu unternehmen oder zu dulden : in einer solchen Zeit
verlangt der Herr Schulinspektor Leistungen und Er -
gebnisse , die nur durch unbarmherziges Einbläurn und
durch geisttötenden Drill zu erreichen sein würden — ja auch
dadurch nicht einmal . Wir sind tatsächlich der Ansicht , daß ,
wenn die Ziele und Methoden des Herrn Schulinspektors nach
auswärts etwa durch die pädagogische Presse bekannt würden ,
dies ein für Bremen peinliches Aufsehen in
der ganzen pädagogischen Welt erregen würde . Es
ist verlangt worden , daß die biblischen Geschichten selbst auf der
Unterstufe wörtlich erzählt werden sollten — eine pure Nu -
Möglichkeit , vollends in Bremen , wo der Lehrer in maischen
Schulen anfangs plattdeutsch sprechen muß , um überhaupt ver -
standen zu werden ; es ist sogar die Einprägung der Disposition
solcher Geschichten gefordert ivorden — auch das auf der Unter -
stufe , ja selbst in der Hülfsschule ; eine pädagogische Ungeheuer -
lichkeit sondergleichen . Es ist überhaupt das Wortwissen und
der Gedächtniskram in unverhülltcr Weise in den Vordergrund
der Untcrrichtstätigkeit gerückt worden . Alles niuß immer
präsent sein , das ist die Quintessenz aller seiner
Pädagogik . Erst den Stoff einbläue » , . . dann mögen sie so
geistreich sein wie sie wollen " . Auch die berechtigte Eigenart
der Lehrer , ohne deren Berücksichtigung kein gedeihliches Wirken
zu erwarten ist , wird mißachtet . In kleinlicher und unduldsamer
Weise werden dem Lehrer Worte und Ausdrucks -
forme ! n beim Unterricht vorgeschrieben und
ihnr jede Initiative verleidet . Gerade durch die aus der prak -
tische » Tätigkeit heraus geborenen Gedanken und Vorschläge
aber hat sich das Schulwesen wenigstens in schultechnischcr Be
ziehung stets weiter entwickelt .

Die bremische Lehrerschaft kann in . dem
Herrn Schult nspektor unter diesen Umständen
auch nicht ihren pädagogischen Führer und
Berater erblicken und erwartet keinerlei nützliche An -

regung oder Förderung von ihm .
Am schwersten jedoch fühlt die bremische Lehrerschaft sich

beunruhigt durch die offenbare Mißachtung , mir

welcher der Herr Schulinspcktor sich über die im ReligionLuuter -
richt der bremischen Volksschulen bisher beobachteten freiheitlichen
Traditionen hinwegsetzt . Die bremische Lehrerschaft hat es von
jeher für ihre Pflicht gehalten , diesen Unterricht im objek -
t i v e n . d. h. undogmatischen Sinne zu erteilen und den Kindern
dabei nichts anderes als Bibclkundc , etwas
Kirchengcfchichte und eine an die biblischen
Erzählungen und Uebcrlieferungen anknüp -
fcndc ethische Unterweisung zu bieten . Der Herr
Schulinspcktor hat nun von Anfang an systematisch versucht , diesen
Unterricht im Geiste der orthodoxen Kirchenlehce zu beeinflussen
und womöglich umzugestalten . Er verlangt z. B. die EntWickelung
des „ tzeilsplans Gottes im Alten Testament " vor den Kindern ,
er empfiehlt und wünscht eine Behandlung des biblischen Tradi -
tionsstoffes in einer Weise , die auf den Katechismusunterricht
hinlcitet usw .

Die bremische Lehrerschaft erklärt sich , von allem übrige »
abgesehen , überhaupt außerstande , diese Anforderungen zu er -
füllen . Sie ist dazu nicht in entsprechender Weise
vorgebildet . Der auf dem hiesigen Seminar erteilte

Religionsunterricht hat sich von jeher in anderen
Bahnen bewegt . Die Ergebnisse der wissenschaftlichen
Bibclkritik , wie überhaupt historisch� - kritische Auf -
f a s s u n g der biblischen Ucberlicferung sind den Zöglingen des
Bremer Seminars nicht vorenthalten worden , sie bildeten viel -
mehr einen Hauptgegcnstand der religiösen Unterweisung . Es
würde unter diesen Umständen für die meisten bromischen Lehrer
einen Gewissenszwang und einen Antrieb zur Heuchelei bedeuten .
wenn man sie anhalten wollte , in dem von dem Herrn Schul -
inspektor geforderten Sinne zu unterrichten .

Auf Grund vorstehender Darlegungen erlauben sich die

Lehrer und Lehrerinnen an den bremischen Volksschulen der
Stadt und des Landgcbictes eine Hohe Behörde zu bitten ,

„ Hohe Behörde wolle ihre geneigteste Aufmerksamkeit auf
die Tatsache richten , daß zwischen dem Herrn Schulinspektor
und der bremische » Lehrerschaft ein Gegensatz der Denk -
und Anschauungsweise , sowie ein Zustand persönlicher Eni -
fremdung besteht , der cin gedeihliches Zusammenwirken zum
Wohle der Schule ausschließt " .
Der lange AnSzug aus der Eingabe rechtfertigt sich durch

seinen Inhalt . Auch an anderen Orten »vird man die darin

enthaltene schonungslose Kritik des heutigen Schuldrills , der

ja außerhalb Bremens , besonders in Preußen , noch viel

schlimmer ist , mit Freuden vernehmen .
Als die Lehrer diese Eingabe eingereicht hatten , bekamen

sie dafiir vom Senat nach einiger Zeit einen „Rüffel " , der

nicht durchblicken ließ , daß die Eingabe auch nur den

geringsten Eindruck aus den Senat gemacht hatte . Diesen
Ordnungsruf steckten die Lehrer aber nicht geduldig cin ,

sondern wiederum bekundeten sie sich als aufrechte Männer , in¬

dem sie in einer Resolution an ihrer Stellungnahme festhielten .
Holzmeier hatte diese Resolution formuliert , die anderen
drei hatten mit Holzmeicr zusammen die Veröffentlichung der

Resolution in der bremischen Tagespresse veranlaßt . ( Holz-
meier schrieb ohnehin die Berichte über die Versammlungen
des Lehrervereins für die „ Bremer Bürger - Zeitung " ) . Wegen
dieser „ Vergehen " wurden die vier Lehrer in eine Disziplinar -
Untersuchung verwickelt und Holzmeier außerdem noch sus -
pendiert . In einem Rcchtfertigungsschrciben , das Holzmeicr
daraufhin an die Senatskommission für das Unterrichtswesen
richtete , hieß es :

„ Es wird uns zum Vorwurf gemacht , daß wir nach wie vor
die Oeffentlichkeit , insbesondere auch unsere Volksvertretung .
die Bürgerschaft , mit unseren Angelegenheiten befaßt haben .
Die Lehrerschaft hätte nach den Vorschriften und Gesetzen
der Beamte 11 subordination unter Beobachtung des vor -

geschriebenen Instanzenweges ihre Beschwerden , am besten sogar
zeder einzelne für sich die seinigen , bei der vorgesetzten Behörde
anbringen sollen . Aber für ein solches Verhalte »
fehlten leider die Voraussetzungen . Die
Behörde hatte durch den Gesamtcharakter ihres Ver -
Haltens und ihrer Entscheidungen de » starken Eindruck
bei der Lehrerschaft erweckt , als unterstütze und fördere
sie grundsätzlich das System , nach welchem der Herr Schulinsprktor
seine Wirksamkeit ausübt . Dieses System aber schien uns einer
Handhabung und Ausgestaltmig des Schulbetriebes im Sinne
pädagogischer Einsicht und Zweckmäßigkeit , wie wir sie verstehen .
und im Sinne geistiger Freiheit hinderlich zu sein , und zwar
in dem Grade , daß wir uns einen Kampf um unsere
hoch st en beruflichen und geistigen Güter und
Interessen aufgedrängt sahen . Wo aber ein Kampf dieser
Art um die Schule ausgekänipft wird , da gewinnt rr immer
für Staat und öffeutlichcs Lebe » eine solche Bedeutung , daß die
Mitwirkung der öffentliche » Meinung , wie aller in Betracht
kommenden öffentlichen Instanzen , so beispielsweise der Volks -
Vertretung , der Presse usw . mit Fug und Recht von alle » Be -
teiligte « in Anspruch genommen werden kann . Auch für den Lehrer
treten in solcher Lage die Subordination und die
Dienstanweisung , die doch für die gewöhnliche ordnungs - K

mäßige Abwickelung der Geschäfte unter normalen Umständen er -
dacht sind , zurück gegen die auch ihm verbliebenen bürgerlichen
Rechte und gegen die bürgerliche Pflicht , auf das Wohl des
Staates und seiner bedeutsamen Einrichtungen bedacht zu sein .

Ferner wird gesagt : eS hat einer hohen Behörde beliebt , in
so markante » und rückhaltloser Weise für den Herrn Schulinspektor
Partei zu ergreifen , daß es für das Bewußtsein der Lehrerschaft ,
lvie sicherlich auch der Oeffentlichkeit einer Billigung des
Systems , als dessen Träger der Herr Schulinspektor mm
einmal gilt . gleichkam . Diesem Eindruck auf die Oeffent -
lichkeit ist auch zuzuschreiben , daß die von einer hohen
Behörde so unliebsam empfundenen Artikel
in dem Organ einer Partei erschienen , die
sich alsHüterin der geistigen Freiheit ansieht
und dieser ichrer Aufgabe auf ihre Weise gerecht
zu werden sucht . ( Gemeint find Artikel über den bremischen
Schulkampf , die in unserem bremischen Parteiorgan , der „ Bremer
Bürger - Zeiwng " , erschienen waren . Red . d. „V. " . ) Im Schlußsatz
heißt es dann : Dagegen wacht sie ( die Lehrerschaft ) sich nicht viel

werden . "
Der Bremer Prozeß würde nicht die Bedeutung haben .

die er in Wirklichkeit besitzt , und »vir würden ihm auch nicht
diese ausführliche Würdigung zuteil werden lassen , wenn es
sich nur um die Entlarvung eineL beiläufigen und gleich -
gültigen Schulburcaukraten handelte . Aber der bremische
Schulinspektor Köppe ist nur zum kleinen Teile persön -
lich schuldig an den ihm zur Last gelegten Dingen . Er

ist auch nur das Produkt seiner Verhältnisse , er ist durch
die preußische Schulburcaukratie gegangen und für sie muß er
nunmehr leiden . Es ist deshalb in letzter Linie die
kulturelle Rückständigkeit des deutschen Schul -
Wesens , des kapitalistischen Tchulgeistes ,
die m Bremen auf der Anklagebank saß . Durch das tapfere
Verhalten der bremischen Volksschullchrer ist wieder einmal d i e
preußische Schulrcaktion . die leider tonangebend
ist in Deutschland und im ganzen Reiche ansteckend wirkt ,
an den Pranger gestellt worden .

Wenn die bremischen Volksschullehrer auf der seit einigen
Jahren beschrittcnen Bahn fortschreiten , können sie sich ein
hohes Verdienst um die Volksschule und damit um die Kultur
erlverbcn . Bei solchen Kämpfen werden die Lehrer die klaffen -
bewußte Arbeiterschaft stets an ihrer Seite finden . - -

«i

Von anderer Seite wird uns zur selben Sache ge -
schrieben :

Gleich zu Beginn der Tättgkcit des neuen Schulinspektors
beschwerte sich tvohl der eine oder andere Lehrer über ihn .
Das fand entweder keine Beachtung oder verlief im Sande
des Bureaukrattsmus . Die meisten aber würgten hinunter ,
was ihnen Herr Köppe an Kränkungen und Beleidigungen

ufügte . Da ging dieser Herr 1905 sogar soweit , den
ehrer W. Schorrelmann wegen seines Buches : „ Blätter

aus unseres Herrgotts Tagebuch " zu katechisieren .
„ Glauben Sie an cin Jenseits ? " „ Glauben Sie
an einen persönlichen Gott ! " usw . Dieser Lehrer Schorrel -
mann war dem Herrn Inspektor längst ein Dorn im Auge .
Der Mensch hatte ( im Alter von 17 —23 Jahren ) ein anderes

Buch : „ Anna . Maria " geschrieben und hierin wollte Herr
Köppe 62mal daS Wort „ Brüste " gelesen haben . Auch war
dem p. p. Schorrelmann vor langen �abren , als er Soldat



in Lübcck war , ein Heft der „Sozialistischen Monatshefte " zu -
gesandt worden , als er eben vom Militär entlassen war . Wie
gesagt , diesen gefährlichen Mann linterwarf der Herr Schul -
inspektor einem Ketzergericht und nun zerbrach der Krug- , der
schon so lange zum Wasser gegangen war . Die Lehrer
protestierten und das Ende vom Licde war die Disziplinar -
Untersuchung .

Ohne Zweifel sollte ein Excmpel statuiert werden . Es
kam aber anders . Die dreitägige Verhandlung in der vorigen
Woche , die am Sonnabend zu Ende ging , gab durch Zeugen -
mund allerhand unangenehme Wahrheit kund . Vergeblich
suchte der Vorsitzende dadurch , daß er immer wieder frug :
„ Warum haben Sie sich nicht damals , vor 13 . 12 , 10 uslv .
Jahren beschwert die Zeugenaussagen abzuschwächen . Es
kam so nur noch schlimmeres zutage . Entweder man hätte sich
beschwert , aber keinen Bescheid erhalten , oder die Sache war
im Staube des Bureaukratismus erstickt , oder die Antworten
lauteten gar : „ Ich war damals noch Hülfslehrer und fürchtete ,
nicht als ordentlicher Lehrer angestellt zu werden " ; oder :
„ Ich hatte damals noch nicht die feste Anstellung in der
Tasche " . Selbst ein Schulvorsteher antwortete auf die Frage ,
warum er denn ,

'
da er doch die Bewegung gegen

den Schulinspektor anfangs mitgemacht habe , später
zurückgetreten sei : „ Ich mußte auf nieine Familie
Rücksicht nehmen " . Und wenn sich der Vorsitzende
etwas spöttisch über das immense Gedächtnis der Zeugen
wunderte , dann bekam er zu hören : „ So etwas vergißt man
nicht , Herr Vorsitzender " oder : „ Das steht mir mit Flammen -
schrift in die Seele geschrieben " . Die Verhandlungen zogen
sich in die Länge und das Gesicht des Vorsitzenden gleichfalls ,
weil die Zeugen gar so viel gegen den Herrn Schulinspektor
vorzubringen hatten . Dieser aber wußte gegen alle Zeugen
mit Notizen aufzuwarten — er hatte einen Tisch voll Notiz -
büchern —. nur mitunter , wennunterEid allzu bestimmte Anklagen
gegen ihn kamen , dann ließen Gedächwis und Notizen ihn
im Stich und er retirierte hinter seme Dienstinstruktion . Der
Mann schnitt sehr schlecht ab , trotz seiner dielen Notizen und

trotz seiner erstaunlichen Kühnheit , mit der er alles Gravierende

bestritt .
Die Verteidigung der Angeklagten war glänzend , auch der

Angeschuldigte Lüdeking , übrigens Vorsitzender des Bremer

Lehrervereins , wußte prächtige Worte zu finden . „ Ich stimme
dem Herrn Staatsanwalt zu ! " sagte er u. a. , „ wohl dem Staate ,
der treue Beamte hat . Dach ich füge hinzu : Wehe dem Staate ,
der nur Beamte hat . Beamte , die nicht den Mut haben, - sich
gelegentlich über Papiere hinwegzusetzen und Männer zu
sein " . Tapfer , wie sie begonnen , verharrten die Lehrer also
auch auf der Anklagebank . Die Begründung des Urteils
wurde eine Rechtfertigung für die Angeschuldigten und
ein vernichtendes Urteil für den Schulinspektor . Die Be -

schuldigten hätten „nicht so vorgehen " dürfen , sie hätten an
eine höhere Instanz appellieren müssen , heißt es in der Be -

gründung , gleichzeitig aber wurde anerkannt , daß auch die

Behörde einen Fehler gemacht habe , als sie den oben -

erwähnten Bescheid auf die Eingabe publizierte . Das Bild

wäre nicht so geworden , wie es jetzt ist . wenn damals „ eine

Prüfung dieser Beschwerden im Wege der Vernehmung "
erfolgt wäre . „ Es ist die Feststellnng der Disziplinarkammer ,
daß „ das Verhalten des Schulinspektors nicht dem entsprochen

hat . . . „ wie man das verlangen sollte . " Die Kammer hat

festgestellt , „ daß zunächst das allgemeine Verhalten des

Inspektors bemängelt werden muß . Er ist nach Auffassung
9 der Disziplinarkammer kränkend gegen die Lehrer durch

Mißtrauen und schroffes Auftreten gewesen " .
Ferner wurde festgestellt , daß ein Bericht des Schul -
inspektors mindestens „erheblich fahrlässig " ist . Dafür ,
daß der Inspektor einem Schüler mit den Worten eine

Ohrfeige gab : „Ich sollte Dein Lehrer sein , ich wollte Dich
sprechen lehren " , sprach die Kammer dem Aufsichtsbeamten
ihre scharfe Mißbilligung aus . Das kann die Lehrer zwar
nicht völlig befriedigen , ist aber eine starke Genugtuung für
sie . Die Hochrufe , mit denen zahlreiche Kollegen sie auf dem

Korridor einpfingen , verstärkten dieses Gefühl . Eine kosten -

lose Freisprechung war ja im kapitalistischen Rechtsstaat nicht
zu erwarten . Die Tage der Amtstätigkeit des Schulinspektors
dürften aber gezählt sein . Das ist ein eminenter Erfolg
des mutigen Vorgehens der Lehrer . Möge er Nachahmung
finden .

Im übrigen aber hat der Prozeß gezeigt , wie die Volks -

schule heute unter der alles reglementierenden Staatsräson
zu leiden hat , sie, die doch gerade Luft , Licht und Bewegungs -
freiheit zu ihrer EntWickelung notwendig hat . Hier bietet sich
für viele Lehrer , die bei der letzten Reichstagswahl gegen die

zuverlässigste Freundin der Schule , gegen die Sozial -
demokratie agitiert haben , ein ernster Anlaß zu reiflichem
Nachdenken . Statt über den Zwangsstaat der Sozialdemokratie
zu zetern , sollten sie über den Zwangsstaat der Gegenwart
Betrachtungen anstellen . Und vor allem sollten sie überall

gleich den Bremer Lehreru eine Ehre darin erblicken , bei

Gelegenheit den Beamten hinter den Bürger zurücktreten zu
lassen . Nicht die Beamtentreue , die Ueberzeugung ist des

Mannes Ehre . _ _

politifchc öcberlicbt »
Berlin , den 25 . März 1907 .

Heraus mit einer neue » Zuchthansvorlage !

Im Blatte der Landbündler erhebt ein deutscher Richter ,
der Amtsrichter Reinsch zu Greifenberg , den Ruf
nach einem Gesetz , das eine Neuauflage der verscharrten

Zuchthausvorlage bedeutet , das in einigen Punkten sogar noch

die Bestimmungen dieser Vorlage übertrifft . Der Greifenberger
Amtsrichter schlägt folgendes Gesetz vor :

Wer in einem wirlschaftlicheu Betriebe des Staates oder einer

unter Staatsaufsicht stehenden Verwaltung oder In einem gen , ein -

witzigen oder hauptsächlich auf die Befriedigung der notwendigen
Lcbcnsdcdürstlisse gerichteten Privatbetriebe in bewußter Gemein -

schaft mit anderen ohne eine , miiidcstens eine Woche vorher dem

Dienstbercchtigtcn gegenüber erfolgende Ankiiudigung unberechtigt
die Leistung der übernommenen Dienste einstellt ( streikt ) , wird mit

Geldstrafe bis zu IVA ) Marl oder mit Gefäugniö bis zu einem

Jahre bestraft . ES kann außcrdein bei wiederholten » Rückfall auf

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt und bei Jugendliche »
unter 18 Jahren die Unterbringung in einer öffentlichen ErziehuugS -
anstatt bis zur Dauer von einem Jahre angeordnet werden .

Herr Reinsch fördert also nicht nur die kriminelle Be -

ftrafung des Kontraktbruches — er fordert m e h r I

Auch solche Streikende sollen mit Geldstrafe bis zu 1000 M.

oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden , die

ohne Kontraktbruch die Arbeit niederlegen . Denn

auch die Arbeiter , in deren Arbeitsvertrag die Kündi -

gungsfrist� ausgeschlossen ist , die zivilrechtlich
berechtigt sind , j e d e n T a g die Arbeit niederzulegen , sollen ,
wenn sie das " > Gemeinschaft mit mehreren tu » , bestraft

werden , sofern sie nicht eine Woche spätestens vorher ihre
Absicht dem Unternehmer angekündigt haben I Das ist wohl
das tollste an Klassenrecht , an Ausnahmerecht
gegen die Arbeiter , lvas überhaupt gefordert werden
kann . Und dieser gegen die Arbeiterschaft gerichtete Aus -

nahmecharaktcr des Gesetzes tritt noch krasser hervor , wenn
man berücksichtigt . daß der schlesische Richter nicht daran
denkt , für aussperrende Unternehmer eine gleiche Straf -
bestinimung zu fordern !

Herr Reinsch sagt in seiner Veröffentlichimg . daß sein
Vorschlag die „ Eingebung eines Augenblicks " sei und zunächst
nichts bezwecke , als „ eine Anregung " zu geben . Er hat aber

für seine „ Eingebung eines Augenblicks " doch eine lang -
atmige Begründung gefunden , die sehr deutlich zeigt , daß es

ihm wesentlich darum zu tun ist , die Arbeiterschaft an der Aus -

Übung des Koalitionsrechts , an der Durchführung eines er -

folgrcichen Streiks zu hindern . Er sagt nämlich in seiner
Begründung :

Das Schädigende der Arbeitseinstellung liegt wesentlich in
ihren » Uinfange und ihrer Plötzlichkeit . Deshalb sind einerseits
nur die Fälle ins Auge zu fasien , in denen mehrere zusammen -
wirken , wobei für die Strafbarkeit genügen innß . daß sie sich
dessen auch nur bewußt sind . Andererseits »verde » sich die schäd¬
lichen Wirkungen »neist vermeiden oder erheblich abschlvächeu
lassei » ( durch Vergleichsverhandlungen , Lohnerhöhung , Bcschiiffnng
anderer Arbeitskräfte uslv . ) , wenn schon eine Frist von einer Woche
gegeben ist .

Strafbar kai»»» eine Arbeitseinstcllui »g nicht sein , wenn sie sonst
in » Gesetz ihre Rechtfertigung findet , also z. B. wenn überhaupt
kein gültiges Dienstverhältnis vorliegt oder ein wichtiger Grund
zur sofortigen Aufkündigung vorhanden ist ( § 626 des Bürgerlichen
Gesetzbuches ) . Erforderlich ist also ei >»e unberechtigte
Arbeitseinstellung . Ein erheblicher Eingriff in die
persönliche Freiheit fiirdet hierdurch nicht statt ; denn auch ohne
rechtmäßigen Grund soll straflos eme Arbeitseinstellung
erfolgen köi »nei », wenn sie nur wenigstens eine Woche vorher an -
gekündigt wird .

Ein jeder sollte es für eine Ehreilpflicht erachten , nach seinem
Teil zum Nutzen der Gesamtheit zu wirken u>»d Schaden von ihr
abzuwenden . Denn die Wohlfahrt des ganzen ist auch seine Wohl -
fahrt . Wer daher wiederholt gegen dieses stlndamentale
Gesetz einer jeden Gemeinschaftsordnung verstößt , verdient
nicht die Segnungen ehrlicher Arbeit . Deshalb muß die Mög -
lichkeit gegeben werden , daß in solchen Fällen die biirger -
lichen Ehrenrechte aberkannt werden könne ». Stellt sich ferner bei
Jugendlichen heraus , daß ihre Handlungsivcise auch durch eine
mangelhafte Erziehling oder eine sonstige sittliche Verlvahrlostmg
mitverschuldet ist , so fordert es die Rücksicht nicht nur auf die Ge -
sellschaft , der sie nützliche Glieder sein sollen , sondern auch a»lf ihre
eigene Wohlfahrt , daß in einer Erziehungsanstalt nachgeholt werde »
kann , was an ihnen bisher versäumt ist .

Mit § 132 der Geiverbcordnung lvürde das vorgeschlagene
Gesetz nicht in Widerspruch treten . Dcirn dort sind mlr solche
Strafbestimnillngen als unzulässig bezeichnet , die „ Verabredungen
und Vereinigungen zum BeHufe der Erlanguilg günstiger „ Lohn -
und Arbeitsbedingungen - ' betreffen . Hier handelt es sich aber um
die Art der Verwirklichung und Ausführung solcher Verabredungen .

Mit dem § 152 der Gewerbeordnung würde also nach
Herrn Reinsch das vorgeschlagene Gesetz nicht in Widerspruch stehen .
Mit den Buchstaben dieses Paragraphen allerdings »ttcht —

ebensowenig wie die polizeiliche Verhinderung des Streik -

p o st e n st e h e n s . Mit dem G e i st des § 152 aber umsomehr !
Denn dieser Paragraph garanttert dem Arbeiter das Recht
der Koalition und des Streiks , das vorgeschlagene Gesetz aber

bedeutet , daß der Arbeiter in vielen Fällen sich strafbar
machen würde , wenn er von seinem Rechte Gebrauch machte !
In bezug auf die Streikpostenverbote und die Praxis der

Gerichte gegen Streikende hat einmal ein deutscher liberaler

Professor geäußert : „ Die Arbeiter haben das Koalittonsrecht ,
aber wenn sie davon Gebrauch machen , werden sie bestraft " .
Dieser Zustand würde durch die kleine Zuchthausvorlage des

Herrn Reinsch in erheblicher Weise verschärft und ausgeweitet
werden .

Herr Reinsch ist ein Einzelner . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " hält es sogar zurzeit noch für angebracht , zu er -

klären , daß sie sich mit seiner Anregung nicht identtfiziere .
Indes die deutsche Arbeiterschaft darf sich nicht darüber täuschen ,
daß seine Anregung die stillen Wünsche großer Kreise des

deutschen Unternehmertums ausspricht , und daß unsere Junker
allezeit bereit sein werden , solche Anschläge aufs Koalittons -

recht zu unterstützen . Vor allen Dingen aber steht der Amts -

richter von Greifenberg im Kreise seiner Amtsgenossen
mit seiner Anschauung nicht allein . Die Urteile

deutscher Richter gegen Strciksünder zeigen das nur

zu deutlich l Wir würden es sehr verständlich finden ,
wenn ein wegen Strcikvergehens Angeklagter unter Berufung
auf die Anregung des Herrn Reinsch den Greifenberger Richter
wegen Befangenheit ablehnen würde . Aber leider ist das

gegen viele gleich denkende Richter in Deutschland nicht
möglich , weil sie weniger offenherzig sind , als ihr Kollege von

Greisenberg ! —
_

Das Schluhspiel einer frommen Gründung .

Vor der Strafkammer des Landgerichts in Kleve spielte sich
dieser Tage der Schlußakt einer Pleite ab , die an den berüchtigten

Krach der Dachauer Bank deS Fräulein Spitzeder seligen Angedenkens
erinnerte . Der im Vorjahre erfolgte Zusammenbruch der Gewerbe -
dank in Dülken , einem industriereichen Städtchen im Kreise Kempen ,

hat außerordentlich viel kleine Leltte geschädigt . Diese
Bank war eine Zentr » lmsgründung . Im Vertrauen auf die Ehrlich -
keit der Gründer hatten Piele kleine Leute der ganzen Umgebung

ihre Ersparnisse in der Bank angelegt . Der Direktor des

Instituts , ein Herr Bäumges , wurde wegen seiner

Frömniigkeit von dem katholischen KleruS des weiten Kreises

protegiert . Nicht allein der fromme BäumgeS , der jedes Jahr
eine „ Wallfahrt " nach Rom unternahm , auch die übrigen Macher

der Bank wurden von der Geistlichkeit hochgehalten . Jeder Zweifel
an der Lauterkeit ihrer geschäftlichen Manipulationen war ein Ver -

brechen in den Augen der Gläubigen . Die jetzt angeklagten froinnien

Herren trieben die Scheinheiligkeit so weit , daß sie bei Er -

öffnung einer Automobillinie , an welcher sie be -

teiligt waren , die Autos durch einen Pfarrer

einsegnen ließen .
Wohl die Ilcberlastung mit kirchlichen Angelegei » heiten nahm den

Herren die nötige Muße , regelrechte Bilanzen zu ziehen . Es

fand sich auch niemand , der die Geschäftsführung einer Kritik unter -

zog . Rllhte doch sichtlich Gottes Segen auf dem Institut ; dank der

Reklame der Kaplanspresse strömten die fromineu Landbewohner mit

ihren erhungerten Groschen in Masse herbei .
Da plötzlich ergaben sich Zahlungsschwierigkeiten . Als das Ge -

rücht ging , daß es nicht mit richtigen Dingen zrlgegangeu sei , wußte
die Geistlichkeit und die Zentrmnspresse den Zusaminenbruch noch
einmal aufzuhalten . Als aber dennoch einige Sparer , n,ißttauisch

geworden , die Rückgabe ihres Geldes oder genauen Einblick in die

Geschäftsführung verlangten , da stellte sich heraus , daß sroinme Unter -

nehmer und Gesinnmigsgenoffeu des Direktors ohne Sicherheit
so viel Geld erhalten hatten als sie nur »»aben wollten . De '

Inhaber einer Samtbandfavrik in Breyell , eine feste Zentrumsstütze ,
konnte für keine 1 ( X>000 M. Sicherheit bieten ; er erhielt aber

mehr als eine MillionMark Darlehen . Mühlenbesitzer ,
Häi »dler , Kaufleute , so weit sie in einem Freundschaftsverhältniffe
zu dem Direktor oder einem Aufsichtsratsmitglied standen und Rosen -
kränz und Gebetbuch zu brauchen verstanden , erhielten Darlehen
ohne Sicherheit zu leiste ». Die Luderwirtschaft ging so weit ,
daß die kleinen Leute ihre Ersparniffe völlig los geworden
sind . Es schweben noch Entschädigungsklagen gegen einige
AufsichtSratSn »itglieder . Doch ist für die armen Leute bislang nichts
herausgespruiigei », weil die frommen Herren es verstanden haben ,
durch Ueberschrcibung ai » Frau ui »d Kinder und durch andere

Manipulationen die gläubigen Sparer an einem Zugriff an dem bei »

seite Geschafften zu hindern .
Die strafrechtliche Seite der Gründung fand dieser Tage vor

der Strafkammer in Kleve ihren vorläufigen Abschluß . ES wurde
der fromme Direktor zu zwei Jahren Gefängnis und
SOOlZ Mark Geldbuße verurteilt . Der Staatsanwatt

hatte fünf Jahre in Anttag gebracht . Bäumges , der sich bis jetzt
noch immer auf freiem Fuße befand , wurde im Gerichtssaal verhaftet .
Der Vorsitzeitde des Auffichtsrates , der Webstuhlfabrikant
Felix Tamor , ein mehrfacher Millionär , besten
Millionen sich jetzt aber in den Händen seiner Frau und Kinder be -

finden , wurde mit 10 00V Mark Geldbuße bedacht . Zwei
andere Matadore kamen mit 30V beziehungsweise 100 Mark Geld »

strafe davon .
Die bürgerliche Presse sucht diesen Ska » » dalprozeß totzuschweigen .

der zeigt , wie unter Ausnutzuirg der Frön » migkeit Zentrumsstützen
hunderte von Mittelstandsleuten ins Elend gestürzt haben . —

*
• #

veutsickes Reich .

Paarungsverhältnisse .
Der Freisinn hat sich bisher in dem konservativ - national -

liberal - freisinnigen dreieckigen Paarungsverhältnis als die

nachgiebige weibliche Gefährtin erwiesen , die sich den etwas
derben Anforderungen des konservativen Paarungsgenossen
mit anerkennenswertem Takt anzubequemen versteht . Im
Preußischen Abgeordnetcnhause hat sich die Freisinnigkeit
zwar jüngst ohne Rücksicht auf den männlichen Gefährten einen

schüchternen Vorstoß gegen die geistliche Ortsschulaufsicht er -

laubt , und die „ Voss . Ztg . " leistet sich nach altem tra -
ditionellem Schema noch immer hin uitd wieder das un -

gefährliche Vergnügen , platonisch für eine liberale Kirchen -

Politik zu schwärmen und jedem nicht „ ganz positiven " evan -

gelischen Geistlichen Lorbeeren um die Denkerstirne zu
flechten — aber abgesehen von solchen kleinen unschuldigen
weiblichen Schwärmereien ist der Freisinn durchaus gefügig
und findet sich ohne sonderliches Sträuben in das dreieckige
Verhältnis . Was Wunder , daß der Agrarkonscrvatismus
diese Bereitwilligkeit wohlwollend , wenn auch mit einem ge -
wissen Gefühl der männlichen Kraftüberlegenheit anerkennt .

So äußerte sich beispielsweise auf der am Sonnabend in

Dresden abgehaltenen sächsischen Landesversammlung des

Bundes der Landwirte der Abgeordnete Dr . Rösicke :
„ Es sei erfreulich , daß diese „ Ehe " geschlossen und nicht bloß

eine Verlobung gewesen sei , die dann zurückging . Wer sei der
Mann in dieser Vern » inftehe ? In dieser Ehe sei der Mann
immer der Folgerichtigere und das sei zweifellos die kon -

servative Partei . Die Liberalen hätten eben gerade dadurch ,
daß sie in äußerst lobens - und anerkennens -
werter Weise zu der Rechten herübergekommen
seien , doch immerhin einen Schritt getan , den sie früher nicht

zu tun können glaubten und damit haben sie dokumentiert , daß
sie der weibliche Teil sind . Die Rechte würde die Höflichkeit , die

man den Frauen schuldig sei , stets wahren und es der Linken

nicht schwer machen , mit ihr zu gehen . Möge kein ernstes Zer -
würfnis die Ehe trennen ; die Rechte würde sich aber stets als
d e r f ü h r e »» d e T e i l , als der Mann zeigen , a u ch i n W i r t -

schaftSfragen , denn gerade darin müsse der Mann der

Führer sein . Der Redner sprach den Wunsch aus , „ daß das

„ Ehegesponst " der Rechten , die Liberalen , auch in wirtschaftlichen
Fragen mit der Rechten gehen möge " .

Vielleicht registriert noch in den nächsten Tagen manches
Freisinnsblatt diese Aeußerung des Agrarierfllhrers mit

inniger Genugtuung als Lob . Das Verständnis für die ent -

würdigende Stellung , die sie in dem schönen Paarungs -
Verhältnis einnehmen , scheint vielen Freisinnigen bereits

völlig verloren gegangen zu sein . —

Eine Denkmünze für Südwestafrika .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine längere Urkunde über
die Stiftung einer Denkmünze für Südwestafrika . Das umfang .
reiche Dokuinent beweist , wie groß man im Deutschen Reich auch
die kleinsten Dinge behandelt . Die Denkmünze soll in zweierlei
Formen erteilt werden . Einmal aus Bronce hergestellt , zum
zweiten aus Stahl . Die Denkmünze aus Bronce sollen nicht nur
alle Mannschaften erhalten , sondern auch alle an der Nieder -

lverfung beteiligten Privatpersonen , die Mitglieder der

freiwilligen Krankenpflege und die Beamten der
in Südwestafrika eingerichtctdn Fcidpostanstalten , sowie diejenigen
Beamten , die in Südwestafrika in erster Linie i »n Interesse der

Truppen tätig gewesen sind .
Zur Verleihung der Denkmünze aus Stahl können Angehörige

der Schutztruppcn , des Heeres und der Marine sowie alle Personen
vorgeschlagen »Verden , die an den Vorbereitungen zum
Feldzug in außergewöhnlicher besonders anerkennenswerter Weise
beteiligt gewesen sind . Ferner Angehörige der Besatzungen
derjenigen Schiffe deutscher Reedereien , die ausschließlich zu dem

Zlvecke gechartert wurden , Truppen und Kriegsbedarf nach Süd -

westafrila oder von dort nach der Heimat zu befördern . Die
Broncemedaille trägt die Inschrift : „ Den siegreichen Streitern " ;
die stählerne Medaille : „Verdiei »ste um die Expedition " .

Des weiteren wird in der Urkunde bestiinmt , auf welcher
Seite der Brust , an einem wie breiten Bande usw .
die Denkmünze getragen wird . Besondere Unterscheidungen »verden
dann noch gemacht zwischen den an den Gefechten selbst Be -

teiligten und übrigen . Die an den Gefechten Beteiligten tragen
die Denkmünze an einer Spange , die aus vergoldetem
Messing besteht . Diese Spairgcn müssen lv agerecht getragen
werden . Die übrigen Inhaber der Denkmünze haben kein An »

recht auf die vergoldete Messingspange .
Man » nuß nach der Lektüre dieser Urkunde " den Kalender zn

Rate ziehen , un » geioiß zu sein , daß man im zwanzigsten
Jahrhundert lebt ! —

_

Der Prinz Franz Ludwig von Arenberg , Zcntrumsabgeordncter

für den Wahlkreis Malmedh - Montjoie - Schleiden ( Siheinprovinz ) .

ist nach längerer Krankheit in Krefeld gestorben . Jin Reichstage

hat er namentlich als Kolonialpolitiker eine Rolle gespielt . Er

war vor seiner Erkrankung iin Winter 1905/06 mehrfach Bericht¬

erstatter der Budgetkommission für den Kolonialctat , und seinem

Einfluß ist es wesentlich zu danken , daß das Zentrum sich auf

so manche kolonialpolitischcn Wünsche der Regierung ein ,

gelassen hat . —

Kapitalistischer TermiSmuS . In der Nähe der oberpfälzischen
Stadt Ainberg liegt das Eisenwerk Maximilianshütte , einer Aktien -

gesellschaft gehörig , deren Teilhaber zum großen Teile Mitglieder
der hohe ' Aristokratie ui »d des Münchener Hofes sind . Das



Werk wirst Jahr für Jahr 20 bis 25 Prozent Dividende
ab . Dafür find die Arbeitsverhältnisse um so trauriger .
Endlich haben es die Arbeiter gewagt , an ihren Ketten zu
rütteln . Die Entlassung eines zwölf Jahre in dem Be >
triebe tätig gewesenen Arbeiters wegen „ Sachbeschädigung und un -
angemessenen Benehmens " brachte das Maß zum Ueberlaufen . Eine

Deputation wurde vorstellig und forderte die Wiedereinstellung des

zu Unrecht Entlassenen . Die Direttion lehnte jede Verhandlung
ab und sperrte sofort das ganze Werk . Als sie
am anderen Morgen bei Beginn der Arbeit wieder er -
schienen , fanden die Arbeiter das Werk von Gendarmerie besetzt , von
der sie zurückgewiesen wurden . Den Ausgesperrten wurde
bis zum 23 . März Frist gegeben ; wenn sie sich bis dahin
nicht bedingungslos unterworfen hätten , würden sofort die

Arbeiterwohnungen geräumt und die Ausgesperrten
aus der Pensionskasse gestrichen .

Der Gewaltakt zeigt wieder , daß die gepriesenen Wohlfahrts -
einrichtungen keinem anderen Zweck dienen , als die Arbeiter an die

Scholle zu fesseln und gefügig zu machen . —

Ein Hexenprozeß im „hellen " Sachsen .
Ein Kulturbild , dessen tieftraurige Bedeutung über den Lach -

teiz nicht vergessen werden darf , den es den Betrachtenden er -
regen wird , entrollte eine Schöffengerichtsverhand -
lung zu Dresden . Die „ Sächsische Arbeiterzeitung "
hatte im Dezember vorigen Jahres über eine allerdings unglaub -
liche Hexengeschichte berichtet , die sich in dem etwa zwei
Stunden von Dresden entfernten Dorfe Schönfeld zugetragen
hatte . In jenem Dorfe hatten eine Anzahl Bauern , die mit dem
Gewicht und der Größe der Kälber , die ihnen ihre Kühe schenkten ,
nicht möhr zufrieden waren , allen Ernstes geglaubt , ihr Vieh sei
verhext . Besonders der Gemeindevorstand und der Ortsrichtcr
glaubten , daß eine gründliche Enthexung oder Tcufelsaustreibung
vonnötcn sei . Beide ließen aus Sadisdorf bei Schmiedefeld im

Erzgebirge einen Hexenmeister kommen , anscheinend einen schlauen
Bauern , der aus der Tatsache , daß namentlich auf dem Dorfe die
Dummen nicht alle werden . Kapital zu schlagen versteht . Der
Mann kam und fand nach längerem Hokuspokus , den er nachts im
Stalle trieb und wofür er sich von jedem Bauer gut bezahlen ließ
— in einem Falle allein 40 M. — ; daß das Vieh verhext sei , und

zwar von dem , der zuerst von dem Gemeindcvorstand mit dem

verhexten Vieh etwas geborgt haben wolle . Räch einigen Tagen
kam auch ein Nachbar , ein Bauer namens Philipp , um sich ein
Stemmeisen zu borgen . Er wurde übel empfangen . Das Stemm -
eisen bekam er nicht , aber wütende Blicke und böse Worte . Und
bald wußte man im Dorfe , wer der Böse sei , der das Vieh verhexe .
Dem Philipp erging es übel . Für jede Unregelmäßigkeit in der

Viehzucht wurde er verantwortlich gemacht und ihm selbst auf dem
Felde zugerufen , was für ein schandlicher Hexenmeister er sei und
welchen Schaden er schon angerichtet habe .

Diesen Tatbestand hatte die „Sächsische Arbeiterzeitung " kurz
geschildert . Die Amtshauptmannschaft scheint es nun richterlich
bestätigt haben wollen , daß es wirklich noch Gemcindevorstände
im hellen Sachsen gebe , die dem unglaublichsten Hexenglauben
huldigen . Denn es wurde gegen den Verantwortlichen der „ Säch -
fischen Arbeiterzeitung " , den Genossen G r ö tz s ch , der Hexen -
geschichte wegen Strafantrag gestellt ; und es nahm sich auch der
Staatsanwalt der Sache an , während der Gemeindevorstand mit
einem Rechtsanwalt als Nebenkläger auftrat . Die Beweisauf -
nähme nahm für die Schönfclder Ortsgrößen einen blamablen
Verlauf . Durch dörfliche Zeugen , die teilweise selbst an die schäd -
lichen Einflüsse von Hexenkünsten glaubten , wurde nachgewiesen ,
daß sich alles so zugetragen habe , wie es die „Sächsische Arbeiter -

zeitung " geschildert hatte . Ja , der Ortsrichter selbst bekundete

höchst naiv als Zeuge , daß er nach wie vor noch an Philipps Hexen -
kunste glaube , dem es zu danken sei , daß seine Kühe nicht die

richtigen Milchmengen gäben ; er habe auch selbst beobachtet , daß
sein Bulle nicht gesprungen sei , wenn Philipps Rinder vorgeführt
ivurden . Der schlaue Ortsrichter war sich über die Ursache der

Erscheinung natürlich nicht im Zweifel .
Unter solchen Umständen . die den Oberamtsrichter , der

die Sache vor dem Dresdener Schöffengericht ftihrte , zu mehr -

maligem Kopfschütteln veranlaßten , war es natürlich nicht

möglich , dem Prozeß Ausgang durch eine Bestrafung des

Genossen Grötzsch zu geben . Obwohl Staatsanwalt und

Rechtsanwalt für eine Strafe eintraten , weil die „ Säch -
fische Arbeiterzeitung " alles schlecht mache , wurde der An «

geklagte losten los freigesprochen und die Kosten der
Staatskasse auferlegt . Gemeindevorstand und Ortsrichter von Schöne -
feld werden natürlich auch jetzt wieder glauben , daß die Sache nicht
mit richtigen Dingen zugegangen ist , und vielleicht die Richter auch
verhext worden sind , denn sonst sind doch Sozialdemokraten immer
verurteilt worden .

Sachsen hat sich einst stolz da ? Land der Schulen genannt .
Aber eine Schule , die im Banne der Kirche im öden Einpauken von

Bibelvcrsen und unverständlichen Katechismussprüchen ihre Haupt -
aufgäbe sieht , kann natürlich die Denkkraft nicht wecken und den

Aberglauben nicht zerstören . —

Das Anziehen der Zeugnisfoltcrschraubc vertagt .
Mannheim , 23 . März .

( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Die Vollstreckung der Zeugniszwangshaft , die morgen

für den Genossen Oskar Geck von der „ V o l ks st i m m e "

beginnen sollte , ist durch Beschluß der Strafkammer vorläufig aus -

gesetzt worden auf Grund des Z 349 Absatz 2 der Strafprozeß¬

ordnung .
( Die Bestimmung besagt , daß das Gericht die Vollstreckung der

Zwangshast aussetzen kann bis zur Entscheidung über die Beschwerde
des Verurteilten , obgleich der Absatz 1 des Paragraphen der Be -

schlverde keine aufschiebende Wirkung zubilligt . )

Russische Studenten in Jena .

Gelegentlich der Etatberatungen im weimarischen Land -

tage brachte der antisemitische Abgeordnete Freiherr v. Richt -

Hofen bei den Ausgaben für die thüringische Landesuniversität

Jena die Sprache auf die Ausländer , die an dieser Universität
immatrikuliert sind . Er sehe nicht ein , meinte er , warum man

russisch - jüdische Elemente , die man in Rußland nicht gern sehe ,

in Jena dulden wolle . Bei den letzten Rcichstagswahlen hätten

sich solche Stuocnten in Leipzig und Dresden am Wahlkanipf

für die Sozialdemokratie beteiligt . Es sei nötig , daß man Abwehr -

maßregeln ergreife . Dies könne einesteils durch eine Erhöhung

der Kollcgiengelder geschehen , anderenteils dadurch , daß die Re -

gierung den vom Bundesrat und dem Reichstag vorgeschlagenen

Maßregeln zustimnie .

Abg . B aud ert kennzeichnete diese Ausführungen als anti -

semitische Hetze . Im Interesse des Slnsehens unserer deutschen

Universitäten liege es , daß diese nicht für die Ausländer vcr -

schlössen werden . Gegenüber der Wahlhülfe russischer Studenten

für die Sozialdemokratie in Leipzig und Dresden verweise er

darauf , daß in Jena , Weimar und Apolda Studenten

aus Jena für die bürgerlichen Parteien tätig gewesen seien .

Dulde man dies , dürfe man auch nichts dagegen einwenden , wenn

sozialdemokratisch gesinnte Studenten für ihre Partei tätig seien .

Staatsminister Dr . Rothe bedeutete dem Abg . v. Richthofen ,

daß er mit seinen Ausführungen der Regierung nichts Neues ge -

sagt habe . Die Ausländerfrage sei in „ befriedigender Weise " ge -

löst . Die in den Zeitungen erhobenen Beschuldigungen saien viel -

fach übertrieben gewesen . Aber weder der Bundesrat noch der

Reichstag haben auf die Universität Jena einen Einfluß .
Während der Abg . Netz - Jena dem Abg . v. Richthofen den

Vorwurf machte , daß dieser ganz unberechtigterweise diese Frage
hier angeschnitten habe , suchte der bekannte nationalliberale Abg .
Lehmann - Jena den Abg . Baudert als Anwalt der russischen
Studenten hinzustellen . Nach einer weiteren Polemik zwischen
dem Abg . v. Richthofen und Baudert wurde das Kapitel der anti -

semitischen Ausländerhetze abgeschlossen . —

Schiffahrtsabgabe » .

Die Rhein . - Westf . Ztg . " konstatiert mit größter Befriedigung ,
daß die Aussichten für die von der Regierung geplanten Schiff -
fahrtsabgaben nicht die besten sind , da voraussichtlich die Liberalen
mit der Sozialdemokratie und dem Zentrum in dieser Frage
stimmen werden . Mit deutlicher Genugtuung schreibt das Blatt :

„ Die Aussichten für die geplanten Schiffahrtsabgaben sind
augenblicklich wenig hoffnungsreich . Als Marktwert eines
Spekulationspapiers ausgedrückt , kann der Kurs nur tiefster
Baissestand sein . Ob im Reichstage eine Mehrheit zustande
kommen würde , ist sehr fraglich . Dagegen ist die ganze Linke
mit Einschluß der Sozialdemokratie . Die Nationalliberalen
werden zum großen Teil dagegen sein , und selbst im Zentrum gibt
es manchen Gegner . Im Bundesrat ist der Sieg Preußens
ebenfalls unsicher . Die süddeutschen Staaten sind geschlossen
gegen die Einführung , ebenso Hamburg . Sachsen wird sich viel -
leicht ebenfalls zu den Gegnern schlagen . "

. . . . .
„ Stehen somit die Aussichten im Inland recht schlecht —

von deni Widerstand aus Kreisen des Handels und der Industrie ,
deren Gegcnkundgebungen wir oft zu vertreten in der Lage
waren , gar nicht zu reden — so kommt als weiterer Gegner
noch das Ausland hinzu . Die Niederlande wollen von Schiff -
fahrtsabgaben auf dem Rheine nichts wissen . Wie gestern ge -
meldet , hat jetzt auch Oesterreich in nicht mißzuverstehender
Weise sich gegen die Wiedereinführung von Schiffahrtsabgaben
auf der Elbe ausgesprochen . "

Sind nun die Sozialdemokraten national , weil sie mit den
Nationalliberalen und dem Auslande gegen die preußische Re -

gierung stehen , oder sind die Nationalliberalen Agenten des Aus -
landcs , weil sie mit den Sozialdemokraten und Zentrümlern am
anderen Ende des Seiles ziehen , an dem die preußische Regierurig
ihre Kraft im Dienste der Konservativen versucht ? —

Preußische Sozialvolitik .
Der preußische Ministerpräsident Fürst v. Bülow , Wahlkassierer

der nationalen Parteien , begrüßte einst den nationalen
Arbeiterkongreß zu Frankfurt a. M. mit der Hoffnung , daß die
Arbeiter außerhalb der Sozialdemokratie ihre Interessen vertreten
möchten und versprach in diesem Falle tatkräftige Förderung .
Wie diese Förderung aussieht , zeigt sich im königlichen Bergwerk
Hercynia i. H. Dieses Kaliwerk hat der preußische Staat im
vorigen Jahre für 31 Millionen Mark gekauft , während es den

Aktjonärcn nur 12 Millionen gekostet hat . Neuerdings versuchte
nun der christliche Bergarbeiterverband unter der Belegschaft Mit -
glicder zu werben . Sofort zeigte sich die preußische Verwaltung
von ihrer sozialen Seite , indem sie folgenden Ukas anschlagen ließ :

„ Königl . Berginspektion Vienenburg .
J . - Nr . l . 519 .

Ein Bergarbeitervcrband soll seit einiger Zeit Versuche
machen , in unserer Belegschaft Fuß zu fassen , und bereits mehrere
Mitglieder geworben haben .

Die Königl . Bcrginspektion rät der Belegschaft dringend ab ,
irgend einem Bergarbeitcrverband beizutreten , da es ihr sehr
fraglich erscheint , ob diejenigen , die Mitglieder eines Verbandes
geworden sind , für die zu leistenden Beiträge , die im Laufe der
Jahre eine stattliche Hohe erreichten , jemals eine entsprechende
Gegenleistung seitens des Verbandes erhalten werden .

Andererseits steht zu befürchten , daß das gute Verhältnis ,
welches bisher zwischen Werksverwaltung und Belegschaft bc -
standen hat , durch die Einmischung fremder Elemente eine
Trübung erfahren kann und die Wcrksverwaltung vielleicht
weniger geneigt macht , den Wünschen der Belegschaft entgegen -
zukommen .

Haben Mitglieder der Belegschaft irgend welche Wünsche
an die Werksverwaltung , so ist der Arbeiterausschuß das ge -
eignete und allein zuständige Organ , derartige Wünsche bei der
Werksverwaltung geltend zu machen .

Mit außerhalb der Belegschaft stehenden Personen , Ver -
bänden usw . wird sich die Werksverwaltung über ihr Verhältnis
zur Belegschaft keinesfalls in Verhandlungen einlassen .

Vienenburg , den 23 . Februar 1907 .
Königliche Berginspektio « ,

( Name unleserlich�

Husland «

England .
Dir kommende irische Borlage .

London , 21 . März . ( Eig . Ber . ) Die in der Thronrede ver -

sprochene irische Vorlage wird zwar erst nach den Osterferien dem

Parlament zugehen , aber sie beschäftigt bereits die öffentliche
Meinung aufs lebhafteste . Gestern fand im Oberhause das erste
Vorpostengefccht statt , an dem sich besonders der Lordkanzler und
Lord Lansdowne beteiligten . Der Lordkanzler ( der frühere liberale

Jurist Sir Robert Reib ) trat unumwunden für die Gewährung
von Homerule ( irischer Selbstverwaltung mit einem eigenen Land -

tag ) ein , während Lansdowne den status quo ( die Aufrecht -
erhaltung des bestehenden Verhältnisses ) verteidigte . Der Lord -

kanzler erklärte , er sowohl wie der ' Premierminister seien über »

zeugte Anhänger der irischen Selbstverwaltung , die trotz aller

Opposition ihrer Verwirklichung entgegengehe . Wenn das eng -
lische Volk einmal zu dem Bewußtsein gelange , daß es die Un -

freiheit fördere , so suche es diesen unwürdigen Zustand zu be -

seitigcn . Es lasse sich durch keine eingebildeten Gefahren von der

Durchführung einer Reform abhalten . Auch lehre Englands
politische Geschichte , daß Freiheit das Reich befestige ! „ So vor
79 Jahren in Kanada . Das Ergebnis der Gewährung von Selbst -
Verwaltung war , daß Kanada beruhigt wurde , sich mit dem Mutter -
lande aussöhnte und die französischen Elemente zu loyalen Bürgern
machte . Wir haben ein noch schlagenderes Beispiel in Transvaal .
Es ist kaum etwas mehr als ein Jahr her , daß ich dem Hause mit -

teilte , wir gedächten , die beiden Völkerschaften in Transvaal gleich -

zustellen . Es gibt jetzt hoffentlich keinen in diesem Hause , der

nicht zugeben würde , daß unsere Politik auf dem besten Wege ist ,
vom Erfolge gekrönt zu werden . Und wenn es in jenen Ländern

möglich war , durch Selbstregierung den Frieden herzustellen ,
warum soll dieselbe Methode in Irland versagen ? "

Diesen Ausführungen gegenüber antwortete Lansdowne , er sei

nicht mißtrauisch und lasse sich nicht von eingebildeten Gefahren
leiten , aber die Geschichte der letzten 25 Jahre zeige , daß trotz aller

Konzessionen , die Irland gemacht wurden , das irische Volk in

seiner Feindschaft verharre . Die Jrländer behandeln die pro -

testantischen Minoritäten mit rücksichtsloser Härte . „ Die Hinweise

auf Kanada und Transvaal passen auf Irland nicht . Jene
Kolonien sind in großer Entfernung vom Mutterlande gelegen ,

während Irland nur durch einen schmalen Kanal von England ge -
trennt ist . Die wirkliche Ursache der irischen Schwierigkeit ist in

dieser harten geographischen Tatsache zu finden . Sodann wurde

immer auf die Union zwischen Schweden und Norwegen hin -

gewiesen . Was ist diese Analogie heute wert ? Während des Kon - ,

fliktes zwischen diesen beiden Ländern war ich doch hinter den

Kulissen und konnte sehen , was wirklich vorging . Ich kann ohne
weiteres erklären , daß es nur der Selbstbeherrschung und der

staatsmännischen Einsicht von etwa sechs Männern beider Länder

zu verdanken war , daß es nicht im letzten Moment zum Kriege kam .
Ein solches Risiko können wir in Fragen , die Großbritannien und

Irland betreffen , nicht übernehmen . "
Man darf nun nicht etwa glauben , daß die kommende irische

Bill Homerule ohne jede Einschränkungen gewähren wird . Sie wird

Homerule offenbar nur erleichtern . —-

Der Kanaltunnel .

Der Jniativantrag betreffend den Bau eines Unterseetunnels
zwischen Dover und Calais , der vor einigen Wochen an dieser Stelle
besprochen wurde , ist nunmehr als aussichtslos zu betrachten .
Am letzten Donnerstag wurden darüber sowohl im Unterhause wie
im Oberhause kurze Mitteilungen gemacht , in denen die ablehnende
Haltung der Regierung unter allgemeiner Zustimmung der beiden
Häuser begründet wurde .

Rumänien .

Der Bauernkrieg .
Der „Frankfurter Zeitung " wird aus Bukarest gemeldet :
Im Bezirke Rimniku - Sarat in der Walachei herrscht Aufruhr .

Die Bauern griffen zumeist Rumänen gehörige Gutshöfe an und
drangen in die Stadt Rimniku - Sarat ein , wo sie mit dem Militär
kämpften . Die Stadt wurde verwüstet . Die Stadt Jvessi an der
Moldau wurde ebenfalls verwüstet . Es wurden viele Häuser , deren
Eigentümer Juden sind , zerstört , aber auch viele Rumänen ge -
hörende Gutshöfe verwüstet . In Golatzi ist die Lage ernst ; zwischen
dem Militär und den in den Ort eingedrungenen Bauern fanden
erbitterte Kämpfe statt . In Pungeschti wurden beim Einschreiten
der Truppen vier Personen getötet . In Stefanesti , Bezirk Boto -
schani , fanden gegen die Juden gerichtete Ausschreitungen statt .
Die Bewegung verliert immer mehr den antisemitischen Charakter .

Bukarest . 23 . März . ( B. H. ) Das neue Ministerium Sturdza
hat sich bereits konstituiert .

kommunales .

Stadtvcrordnetcn - Versammlung .
12, ( außerordentliche ) Sitzung vom Montag , den

23 . März , nachmittags 3 Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhans , eröffnet die Sitzung um
Uhr .
Der Saal ist nur von etwa 35 Mitgliedern besetzt .
Vor der Tagesordnung gibt Stadtv . Prof . Landau ( A. L. )

die Erklärung ab , daß in der Mittwochsitzung der Oberbürgermeister
zutreffend angeführt habe , daß er ( Redner ) gegen die generelle
Gobübrenfrciheit der Desinfektionen sei .

Die Versammlung setzt die Spczialberatung des Stadthaus -
Haltsetats für 1997 fort und beginnt mit der Abstimmung über
den zum Etat der städtischen Desinfektionsanstalt ge -
stellten , die Anfhebung der Desinfektionsgebühren bezweckenden
Antrag Arons n. Gen . ( Soz . ) , der in der letzten Etatsberawngs -
sitzung wegen Beschlußunfähigkeit der Versammlung nicht mehr hatte
erledigt werden können .

Der Antrag wird abgelehnt ; die Ausschußvesolution , welche
dem Magistrat zur Erwägung stellt , ob Gebühren künftig nur bei
Einkommen über 3000 M. erhoben werden sollen , angeiwmmen .

Zum Etat für die Heimstätten für Genespnde ,
Rettungswes e n usw . bemerkt

Stadtv . Dr . Weyl ( Soz . ) : Der nmh Zeitungsnotizen bezst . bc -
richtigenden Mitteilungen der Magistratsvertreter im Etatsaus -
schuß über die künftige Behandlung des Rettungswesens .
der Sanitätswachen usw . bestehende Plan ist nach unserer Meinung
eine Mißgeburt , und wir können vor seiner Verwirklichung nur
lvarnen . Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkt der Ber -
stadtlichung des gesamten Rettungswesens und
beantragen eine dcmentsprcchende Resolution . Die Unfallstationen
sind ja doch nur Polikliniken derBerufsgenossenschaften ,
mit dem Hauptzweck , Unfallrentenzufparen ; der Umweg
über diese Stationen kann häufig dem Verletzten oder Kranken , der
in ein Krankenhaus gehört , nur schaden . Die Kvankenhausdepu -
tation hat längst sich für die Verstadtlichung erklärt . Alle Fach -
männer stimmen darin überein . daß nur eine Zentralisation des
Rettungswesens der Stadt Berlin würdig ist . Wird der Magistrat -
liche Plan durchgeführt , so umgibt nur ein loses Band in Form
einer städtischen Bei hülfe alle die verschiedenen Institutionen ; das
Publikum würde nur noch einen größeren Wirrwarr , eine größere
Zerfahrenheit vorfinden , während andererseits das Odium ans den

Magistrat fallen würde . Heute früh ist der treffliche Organisator
des Berliner Rettungswesens , Gehennrat v. Bergmann , gestorben ,
der Mann , dem wir zu danken haben , daß wenigstens die erste Hülfe
bei Unglücksfällen einigermaßen organisiert worden ist . Wir sind
es seinem Andenken schuldig , in dieser Sache ein schleunigeres Tempo
einzuschlagen und die Vorschläge der Deputation dem Magistrat ein -

dring Uchst zu empfehlen .
Stadtrat Straßmann : In allernächster Zeit wird Ihnen eine

hierher gehörige Vorlage zugehen . Die Zentrale , welche bisher mit
der Rettungsgefellschaft verbunden war , wird eingehen und es
werden in Zukunft die freien Betten vom Rathause aus mitgeteilt
werden ; ferner werden die Sanitätswachen mit der Stadt derart
verbunden werden , daß sie Tages - und Nachtdienst haben und�nur
die erste Hülfe leisten . - Weitere Verhandlungen bezuglich des ärzt -
lichen Dienstes und der übrigen Einrichtungen sind im Zuge .

Stadw . Dr . Langerhans : Die Durchführung dieser Einrichtung
fangen wir schlecht an , wenn wir . bevor die Vorlage da ist , ein -

engende Beschlüsse fassen . ( Zustimmung . ) Wir wissen doch auch ,
daß für Berlin und Vororte ein Zweckvcrband für verschiedene Ver -

waltungszweige ins Leben gerufen werden soll ; da können wir so

enge Grenzen in einer Einzelfrage nicht vorschreiben .
Stadtv . Prof . Dr . Landau ( A. L. ) kann nicht finden , baß die

Annahme der Resolution einengende Bestimmungen trifft . Neben
der selbständigen Rettungsgesellschaft sollten allerdings andere selb -
ständige Organismen nicht existieren ; nach dem Etat würde aber
die städtische Zentrale bleiben , serner die städtische Hauptloachc ,
Hauptwache von Krankenhäusern , welche der Rettungsgesellschaft
angeschlossen sind , Sanitätswachcn , Wachen des Verbandes für erste
Hülfe und noch einiges mehr . Bleiben die Sanitätswachen selb -
ständig , so könnte sehr leicht der Fall sich wiederholen , daß eine

Sanitätswache den städtischen Zuschuß an eine Unfallstation über -

weise , weil sie selbst keine rechte Tätigkeit zu entfalten gehabt habe .
Kämmerer Dr . Steiniger : Gewiß hat die Versammlung ein

sehr gewichtiges Wort mitzureden ; aber ob sie ohne genügende
Unterlage das Richtige trifft , steht dahin . Mit dem Antrage kämen
wir auf das Töff - Töff - Tempo , welches Herr Dr . Wetzl vorhin leise
gestreift hat ( Stadtv . Singer : Aber Wenigstens zum Tempo der

elektrischen Straßenbahn könnten wir doch kommen ! Heiterkeit . ) .
Stadtv . Dr . Jsaac ( N. Lk) : Die Lösung dieser Frage scheint

auch mir nicht besonders glücklich zu sein ; unter Anschluß an die

Ausführungen von Dr . Landau und Dr . Weyl bitte ich um Annahme
der Resolution .

Stadtv . Dr . Nathan ( soz . - fortschr . ) bittet , lediglich aus taktischen
Gründen für jetzt die Resolution zurückzunehmen .

Stadtv . Dr . Wehl zieht hierauf mit Rücksicht auf die gepflogene
Debatte die Resolution für jetzt zurück . Der Etat wird genehmigt .

Berichterstatter für den gesamten S ch u l e t a t ist an
Stelle des Stadtv . Dr . Arons ( Soz . ) Stadtv . Dr . G l a tz e l
( Fr . Fr . ) .

Ein Antrag , den Magistrat zu ersuchen , in Bälde die B e -
seitigung der Vorschulen ins Auge zu fassen , hat vor
der Ausschußmehrheit keine Gnade gefunden , ist vielmehr mit 3
gegen 7 Stimmen gefallen . Zum Etat der Gemeindeschulen
hat ein Antrag , den Magistrat aufzufordern , schleunigst Schritte zu
ergreifen , um vor dem 1. April 1908 feststellen zu lassen , daß die
Berliner Gemeindeschulen im Sinne des VolkSschulunterhaltungs -



SeseheK Simu ! tanschulen sind , ebenfalls keine Mehrheit ge »
funden . Desgleichen wurde der Antrag auf Unentgeltlich
keit der Lehrmittel gegen 3 Stimmen verworfen . Drei
Petitionen um Erhöhung des Stundenhonorars für
alle Fächer mit Ausnahme des Handarbeitsunterrichts in den
Wahlfortbildungsschulen sollen dem Magistrat als
Material überwiesen werden . In den Etat für die Pflicht
fortbildungsschulen ist mit 7 Stimmen eine Summe von
2200 M. für Fernsprechgebühren eingesetzt worden , um
dprch Telephonverbindung der Zentralverwaltung mit den Arbeit
gebern das Schreibwerk zu vermindern . In den Etat der Fach '
schule für Klempner hat der Ausschutz das Honorar für den
Fachmann von IVO auf 200 M. wieder zu erhöhen beantragt , ebenso
soll dem Direktor der 1. Handwerkerschule Dr . Szhmanski , eine
persönliche Zulage von 1000 M. gewährt werden , da er sich nach
seiner Ernennung zum Direktor um 000 M. in seinen Bezügen
verschlechtert habe .

Stadtv . Kollokowsky ssoz . - fortschr . ) bringt zum Etat der
höheren Lehranstalten die Frage der Förderung des Schüler
r u d e r n s zur Sprache . Das Rudern sei eine prachtvolle
Ergänzung des Turnens , was auch die Pädagogen zugäben . Der
Unfug der Schülerregatten sei glücklicherweise im Schwinden ; die
sonstigen zählreichen Vorurteile gegen das Schülerrudern sollten
aber auch endlich aufgegeben werden . Erwünscht wäre die
Bewilligung einer städtischen Subvention .

Stadtschulrat Dr . Michaelis hat gegen das Schülerrudern an
sich nichts einzuwenden , will auch die gegebene Anregung gern zur
Kenntnis nehmen , kann aber nichts darüber sagen , wie weit ihr
nachgegangen werden wird .

Stadtv . Dr . Preufj ( soz . - fortschr . ) : Die Frage des Charakters
onserec Volksschulen nach der konfessionellen
Seite wird durch die Ablehnung des erwähnten Antrages
nicht erledigt . Ich möchte nur konstatieren , datz mit dieser
Ablehnung der alte Standpunkt der Versammlung nicht aufgegeben
ist . Wir werden bei der Ausführung des Volksschulunterhaltungs
gesetzss noch darauf zurückzukommen haben .

Stadtv . Meybrinck ( Fr . Fr . ) beantragt , in dem Etat für das
Pflichtfortbildungsschulwesen , Extraordinarium , die Summe von
L0 000 M. zur Beschaffung von Subsellien usw . wieder auf den vor -
jährigen Betrag von 43 000 W. zu erhöhen .

Nach kurzer Begründung durch den Antragsteller wird der
Antrag angenommen .

Zum Thema der Baugewerkschulen befürwortet Stadtv .
Körte ( Fr . Fr . ) Besserstellung der Lehrer an diesen Anstalten und
empfiehlt dem Magistrat dringend , damit nicht bis zum Abschlutz
der über diese schulen mit dem Staate schwebenden Verhandlungen
zu warten .

Im übrigen wird durchweg nach den AuSschutzvorschlägcn be
schlössen .

Für die Etats betr . die Armen - und Waisenpflege
hat der Ausschutz den Stadtv . Sassenbach ( Soz . ) zum Referenten
bestellt .

Zum Etat für das Armenwes en ist vom AuSschutz nach
längerer Debatte eine Resolution angenommen worden , worin
der Magistrat ersucht werden soll , in den Etat für 1908 Mittel ein
zustellen , um die Entsendung von Kranken in Heil '
st ä t t e n in ausreichender Weise zu ermöglichen . Weitergehende
Anträge auf Einstellung von 150 000 bezw . 50 000 M. in den Etat
für 1907 sind abgelehnt worden ; der Kämmerer hatte sich auch gegen
den zur Annahme gelangten ? lntrag erklärt .

Anträge auf Einstellung von Beträgen zur Beschaffung der
notwendigsten zahnärztlichen Utensilien für die Waisen -
und Erziehungshäuser sind im Ausschutz abgelehnt worden .

ES geht ein Antrag H i n tz e ( Sog . ) ein , für die Entsendung
von Kranken in Heilstätten 150 000 M. zu bewilligen .

Stadtv . Hintze ( Soz . ) : Der Armenetat , wie er uns diesmal
vorgelegt ist . hat im Magistrat selbst gegenüber den Anträgen der
Armendireklionen erhebliche Veränderungen erfahren . Diese An -
träge schlössen mit einer Mehrausgabe von 47 000 M. ab , die Ma -
gistratsvorlage aber mit einer Minderausgabe von 211 000 M.
Tie Differenz von 258 000 M. rührt im wesentlichen von den
Streichungen an monatlichen Unterstützungen und Pflegegeldern
und von der Streichung jener 150 000 M. her . Schon bei der
ersten Lesung wies Kollege Borgmann darauf hin , datz die Pflege -
gcldersätzs zu gering find ; noch heute wird für Kinder ein Pflege -
geld von 6,50 M. monatlich und weniger gezahlt . Die Sätze
sollten doch möglichst bald auf mindestens 9 M. gesteigert werden .
Ter 18. Armenkreis hat sogar einen Mindestsatz von 9 M. , einen
Höchstsatz voll 12 M. vorgeschlagen . Die Waisenverwaltung ist uns
hier weit vorauf ; sie zahlt bis zum vollendeten 1. Lebensjahr 21 M. .
bis zum 2. Lebensjahr 15 M » bis zum 6. Lebensjahr 12 M. , bi «

zum 15. LebenSzahr für Mädchen 9 M. , für Knaben 12 M. Die
Armenverwaltung klebt noch an den althergebrachten Sätzen von
6 und 9 M. Die Kinder , soweit sie sich bei den Müttern « finden ,
sind natürlich ebenso den wirtschaftlichen Verhältniflen unterworfen ,
wie die Kinder in der Armenpflege ; mit 20 Pf . pro Tag kann
die Mutter ihr Kind nicht so ernähren , wie es im Interesse einer

gedeihlichen EntWickelung liegen mutz . Hier sollte die Armenver

waltung endlich zu einem Fortschritt übergehen . — Den Antrag
wegen Einstellung der 150 000 M. hatte die Armendirektion schon
im vorigen Jahre gestellt , der Magistrat aber sich damals ebenso wie

heute dagegen ablehnend verhalten . Schon seit 1905 beschäftigen
wir uns mit dieser Frage . Stadtrat Münstcrberg hat im Okwber
1905 in der Armendirektion erklärt , datz die Unterstützung von

Personen in Heil - und Erholungsstätten sich zu einer nicht mehr
zü entbehrenden Form der Armenpflege ausgewachsen habe . Im
März 1906 ging den Mitgliedern der Armenkommiffionen eine An .

Weisung ähnlichen Inhalts zu . welche u. a. auch auf die Erholungs -
stätten in Hohenlychen , Dyrotz , Norderney usw . verwies . Nachdem
im vorigen Jahre die Forderung abgelehnt war , kam die Armen -
direktion im Jahre 1906 auf die Sache zurück . Bei den damaligen
und späteren Beratungen , denen auch Armenärzte und Armenvor -

ftehcr anwohnten , wurden allerlei Vorschläge gemacht , welche die

Entsendung von Kindern in solche Heilstätten möglichst verhindern
sollte . ES wird nun zu viel von den Gutachten deS Arztes abhängig
gemacht ; nur wenn der Arzt die Boraussicht hat , datz das Kind sich
wesentlich erholen wird , soll er die Entsendung als Wünschens .
wert bezeichnen . . Wünschenswert " ist aber nicht . . notwendig " , und

so wird häufig Ablehnung verfügt . Die im Etat übrig gebliebenen
40 000 M. reichen für daS BefürfniS absolut nicht aus . Die jetzt
getroffenen Entscheidungen mutz man zum Teil direkt als hart
bezeichnen . Das private ärztliche Attest einer Frieda M. besagt ,
datz daS Kind lungenkrank ist ; ein 8wöchentlicher Aufenthalt in
Norderney sei erforderlich . Der Vater , ein Maurer , beantragt die

Entsendung ; der Armenarzt untersucht das Kind , schreibt , das
Kind leidet an Unterernährung und schlechter Konstitution ;
die Lungen seien suspekt , das Kind für eine Winterkur geeignet .
Darauf verfügt der Sonitätsrat Straßmann Ablehnung des Gr -
sucheS ; ein weiteres Opfer der Art und Weise , wie zuweilen die
soziale Fürsorge der Stadt Berlin ausgeübt wird ? Dabei
hat das Bundesamt für das Heimatwesen wiederholt die
Unterbringung von Kindern in Kurorten zu den Aufgaben
der öffentlichen Armenpflege für notwendig und die Unterlassung
z. B. in einem Erkenntnis gegen Charlottenburg als eine grobe
Pflichtverletzung erklärt . Diese Entscheidungen sollten doch
auch für uns durchschlagend sein . Der Magistrat , gez . Reicks , hat
im August 1906 direkt abgelehnt , die Unterbringung in Heilstätten
als Teil der Armenpflege anzuerkennen . Heilstättenbehandlung aus
Etatsmitteln könne nur bei notwendiger Armenpflege eintreten .
Der Magistrat will es also wohl erst daraus ankommen lassen , datz
die höheren Staatsbehörden einen starken Druck auf Berlin aus -
üben . Das Heimstättenturatorium andererseits hat vom Ober -
dürgermeister eine Antwort erhalten , welche es schwer verständlich
erscheinen lätzt . datz man hier kein grötzereS Entgegenkommen zeigen
will , denn cS weist direkt daraus hin , datz durch solche Unterbringung
der Stadt unter Umständen er hebliche Kosten erspart
werden können . Will man noch einigermatzen von sozialer Für

sorge sprechen , so mutz die Stadt , iuch ohne dazu verpflichtet
zu fein , Mittel für diesen Zweck bewilligen . ( Beifall . )

Kämmerer Dr . Steiniger : Wenn der Armenetat zirka 211 000
Mark weniger aufweist als früher , so liegt das zunächst daran , datz
1130 Kinder mit 245 000 M. Aufwand aus den Waisenetat über -
nomane « sind . An Unterstützungen selbst ist nicht gespart worden .
Ter Antrag wegen der 150 000 M. für Unterbringung in Heilstätten
ist nicht neu ; ich bitte ihn aber grundsätzlich abzulehnen .
Wenn in jedem Falle einer Lungenschwindsucht
eine Landgemeinde zur Entsendung in eine

Heilstätte verpflichtet werden könnte , so würde
das ganze Land bankrott . Wir »vollen nicht schlechthin
jeden Fall ablehnen , können aber ebensowenig schlechthin eine Per -
pflichtung anerkennen .

Stadtrat Münsterberg : Wir find fortgesetzt bemüht , die Pflege -
sätze für Kinder der Armenverwaltung zu erhöhen . Der grotze
Unterschied zwischen den Sätzen in der Waisen » und Armenver -

»valtung beruht darin , datz die Waisen ganz fremden Leuten gegeben
werden , die Armendirektion die von ihr zu versorgenden Krnder
aber den Müttern übergibt . Die Anerkennung der Erhöhung der

Pflegesätze ersehen Sie daraus , datz früher 6 M. Satz galten , 1903
aber 3684 Kinder 7 —10 M. , 1906 sogar 6843 Kinder 7 —10 M. er -

hielten . — Die Entscheidungen des Bundesamtes haben für uns
nur proraimnatische Bedeutung . Der Magistrat hat sich der

Unterbringung in Heilstätten keineswegs verschlossen , aber er mutz
bei aller Armenpflege das „ Notwendige " als Richtschnur ansehen .
Wir bemühen uns , den Begriff des „ Notwendigen " herzu -
stellen : das „ Wünschenswerte " sehen wir als Wohltat
an , die aus den Wohltätigkeitsfonds zu decken ist ,
soweit diese reichen . Ich habe mich überzeugt , datz unter
den Aerzten eine etwas übertriebene Auffassung , eine Art Taumel ,
über die Bedeutung der Heilstättenpflege herrscht . ( Oho ! )

Stadtv . D- ve <A. L. » möchte nicht den Eindruck aufkommen
lassen , als ob die Freunde des Kollegen Hintze ein Monopol auf
diese Seite der sozialen Fürsorge hätten .

Stadtv . Liebenow ( A. L. ) nimmt die Armenverwaltung gegen
die Angriffe des Stadtv . Hintze in Schutz .

Stadtv . Rolenow ( N. L. ) : Die Entscheidungen des Bundesamts

sind zwar für Berlin nicht zwingend , dennoch werden sie nicht ausser
acht zu lassen sein . Für die Entsendung von Kranken steht bisher
überhaupt kein Posten im Etat ; die Mittel werden aus dem sehr
allgemeinen Titel „ usw . " entnommen und der Magistrat hat das
toleriert .

ES nahmen noch das Wort Genosse Dr . Wehl , der besonders
vom ärztlichen Standpunkte die Münfterberasche Aeutzerung von
dem Taumel sozialer Fürsorge , der gowisse Kreise ergriffen habe .
entschieden zurückweist und Genosse Hintze , der sich gleichfalls

gegen die gegnerischen Einwände richtet und den Freisinnigen

zu ruft , dass sie wohl den Mund recht vollnehmen , aber den Daumen

aus den Beutel halten .
Beim Etat des Friedrich Wilhelmshospitals rügt Gottfried

Schulz ( Soz . ) die ärztliche Fürsorge und bezeichnet sie als gänzlich
unzureichend .

Genosse Adolf Hoffmann bringt beim Etat des Obdachs
eine Reibe Beschwerden vor , die vom Magistratsdezernenten�zum
Teil als berechtigt anerkannt »verden . Es sei für Abhülfe « orge
getragen »vorderi .

Beim Etat der Park - und Gartenverwaltung begründete Gc -

nosse August Hintze die sozialdemokratischen Anträge auf Er

höhung der Löhne der städtischen Arbeiter . Wir bringen die Aus

' ührunge » der Redner in morgiger Nummer .

Tins der Partei .
Der Parteitag der Schweizer Sozialdemokraten in St . Gallen .

St . Gallen . 25 . März . Der schweizerische sozialistische
Parteitag war von insgesamt 241 Delegierten besucht und nahm
mit 168 gegen 27 Stmimcn die Thesen des Nationalrates Scherer
über die Einführung von Schiedsgerichten und Einigungsämtern zur
Schlichtung sozialer Konflikte an , lehnte jedoch die Wiederaufnahme
der Jnitiätivbewegung für die Verhältniswahl des Nationalrats und
die Forderung des freien Ansiedelungsrechtes der Schweizer Bürger
iir daS ganze Land ab . Der Parteitag erklärte sich unter anderem

ur die Initiative betreffend das Verbot deS AbsiuthverkaufeS .

polizeilicbes . Gerichtliches ulw .

Straflonto der Presse .

,u 300 Mark Geldstrafe wurde Genosse Marckwald
von der „ Königsberger Volkszeitung " am Sonnabend ,
den 23 . d. M. , von der Schubert - Strafkammer zu Königsberg
verurteilt . Angellagt war Marckwald wegen Beleidigung der

Rastenburger Polizeiverwaltung . In einein Artikel der „ Volks -
zeitung " wurde gerügt , daß man zwei junge Menschen im Alter von

ünfzehn und siebzehn Jahren auf Gruud eines Gerichtsbeschlusses
vom Jahre 1901 plötzlich im Ottober 1906 in Fürsorgeerziehung
lenommen hatte , trotzdem die beiden sich sechs Jahre hin -
»urch ordentlich geführt hatten . De » Eltern , sowie den beiden

hren in Zwangserziehung gebrachten Söhnen war von diesem Be -

chluh nichts bekannt . Die in dem inkriminierten Artikel angeführten
Tatsachen wurden in allen wesentlichen Puntten bei der Gerichtsver -

Handlung erwiesen . Der Staatsanwalt selbst mußte zugeben ,
daß der Arfitel formale Beleidigungen nicht enthalte . Der Rasten -

burger Polizei an sich war auch kein Vorwurf gemacht . Aber in
dem Schluhsatz : „ Wir fordern die Behörden auf , hier eine schnelle
und gründliche Untersuchung anzustellen . Sollte jemand Freiheits -
beraubung verübt oder Beihülfe dazu geleistet haben , so
mutz unter allen Umständen den betreffenden Leuten die Lust

zu solchen Dingen ein für allemal gründlich verleidet werden, "
wurde eine Beleidigung der Rastenburger Polizei konstruiert .

Bezeichnend ist es , daß schon lange Zeit hindurch alle gegen
Sozialdemokraten eingeleiteten Prozesse unter dem Vorfitz des

LandgerichtsdirektorS Schubert ' geführt werden und mit regel -
mäßiger Verurteilung der Angeklagten zu außergewöhnlich hohen
Geld - und Gefängnisstrafen enden . Von verschiedenen Angellagten
ist Herr Schubert denn auch wiederholt wegen Befangenheit gegen
angeklagte Sozialdemokraten , fieilich ohne Erfolg abgelehnt worden .

Den l § 11 deS Preß gesetzeS soll Genosse Dahl von der
Tribüne " in Erfurt übertreten haben . In Str . 17 der

„ Tribüne " war von einem unter den Arbeitern der Erfurter
Eisenbahn Hauptwerk statt zirkulierenden Gerücht Mit -

teilung gemacht worden , nach dem erne Stiicklohnregelung
derart in Aussicht genommen sei , daß sie statt der verisnwchenen
Lohnerhöhung eine Lohnreduzierung bedeute . Natürlich erfolgte
proinpl eine „ Berichtigung " der Direktion , daß die Entstehung des
Gerüchts unbegreiflich , weil unbegründet sei . Obwohl sich die

„ Tribüne " zur Aufnahme der Berichtigung nicht verpflichtet erachtete .
weil sie keine Tatsachen , sondern eben nur ein Gerücht
angeführt hatte , nahm sie fie doch auf . freilich in Form einer

Polemik mit einem bürgerlichen Erfurter Blatte . daS dieferhalb die

„ Tribüne " auf einem Wahlschwindel festzunageln vermeinte . DaS

trug ihr eine zweite Berichtigung ein , die aber ignoriert wurde .
Ein Strafmandat von 20 M. wegen Uebertretung in zwei Fällen folgte .
Die formell und sachlich angefochtene Strafverfüguna wurde vom

Schöffengericht bestätigt ; die Hartnäckigkeit des Preßsünders , der

Berichtigung Aufnahme zu gewähren , ließ die Strafe als angemessen
erscheinen .

Das schönste an der Sache ist aber , datz die „ Tribüne " einige
Nummern später in der Lage war . das „berichtigte " Gerücht mit

Tatsachen zu belegen , auf die bis heute keine Berickti -

gung erfolgt ist . Der Hinweis des Genossen Dahl auf diesen
auffallenden Umstand konnte natürlich vom Schöffengericht nicht in
den Bereich seiner Erörterung gezogen werden .

DaS Urheber schutzgefetz als Fall « für Re -
a k t e u r e kennen zu lernen , war dem Genossen Dornheim be -

chicden , dem früheren Verantwortlichen der „ Tribüne " in

Erfurt ( zurzeit in Strafhaft wegen angeblicher Beleidigung de »

'
preutzischen Abgeordnetenhauses ) . Wie das wohl allgemein üblich ist .
hatte er aus einer anderen Zeitung eine zur gelegentlichen Ber -
Wendung bestimmte Notiz von zirka 20 Zeilen entnommen , die in
diesem Falle eine gerichlliche Entscheidung über das Mietsrecht
betraf , aber in keiner Weise als Originalnotiz kenntlich gemacht
war . Tatsächlich hat diese Notiz die Runde durch eine
große Anzahl Zeitungen aller Schattierungen gemocht , die dann
durch Agenten des Korrespondenzbureaus , von dem die Original -
notiz herstammt , zur Anzeige gebracht wurden ; unter ihnen auch die
„ Tribüne " . Genosse Dornheim erhielt ein Strafmandat von 10 M. .
gegen das gerichtliche Entscheidung verlangt wurde , mit dem Erfolg ,
daß die Buße auf 3 M. herabgesetzt wurde . Eine Verletzung des
I 18 des Urheberschutzgesetzes sei für vorliegend zu erachten , der
Angeklagte habe wohl in gutem Glauben und in Ungewißheit über
die Auslegung des Gesetzes gehandelt , er hätte aber die Zeitung ,
aus der der Ausschnitt herrührt , dem Artikel anfügen und so für
seine Person die Quelle kenntlich machen sollen .

Ein derart rigoroses Vorgehen solcher Korrespondenzbureaus ist
einfach skandalös . Die Zeimngen werden durch Unkenntlichmachung
der Quelle geradezu zum Abdruck derarttger an sich belangloser
Notizen verleitet , und dann hetzt man ihnen den Staatsanwalt auf
den Hals . Mit einer einfachen Honorarforderung , deren Begleichung
sich keine anständige Redaktion in solchem Falle entziehen würde ,
wäre die Sache abgetan gewesen . Die Redakttonen mögen daher
mit dem Nachdruck ähnlicher Nottzen vorsichttg sein , um sich vor
Strafe und gewisse Korrespondenzbureaus vor der Mühe des Nach -
spürens zu bewahren . _

Soziales *
Einwirkung langer Arbeitszeit auf die Militärdiensttauglichkeit .

In Friedberg bei Augsburg erschienen bei der diesjährigen
Musterung 570 Militärpflichtige . Von diesen 570 waren 397 un -
tauglich ; nur 173 junge Leute konnten als Rekruten ausgehoben
werden . Die 397 Untauglichen arbeiten fast alle seit frühester Jugend
in der AugSburger Texttlindustrie bei elfstündiger Arbeitszeil und

einigen Pfennigen Lohn unter äußerster Anspannung der Arbeits -
kraft . Wann endlich wird die „ nationale " Mehrheit einer

gesetzlichen Festlegung einer Maximalarbeitszeit zustimmen ? Auch
den Führern der „ Hottentottenblocksparteien " , die sich ihrer
rhinozeroSarttgen Unempfindlichkeit gegen die Mißhandlung der
wertwollsten „ nattonalen " Ware , der Arbeitsttaft , rühmen , sollte
wenigstens der Zusammenhang zwischen den schlechten Arbeits -
bedingungen , insbesondere der Länge der Arbeitszeit und der Dienst -
untauglichkeit endlich wirkliches nationales Empfinden wachrufen ,
dessen Tättgkeitsfeld nicht auf dem Gebiete „ nationalen " Phrasen -
gebimmels , sondern auf dem der Erfüllung der sozialen Forderungen
liegt , die seit Jahrzehnten von der polittschen Organisation der
Arbeiterklasse , von der sozialdemottattschen Partei erhoben sind und
deren praktische Durchführbarlett einem begründeten Zweifel nicht
unterliegen . _

Letzte JVachncbten und Depefcben .
Zum Streik der Wiener Schneider .

Wien , 25 . März . ( W. T. B. ) Eine von mehr als 1000 isiuck -
meistern der Herrenkleiderbranche besuchte Versammlung beschloß ,
morgen die Arbeit wieder aufzunehmen , jedoch am Dienstag nach
Ostern wieder in de » Ausstand zu treten , lvenn die Unternehmer
bis - dahin bezüglich der Lohnforderungen nicht nachgeben sollten .

Paris , 25 . März . ( W. T. B. ) Der „ Libertä " wird aus Tanger
gemeldet , daß England wegen des Angriffes auf das englische Kon -

sulat gleichfalls in entschiedener Weise gegen den Machse » vor »

gehen werde . Die Aktion Englands werde wahrscheinlich mit der

Frankreichs verbunden werden .

Eine Aktion gegen Marokko .

Paris , 25 . März . ( W. T. B. ) Der Ministerrat beschloß ,
lldscha zu besetzen , bis die marokkanische Regierung der freanzüss -

scheu eine Genugtuung für die Ermordung des Dr . Mauchamp

gegeben habe . Dieser Beschluß wurde infolge der andauernden

Weigerung des Machsen gefaßt , die Ucbereinkommen von 1901
und 1902 zur Ausführung zu bringen und den vielfachen Forde »

rungen nach Genugtuung nachzukommen , welche Frankreich wegen
Vergehen und Verbrechen , begangen an Franzosen auf marokkani »

schcm Gebiet , erhoben hat .

Ein Zusammenstoß .
Bcvey , 25 . März . ( 38 . T. B. ) Heute nachmittag kam es zu

einem Zusammenstoß zwischen Gendarmen und ausständigen
Schokoladenarbeitern , die in die Fabrik von Nestle eindringen
wollten . Die Gendavmcn machten von der Feuerwaffe Gebrauch .
Bier Ausständige , unter ihnen - zwei Mädchen , sowie zwei Gen -
darmcn wurden verwundet .

Gegen die FeldkriegSgerichic .
Petersburg , 25 . März . ( W. T. B. ) Reichsduma . Die - » ebner

der Polen . Muselmanen und Oktobristen schließen sich dem Antrage
der Kadetten auf Abschaffung der Feldkriegsgcrichte an . Das Mit »
glied der Kadettenpartei Teslenko greift die Regierung an . Er
sagt , man müsse immer mehr und immerfort von einer so mon -
strösen Einrichtung sprechen , wie es die Feldlriegsgerichte seien ,
und die ganze Welt darauf hinweisen . Der Priester Tikhwinsky
hält eine Rede , welche vom christlichen Standpunkte aus die Frage
beleuchtet . Redner beschuldigt die Regierung , daß sie die christliche
Lehre unberücksichtigt lasse und sich zum Mörder mache , und wendet
sich dann an die zwei der Duma als Mitglieder angehörigen Bischöfe .
die er dringend bittet , die Todesstrafe zu verdammen . Der Bischof
Eulogius erklärt daraufhin unter donnerndem Beifall , er ver -
dämme jeden Mord , und spricht sich gegen die Todesstrafe aus ,
bittet aber die Duma , auch die Taten der Terroristeii zu ver -
dämmen . Da das Haus ermüdet ist , wird um 6 Uhr abends die

Sitzung vertagt . Für morgen sind noch 52 Redner angemeldet .

Ausdehnung der Kriegsgerichte -
Sofia , 25 . März . ( W. T. B. ) Die Regierung unterbreitete

der Sobranje einen Gesetzentwurf , durch welchen Personen , die

gegen den Fürsten , den Thronfolger , die Minister . Staatsanwälte ,
Gerichtsbeamte und Kommandanten von zur Aufiechtcrhaltung
der Ordnung ausgerückten Militärabteilungen Attentate verüben
oder versuchen , sowie Mitglieder der anarchistischen Vereine gegen
die Sicherheit von Leben und Eigentum der kriegsgerichtlichen Ab -
urtcilung unterworfen werden .

Die rumänischen Agrarunruhen .
Sofia , 25. März . ( W. T. B. ) Wsgen der Agrarunruhen in

Rumänien flüchteten viele Pächter aus den Donaugegenden aus
Barken in die bulgarischen Donauhäfen Sistowa , Nicovali und

Rahowo . _

Stürmische Kammcrsitzung .
Sofia , 25 . März . <W. T. B. ) Infolge der letzten strengen Re »

gierungsmaßnahmen nimmt die Gärung unter der Opposition

zu. die GcsetzeSvorlage über die Abänderung des Preß -
gesetzeS veranlasste durch ihre großen Härten in der heutigen
Sobranjesiynng stürmische Szenen . Bei der scharfen Kritik der Bor -

läge seitens des Zankowijten Christow entstand ein förmlichem
Handgemenge zwischen » en Abgeordneten der Majorität und der

Opposition . Christow wurde von dem regierungsfreundlichen Janow
wißhandelt . Infolge des großen Tumultes wurde die Sitzung
unterbrochen . — Die radikalen Demottaten hielten gestern eine

Protestversammlung gegen das Preßgesetz ab und forderten die An -

wesenden auf . den Kampf gegen die Regierung fortzusetzen und eine

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ wettere BersaflungSverleyung durch die Regierung hintanzuhalten .
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Die russische Revolutio » .

Reichsduma .

,
Petersburg , 25 . März . Die Duma beschliebt , viermal wöchent -

lich Sitzungen abzuhalten , und zwar Montags , Dienstags . Donners -
tags und Freitags , und die Sitzungen 11 Uhr vorniittags zu er -
offnen und L Uhr abends zu schließen . Freitags sollen die ' Sitzungen
um Uhr nachmittags beginnen , damit die muselmanischen Ab -
geordneten die Moschee besuchen können .

Stachowitsch ( Kadett ) fordert die sofortige Beratung des An -
träges auf Abschasjwig der Feldgerichte . ( Lärm auf den Bänken der
Rechten . ) Der Präsident läßt darüber abstimmen und die Duma
beschließt mit großer Mehrheit zur sofortigen Beratung des Antrages
überzugehen . Berichterstatter ist der Abg . Wladimir Hessen .

Die Beratung gestaltet sich lebhaft . Alle Minister mit Stolypin
an der Spitze wohnen ihr bei . Da 70 Redner vorgemerkt sind ,
dürste die Beratung die ganze heutige und vielleicht auch noch
mehrere folgende Sitzungen ausfüllen . Im Laufe der Debatte halten
die Redner der Kadetten und der Linken überaus heftige Ansprachen .
Kusmin Karawajeff sagt , er protestiere gegen dieses Blut -
vergießen , wie man es selbst in China nicht kenne , und beantragt , den
Ministerpräsidenten aufzufordern , er solle sofort den Geueralgouverncuren
tclegraphisch de » Befehl zugehen lasse », mit der Vollstreckung der
Urteile der Kriegs - und Feldgerichte sofort innezuhalten und die
bisher gefällten Urteile , soweit sie aus Zwangsarbeit lauten , zu
revidieren . Redner spricht die Hoffnung aus , daß die Duma ein -
mütig sein werde in der Verurteilung dieser Gerichte . Die
sozialistischen Abgeordneten und die der ? lrbeiterpartci tadeln mit
den schärfsten Ausdrücken die Handlungsweise der Regierung . V u -
latt weist darauf hin , daß nicht alle Gcneralgouvcrneure russische
Namen tragen . Die Redner der Rechten , Schalgin , Krusche -
w a n und Purischkewitsch , betonen die Notwendigkeit außer -
ordentlicher Maßnahmen , so lange die Revolution wütet . Der
Moskauer Advokat Maklakow ( Kadett ) hält eine lange und ein -
gehende Rede , in der er ausführt , die Staatsgewalt dürfe nicht dem
Nevolutionstribunale nachahmen . Das Feldgericht sei eine Ein -
richtuug ohne Vorgang ; es unterdrücke das Gesetz . Es werde zwar
die Revolution zertrümmern , aber nur Wilde würden von diesen
Trümmern übrig bleiben . Redner ist davon überzeugt , daß Stolypin ,
der ja doch einen konstitutionellen Staat schaffen wolle , nicht ? gegen
die Abschaffung einer abscheulichen Einrichtung haben werde , die die
Menschen wie Bich töte und nichts mit der Justiz gemein habe . Die
Sitzung wird darauf eine Stunde unterbrochen .

Pobjedonoszew .

Konstantin Petrowitsch Pobjedonoszew ist — wie wir in der
Sonntasnuntiner kurz mitteilten — am Sonnabend gestorben .

Der Name . Pobjedonoszew " bedeutet mehr als einen bloßen
Namen : er bedeutet ein S h st e m . er bedeutet das System jener
modern - rnssischen Inquisition , deren Frevel zum Himnrcl schreien
wie die Frevel der mittelalterlichen Inquisition . Neben

Torquemada und Peter Arbues wird Pobjedonoszew vor der „ Kultur "
Geschichte bestehen können .

Auf einem anderen Blatte steht die wissenschaftliche Be�

deutung Pobjedonoszews , dessen juristische Schriften ihn zu einer

Zierde Rußlands hätten nmchen
'

können , toeim nicht die Be -

gehungs - und die Unterlassungssünden des Pobjedonoszew , der seit
1880 zum Oberprokurator des berüchtigten Heiligen Synods avan -

cierte , den , ganzen Mann — nehmt alles nur in allem — in der

Weltgeschichte eine Stellung unter den Geißeln , den bösen
Geistern Rußland ? anwiesen .

Pobjedonoszew , der finstere Lehrer des späteren Alexander Hl . ,

Pobjedonoszew , die Verkörperung der Reaktion auf allen Gebieten

des Lebens und des Denkens , Pobjedonoszew , der starre Bändiger
aller „ modernen " Regungen , die Nikolaus dem Zweiten in einzelnen

lichten Augenblicken durch Hirn und Herz gezuckt sein mögen , Pobjedo -

noszew , der , bereits 78 Jahre alt , Ende des Jahres 1005 die Ober -

prokuratur des Hl . Synods zähneknirschend in die Hände seines

Nachfolgers niederlegen mußte , sich aber seinen unheimlichen Einfluß
über den Zaren weiter zu bewahren verstand , Pobjedonoszew , der

Busenfreund eines der bösesten Schurken , die je auf Erden ge -
wandelt : des Großfürsten Sergius unseligsten Angedenkens I

Pobjedonoszews unmittelbare Mitschuld an der Auflösung
der ersten Duma — wer ahnt sie nicht ? Sie zu beweisen ,
wird den Historikern der Zukunft überlassen bleiben . Pobjedonoszews
Sünden am heiligen Geist der Kultur , wer vermöchte es , sie auf -

zuzählen ?
Alle Ehren , die dem Lebenden zu teil werden konnten , hat

Nikolaus II . mit verschwenderischer Hand über Pobjedonoszew aus -

gestreut . Alle Ehren , die einem Toten erwiesen werden können ,

ivird Nikolaus dem furchtbaren Lehrmeister als letztes Liebespfand

zu teil werden lassen .
Von e i n e m Alp befreit , atmen Millionen Menschen in Rußland

auf : Pobjedonoszew ist tot I Aber das System Pobjedonoszew ,
eS lebt noch ; Pobjedonoszews Schüler werden sich alle erdenkliche

Mühe geben , in den Spuren de ? Lehrmeister ? weiterzuwandcln . Den

Pobjedonoszew hat der Sensenmann gefällt . Das S y st e m

Pobjedonoszew kann nur durch den Sieg der russischen Revolution

niedergezwungen werden .

Unverantwortlich !

Petersburg , 24. März . ( B. H. ) Der . Börsenzeitung ' zufolge

hat der Ministerrat einen Antrag angenommen , durch den die

Minister unverantwortlich gemacht werden . Infolgedessen
wird das Kabinett Mitte April demissionieren und durch u n v e r -

antwortliche Minister ersetzt werden . Stolypin soll , wie ver -

lautet , in den Grafenstand erhoben werde » . —

Gegen die akademische Freiheit .

Die in unserer Sonnabendnummer erwähnte Interpellation der

reaktionären ReichSratSmitglieder , an deren Spitze die ehemaligen

Minister Akimow , Birilew , Durnowo und StischmSky stehen , kam

am Sonnabend im ReichSrate zur Verhandlung . Die Interpellation
richtet sich gegen den Unterrichtsminister und beschäftigt sich mit den

„ Ruhestörungen " auf den Universitäten nach Verleihung der

„ Autonomie " .
Die Mitglieder de ? ReichSrate ? , die der Gruppe der Akademiker

angehören , protestierten heftig gegen die Verhandlung der Jnter -

pellarion , da sie in ihr ein gegen die Autonomie der Universitäten

gerichtetes Manöver erblicken . Fürst Trnbetzkoi und der Rektor der

Universität Moskau , Manuilow , hielten in diesem Sinne energische

Reden , in denen sie ausführten , daß sie aus den Händen des Polizei -

regime - ? nur Trümmer der Universität erhielten und daß sie auf

diesen Trümmern das akademische Banner aufpflanzten . _
Die Gruppe

des Zentrums im Reichsrat unterstützte die akademische Gruppe .
Die VerhanMmig der Interpellation wurde darauf zur Abstimmung

gestellt und abgelehnt . Trotzdem will der Unterrichtsmmister
dü �iff�p�aiion beanüoorten .

Tatjana Leontieff vor den

Geschworenen .
Thun , 25 . März . ( W. T. B. ) Heute borniittag wurde vor

dem� hiesigen Schwurgericht der Prozeß eröffnet gegen die
russische Studentin Tatjana Leontieff , welche an¬
geklagt ist , am 1. September 1006 im Speisesaale des
Hotels „ Jungfrau " den Rentier Charles Müller aus
Paris ermordet zu haben . Nach Erledigung der gesetzlichen
Formalitäten wird die Anklageakte verlesen . Die Angeklagte
macht mehrmals Notizen . Das Gericht lehnt den Anirag
des Verteidigers Dr . Brüstlein , das Publikum bedingungs -
los zu den Verhandlungen zuzulassen , ab ; der Eintritt wird
wegen des engen Raumes nur einer beschränkten Zahl von
Personen gegen Vorzeigung von Ausweiskarten gestattet . Die
Mutter der Angeklagten wohnt den Verhandlungen in Trauer
gekleidet bei .

Am 1. September 1006 erschoß Tatjana Leontieff während der
Table d' hote den französischen Staatsbürger Müller in der Absicht ,
den russischen Minister Durnowo ans der Welt zu schaffen .
Durnowo , der Zarengünstling , der erklärte Gegner der russischen
Revolution , wird als ein Mensch geschildert , der sich auf einer aus
Niedertracht und Schandtaten erbauten Treppe zum Ministersessel
hinaufgearbeitet hat . Es ist derselbe Durnowo , der am 23. Januar
1905 auf die Arbeiter - Bitt - Prozession feuern und der die harmlosen ,
unbewaffneten Menschen zusauunenknallen ließ . Durch den Prozeß
in Thun sollen alle seine Schandtaten einem unparteiischen Gerichte
unterbreitet werden ; denn die Verteidigung ivird den Zusammen -
hang der Haltung Duruowos mit den Motiven der Tat aufdecken .

*
*

Thun , 25 . März . ( Tclegraphischer Bericht . )
Unter starkem Andrang begannen heute vor dem Schwurgericht

des Berner Oberlandes die Verhandlungen gegen Fräulein Tatjana
Leontieff . Den Vorsitz führt Schwurgerichtspräsident Oberrichter
Dr . Streifs - Bern , die Anklage vertritt Bezirksprokurator
K u in m e r - Thun , während die Angeklagte sich den Rechtsanwalt
Dr . B r ü st l e i n - Bern , ein bekanntes Mitglied der schweizerischen
sozialdemokratischen Partei , zum Verteidiger erwählt hat .
Die Familie Müller wird durch Rechtsanwalt Dr . König -
Bern vertreten . Zur Verhandlung sind von der Anklage
neun und von der Verteidigung vier Zeugen geladen . Als
Sachverständige über die gegenwärtig in Rußland herrschenden
Zustände beabsichtigte die Verteidigung den Universitätsprosessor
Dr . v. Reußner - Berlin zu laden , dessen Bekundungen über die
innerpolitischen Zustände Rußlands im Königsberger Hochverrats�
und Geheiinbundsprozesse so großes Aufsehen erregten . Da Professor
Reußner aber verhinder ist , soll an seiner Stelle der Pariser Vertreter
des „ Ruß " , der Schriftsteller Wladimir off , vernommen werden .
Außerdem sind vier psychiatrische Sachverständige geladen , die die
Angeklagte auf ihren Geisteszustand untersuchten .

Die Angeklagte ist Mitglied der sozialrevolutionären Partei .
Sie wurde am 6. Januar 1883 geboren . In Lausanne studierte sie
vier Semester Medizin und ging 1004 nach Petersburg . Dort war
sie am 22 . Januar 1005 Zeugin des Arbeiterzugcs zum Winter «
palais , dessen blutiges Ende sie in die Reihen der Revolutionäre
trieb . Sie wurde bald wegen des Verdachts der Teilnehmer -
schaft an einem Attentat gegen Trepoff verhaftet , nach
mehreren Monaten aber auf Verwendung ihres Vaters entlassen .
Sie reiste dann im Dezember 1905 mit ihrer Mutter nach Genf .
Von dort ging sie oft tage - und wochenlang fort , unter dem Vor -
wand , sie gehe zu Freundinnen .

Die Vernehmung der Angeklagten gestaltet sich sehr schwierig ,
da sie nur wenig deutsch versteht . Sie bedient sich daher der
ftanzösischen Spräche . Die Verhandlung beginnt mit der Be -

eidigung _ der Geschworenen , unter denen sich übrigens auch
einige Sozialdemokraten bestnden sollen , und der Verlesung
der , Anklageschrift . Nach der Erledigung endloser Formalitäten
wird dann in die eigentliche Verhandlung eingetreten : Zuerst
berichtot Landjäger F r u t i g e r , der die Angeklagte am 1. Sep
tember 1906 verhastete , über ihr dabei zur Schau getragenes Be
nehmen : Sie habe , sich ruhig verhaften laffen ; über ihre Person
verweigerte sie jede Auskunft . Sie behauptete , den Minister Durnowo

getötet zu haben . Trotzdem ihr mehreremal der Irrtum klargelegt
wurde , blieb sie dabei , daß es Dornowo gewesen sei . Es kostete
große Mühe , sie schließlich von dem Irrtum zu überzeugen . Sie
bedauerte , den Irrtum begangen zu haben , aber sie sagte : „ In der

schrecklichen Zeit , in der wir jetzt leben , kommt eS auf ein Opfer
mehr oder weniger nicht an . " Bei der Durchsuchung ihres Koffers
habe man eine ältere Nummer der „ Tribüne Russe " gefunden , in
der sich eine Karikatur auf Durnowo befand . Aus ihrer Zu -
geHörigkeit zur russischen revolutionären Partei hat sie kein Hehl
gemacht .

Sodann wird der Sohn des erschossenen Rentiers Charles Müller ,
der Sekretär Müller aus Paris , aufgerufen , der seinen Bater auf
jener für diesen so verhängnisvollen Reise begleitet hatte . Er be -

stätigt , was auch bereits in der Voruntersuchung festgestellt worden
ist , daß sein Vater die Angeklagte nicht kannte und daß überhaupt
seine Familie mit Tatjana Leontieff nichts zu tun habe . ,

Es wird hierauf zur Vernehmung der Angeklagten selbst ge -
schritten . Auf die Frage des Präsidenten Dr . Streiff , ob sie bereit
sei , sich hier zu verantworten und auf die Anklage zu äußern , ant -
wortet Tatjana Leontieff mit einem entschiedenen „ Ja " . Der
Präsident geht mit ihr ausführlich ihr Vorleben durch .

Als der Vorsitzende mit der Angeklagten ihren Aufenthalt und
ihr Leben kurz vor der Tat erörtern will , ersucht ihn Tatjana
Leontieff mit bestimmten Worten , darauf nicht einzugehen . Er
solle fich seine Mühe sparen und nach dieser Richtung keine Fragen
stellen , da sie sie doch nicht beantworten werde .

Verteidiger Rechtsanwalt Brüstlein : Wie die Anklage mit

Recht hervorhebt , entstammt die Angeklagte den höchsten russischen
Gesellschaftskreisen . Es ist für mich von von Bedeutung , hier festzustellen ,
welche Ansicht in diesen Gesellschaftskreisen , in denen sich die Angeklagte
bewegte , über das furchtbare Blutbad voni 22 . Januar bestanden und
wie man sich in diesen Kreisen über den blutigen Bittgang des

Priesters Gapon äußerte . — Angeklagte : Niemand konnte an jenem
Tage ungehindert die Straßen passieren . Ich selbst wurde , als ich
nach Hause gehen wollte , durch einen starken Militärkordon daran

gehindert . Als ich nach vielen Mühen und auf großen Umwegen
endlich dort angelangt war und als bekannt wurde , daß eS viele
Tote und Verwundete gegeben habe , wurde allgemein geäußert :

„ Ach , das sind ja bloß Arbeiter ! "

( Große Bewegung und laute EntrüstungSrufe . ) — Verteidiger :
War das bestimmend für Ihre spätere politische Betätigung ? — An¬

geklagte : Natürlich wurde ich durch diese Vorgänge in meiner

Gesinnungsart nur bestärkt .
Tatjana Leontieff schildert nun die Vorgänge nach ihrer Ver -

Haftung in Petersburg im März 1905 . Man habe damals versucht ,

gänzlich unschuldige Genoffen in Verbindung zu bringen mit

den bei ihr vorgefundenen Explosivstoffen . Auch habe man versucht ,
die Kampforganisation der sozialdemokratischen Partei in Petersburg
für die bei ihr vorgeftmdcnen Boniben verantwortlich zu machen ,

trotzdem diese Organisasion von ihrem Plane aar nichts gewußt habe .

Jniolge dieses niederträchtigen Treibens der Gerichte habe sich ihrer
eine geistige Depression bemächtigt und sie sei in ein Spital über -

geführt worden .
Die Verhandlung wendet sich dann der Persönlichkeit des

russischen Ministers des Innern a. D. Durnowo zu . dem das

Attentat ja eigentlich galt . Rechtsanwalt Dr . Brüstlem konstatiert ,

daß Durnowo nach unglaublich unanständigen Tat ? » vom Zaren

Alexander lll . mit Schimpf und Schande aus dem Staatsdienst ge »
jagt worden fei . Der jetzige Zar Nikolaus IL habe ihn jedoch wieder
in den Staatsdienst berufen I Durnowos Hauptaufgabe als

Minister sei gewesen , die sogenannten „ Schwarzen Banden " und den
„ Verband echt russischer Leute " zu organisieren . Diese Organi »
sationen hätten aus polizeilicherseits gedungenem Gesindel bestanden ,
das die unerhörtesten Ausschreitungen begangen habe und gegen
dessen Treiben sich die Revolutionäre wehren mußten . Durnowo
habe für die politischen Verbrecher , um aus ihnen etwas heraus zu
bekommen , zurückgegriffen auf die brutalsten und uumenschlichsten
Folterwerkzeuge aus dem Mittelalter ! Auf das Konto Durnowos
sei auch die abscheuliche Behandlung zu setzen , die Maria

Spiridouowa zu ertragen hatte . — Rechtsanwalt Dr . König , Ver -
treteter der Familie Müller : Gibt die Angeklagte zu , den Rentier
Müller mit Vorbedacht getötet zu haben ? Gibt sie zu, die Absicht

zur Tötung gehabt zu haben . — Angekl . : Ich habe nicht die Absicht
gehabt , den mir gänzlich unbekannten Rentier Müller zu
töten , sondern glaubte in ihm de » Minister Duroivo zu sehen .
Bei dieser Gelegenheit protestiert Tatjana Leontieff gegen die körper -
lichen Mißhandlungen , die sie sich im Laufe der Voruntersuchung
von dem die Untersuchung führenden Richter L a u e n e r habe ge -
fallen lassen müssen ! I Auf Antrag des Staatsanwalts beschließt
das Gericht , den Untersuchungsrichter Lauener für Morgen als Zeugen
zu laden .

Auf weiteres Befragen des Präsidenten erklärt die Angeklagte .
daß sie jede Auskunft über die Persönlichkeit ihres Begleiters
verweigere . Ebenso lehne sie weitere Erklärungen darüber ab , wann
und warum sie nach Jnlerlaken gekommen sei . Der Präsident hält
der Augeklagten vor , daß einer der Führer der russischen
revolutionären Partei , E. Rubanowitsch , in Jaures ' „ Huinanits " aus -
drücklich erklärt habe , daß sowohl die sozialrevolutionäre Partei als

auch die politische Organisation der Angeklagten das Verbot erlassen
habe », „ einen Akt der Gerechtigkeit außerhalb des Gebietes der
willkürlichen Tyrannenhcrrschafl zu begehen " . Die Angeklagte habe
also die Tat ohne jeden Auftrag vollführt " . All ' das bestreitet die

Angeklagte ; sie habe mit der sozialrevolutionären Partei nichts
mehr zu tun . aus der sie a u s . g e t r e t e n wäre .

Uebcr die Motive zu ihrer Tat läßt sich die Angeklagte wie

folgt aus : Sie habe einen Urteilsspruch der m a x i m a l i st i s ch e n
Kampforganijation auszuführen gehabt und ausgeführt . Es galt ,
in Durnowo einen typischen Vertreter des kapitalistisch «
monarchistischen Gewaltrcgiines in Rußland zu beseitigen .
Schon unter Alexander III . habe Durnowo seikte Blutarbeit
begonnen und mit dem Schafott gearbeitet . Später wurde
Durnowo der Gehülfe Plehwes und anderer reaktionärer
Minister . Er organisierte die Pogroms gegen die Juden und
sandte Lockspitzel unter die Arbeiterschaft Moskaus . Jedem reaktiv -
nären Ministerium habe sich Durnowo anzupassen verstanden , und
als er dann selbst Minister des Innern wurde , ließ er das Blut
des russischen Volkes in Strömen fließen . Gerade in den Tagen
nach dem Oktobermanifest habe Durnowoi aufhetzende Täsigkeit ein »
gesetzt und er mit seinen Gewalttaten gegen die Juden und die
Intellektuellen begonnen . Auf Durnowos Weisung hätten General
Reunenkampf und andere Handlanger des Blutmenschen auf das
Volk geschossen, unbekümmert daruni , ob Schuldige oder Unschuldige
getrosfeii wurden . Während der ganzen langen Dauer der Minister -
schaft Durnowos sei keine einzige Tat zu verzeichnen , die
ein Entgegenkommen gegen die berechttgten Forderungen des
russischen Volkes darstellte . Durnowo habe immer nur zum Nach -
teil des Volkes sein Amt ausgeübt . — Präsident Dr . Streiff hält
der Angeklagten vor , daß die Freilassung nach ihrer ersten Ver -
Haftung

'
im März 1905 gerade auf eine direkte Anordnung DurnowoS

Hin erfolgt sei , bei dem sich ihr Vater und Verwandte in diesem
Sinne verwandt hatten . — Die Angeklagte erklärt , daß ihr davon
nichts bekannt sei .

Es folgt nun die Verlesung der Aussage des Ministers
Durnowo , der in Petersburg kommissarisch vernommen worden ist .
Durnowo erklärt , daß er im Sommer 1906 tatsächlich zwei Wochen
in Jnterlaken im Hotel „ Victoria " gewohnt habe , und zwar habe er
sich unter seinem richtigen Namen u * d mit Bezeichnung seines
Ranges „ Minister des Innern a . D. " einlogiert . Er habe sich
niemals „ Müller " genannt . — Präsident Dr . Streiff : Bedauern
Sie denn nicht den Tod deS alten lebenslustigen Herrn ? — An -
geklagte : Ich würde es nie expreß getan haben . Aber als
Sozialistin verimJg ich es nicht so sehr zu bedauern , daß ich ein
Mitglied der bürgerlichen Gesellschaft getroffen habe . — Rechtsanwalt
Dr . König , Vertreter der Familie Müller , richtet die Frage an die
Angeklagte , ob sie den politischen Mord für erlaubt halte . —

Angekl . : Ja . gegen den politischen Feind . ( Bewegung . )
Hierauf ivird in die Zeugenvernehmung eingetreten und zunächst

der Direktor des Hotels „ Grand Hotel Jungfrau " in Jnterlaken
vernommen . Er bekundet , daß er an dem fraglichen Tage in dem
Verhalten der Angeklagten nichts Auffälliges bemerkt habe . Sie habe
an einem Tisch in der Nähe des Tisches Platz genommen , an dem
Müller saß und getan , als ob es ein absoluter Zufall sei . daß sie
fich gerade an diesem Tische niederlasse . Minister Durnowo habe
einige Zeit vor dem Attentat in dem der gleichen Verwaltung wie
das „ Grand Hotel Jungfrau " unterstehenden Hotel „ Victoria " in

Jnterlaken gewohnt , und zloar hat er sich unter seinem
richtigen Namen „ Minister des Innern a. D. Durnowo " einlogiert .
Später soll er , wie Russen dem Zeugen mitgeteilt haben , vier Wochen
lang unter dem Namen „ Müller " in Aix les BainS gewohnt haben .

Es werden dann noch eine Reihe Zeugen , vor allem Angestellte
des „ Grand Hotel Jungfrau " vernommen , die über die Vorgänge
kurz nach der Tat unweientliche Aussagen machen . Darauf wird die

Verhandlung auf Dienstag vertagt .
»

Thun , 25 . März . ( W. T. 93. ) Infolge der Aussage der An -

geNagten über die erlittene Beschimpfung und Mißhandlung durch
den Nntersuchungsrichter verfügt der Präsident deS Gerichts , daß der
Untersuchungsrichter und die an der Sache beteiligten Polizisten
morgen vernommen werden sollen .

Ge�erklcbaftlickes .
Berlin und Umgegend *

Eine neue Feste !
In der Charitöstraße 3, mitten im „medizinischen Viertel "

von Berlin steht ein Neubau , der äußerlich keinen anderen als
den Eindruck eines neueren Berliner Wohnhauses macht . Ein

hohes Dach krönt ihn , Loggien und Ernrr - zieren die Front ,
wie das bei allen Mietshäusern in besseren Wohnvierteln der
~ all zu sein pflegt . Betritt man jedoch durch den gewölbten

musflur und über den Hof den Aufgang des Quergcbäudes ,
so kommt einem zum Bewußtsein , daß es sich hier um ein
Bauwerk handelt , das dem Massenverkehr dient und eine ge -
wisse öffentliche Bedeutung hat . Da öffnen sich lange Korridore
und Schilder weisen die einzelnen znrecht in dem neuen Heim
— des Metallarbeiter - Verbandes !

Die Berliner Filiale dieses Verbandes ist es nämlich , die

sich hier ein eigenes Haus erbaut hat , weil ihr die bisher
innegehabten . Mietsräume im gemeinsamen Gewerkschasts -
haus am Cngel - Ufe ' - zu klein geworden End . Mit
61 834 Mitglieder » am Jahresschluß 1906 hat diiffs

größte Filiale irgend rnr - Gewerkschaft manchen

stattlichen Zentralverband an M' tglie� - �. ' s ffirrPiI1 lind

für die Regelung der Bernfölediirfnisse ve - w ' ewt Wusend
Menschen viancht es cr - n stattliche «' . Ver ' . — ' ff - w - ' ♦



braucht es ausgedehnte Vertvaltungsräume . — Man denke
an eine Stadt mit einer Einwohnerzahl von gleicher
Höhe und stelle daneben , was diese an Rathaus -
räumlichkeiten und anderen öffentlichen Gebäulichkciten
bedarf und welches Beamtcnheer sie beschäftigt ! Dann wird
man eine Erklärung dafür finden , daß die Berliner Metall -
arbeitcr zum Hausbau schreiten mußten , und wird dabei noch
bewundern , daß sie mit der kleinen Zahl von 25 bezahlten
Angestellten — ohne Bürgermeistcrgehälter ! — die gewaltige
Summe Arbeit zu bewältigen vermögen , welche die Sorge um
300000 Seelen macht . Denn so viel zählen die über 00000

Mitglieder mit ihren Angehörigen !
"

„ Mein Haus ist meine Burg " , sagt der Engländer . Das
Haus einer Gewerkschaft , die im Kampfe mit dem Kapital
steht , ist es viel mehr . In den oberen Etagen der Charits -
straße 3 haust der Generalstab der Berliner Metall -
arbeiter , ausgerüstet mit dem ganzen Material , das zum
Führen einer so gewaltigen Masse gehört . Da gibt eine um -

fangreiche Registratur Auskunft über jedes einzelne Mit -
glied . Ein Griff , und die Pcrsonalkarte mit den Auf -
Zeichnungen über Eintritt , Beitragszahlung , Unterstützungs¬
bezug usw . ist zur Hand und gibt die gewünschte Auskunst .
Andere Einrichtungen gestatten jederzeit eine Uebersicht über
die Branchenregimentcr und gewaltige Karten, , die

eigens für den Verband gezeichnet wurden , geben eine Ueber -

ficht über die Bezirke , in denen die Truppen disloziert sind .
Wenn wir uns von den reinen Verwaltungsräumen aus

nach unten begeben , stoßen wir auf die stattliche Bibliothek
von 6000 Bänden , die äußerst prakstsch eingerichtet ist . Neben

dieser Zentralbibliothek hat der Verband aber in den einzelnen
Stadtteilen noch andere , die ebenfalls Tausende von Bänden

umfassen . Ein Sitzungszimmer mit 70 Plätzen gibt
dem Vorstand die Möglichkeit , ungestört Konferenzen mit den

Branchenführern oder Bezirksleitern abzuhalten . Jeder
Sitzungsteilnehmer hat vor seinem Stuhl einen Platz zum
Schreiben und zur Unterbringung von Materialien und Uten -

sllien , die ihm ein Verfolgen und Skizzieren des Gehörten
und Beschlossenen erleichtern .

Sehr umfangreich sind die Räumlichkeiten zur Kontrolle
von Streikenden und Arbeitslosen . Dabei sind sie
licht und warm . Dampfheizung durchströmt alle Räume des

gewaltigen Baues ; das elettrische Licht spenden moderne

Tantallampen , die sich durch große Helligkeit und geringen
Stromverbrauch auszeichnen .

In den Partcrrcräumen hat die A r t i I l e r i e Ausstellung
gefunden . Gewaltige Druckpressen schleudern nämlich von hier
aus Flugblätter und Taufende von Nummern des Kampf -
organs , der „Metallarbeiter - Zeitung ' ' , gegen den Feind und
— wie sich das für eitie richtige Festung gehört — in den

Kasematten — ( im Keller ) befindet sich auch die Pulver -
kammer : eine große Stahlkammer zur Aufnahme der

Gelder , welche die Organisatton für ihre Kämpfe
mit dem Unternehmertume notgedrungen bereit halten
muß . Daß eine Arbeiterorganisation nach dem Muster
unserer großen Bankinstitute einen stahlgepanzerten
Tresor in ihrem Hause besitzt , dürfte eine Einrichtung sein ,
die in der ganzen Welt nicht ihres gleichen hat und selbst in
der englischen Arbeiterbewegung wohl nicht zu finden ist .
Man sieht , der Berliner Metallarbeiter - Verband ist für alle

Fälle gerüstet und darf wohl allen Kämpfen mit dem Unter -

nehmerwm geruhig ins Auge sehen . —

C�Am Sonntag hatte die Ortsverwaltung Berlin deS Ver -
bandes eine Anzahl von Vertretern anderer Organisationen
zur Besichttgung ihres neuen Heimes eingeladen . Auch die
Berliner Gewerkschastskommission und die Generalkommission
waren vertreten . Alle Anwesenden schieden mit Worten der

Befriedigung über das Gesehene und mit Ausdrücken des
Dankes dafür , was sie an den mustergülttgen Einrichtungen
der MetallarbeiterhauseS gelernt hatten .

Eo manches davon wird für zukünftige Gewerkschafts -
bauten vorbildlich sein !

_

Achtung , Holzarbeiter !

Der Arbeitgebers chutzverband beabsichtigt , nach Mittellungen
der Fachzeitung " , seinen Mitgliedern zu gestatten , ihre Werk -

stätten wieder in Betrieb zu setzen . Jedoch sollen nur solche
Tischler eingestellt werden , die unterschriftlich erklären , daß sie
dem Holzarbeiterverband nicht mehr angehören . Es ist ohne
weiteres anzunehmen , daß organisierte Arbeiter ein solches
Ansinnen zurückweisen . Wir wollen aber nicht unterlassen ,
daraus hinzuweisen , daß Arbeit unter einer solchen Bedingung
nicht angenommen werden darf .

Ferner darf in keinem Fall bei solchen Unternehmern .
die sich an der Aussperrung beteiligt haben , die Arbeit ohne
Zustimmung der Ortsverwaltung aufgenommen werden .

Gleichzeittg empfehlen wir unseren Kollegen , ihre Wachsam -
keit zu verdoppeln , da der Arbeitgeberverband Tischlergesellen
zu Hunderten in der Provinz für Berlin sucht .

Die Ortsverwaltung .

Der Kampf i » der Halzindustrie .

» Heute handelt cS sich nicht mehr um einen Vertrag , heute
geht der Kampf von Organisation zu Organisation . Wie der

Holzarbeiterverband eS auf den Arbeitgeber - Schutzverband ab -

gesehen hat , so ist dieser zielbewußt und mit vollster Absichtlichkeit ,
aber auch mit dem festen Entschlüsse , die Sache zu Ende zu führen
und sich und der gesamten Arbeitgeberschaft im Gewerbe Ruhe

zu schaffen , in den Kampf eingetreten . "
Dies Bekenntnis wird in der neuesten Nummer der „ Fach -

zeitung " der Tischlermeister abgelegt . Der Arbeitgeber - Schutz -
verband hat es also auf die Vernichtung des Holzarbeitgrverbandes

abgesehen . Das ist doch wohl der Sinn der vorstehend zitierten
unklaren Ausdrucksweise der „ Fachzeitung " , die mit diesem Be -

kcnntnis übrigens nichts Neue ? ' sagt . Um die Verwirklichung dieser

Absicht führt der Arbeitgeber - Schutzverband jetzt seit mehr als

neun Wochen einen hartnäckigen Kampf gegen den Holzarbeiter -
verband . Aber die Arbeitgeber sind ihrem Ziele noch keinen Schritt

näher gekommen . Die Einsichtigen unter den Arbeitgebern haben

auch nicht mehr die Hoffnung , dies Ziel zu erreichen und die

kräftigen Worte , die man in der „ Fachzeitung " liest und in den

Arbeitgeberversammlungen hört , sind nichts als der Ausdruck der

Wut darüber , daß es dem Arbeitgeber - Schutzverband trotz rück -

sichtslosester Anwendung seiner Machtmittel nicht gelingen will .

dem Holzarbeiterverband den Willen der Unternehmer aufzu -
zwingen .

In bezug auf die von den führenden Arbeitgebern angekün -
digten neuen Kampfmittel schreibt die . Fachzeitung " :

„ Ueber die Taktik , welche es jetzt zu befolgen gilt , wird

begreiflicherweise nichts vorzeitig in die große Oeffentlichkeit
gelangen . Die Vertreter des Arbeitgeber - Schutzverbandes haben
das nähere für den gemeinsamen Kampf einer Zcntralkommission

überlassen , die Berliner Kollegen haben die Vorstände der Ver -

bände düBit bpfraut , A» r soviel sei bemerkt , daß Porsorge ge -

troffen werden wird , die Betriebe nach Ostern als »

bald zu eröffnen , und zwar auf Grund vertragsmäßiger
Arbeit unter Ausschaltung des Holzarbeiterverbandes . "

Unseres Erachtens hat der Holzarbeiterverband keine Ursache ,
diese neue Kampfestaktik der Unternehmer zu fürchten . Wir halten
die Proklamierung dieser Taktik für die ersten Zeichen des Rück -

zuges der Unternehmer . Die Ankündigung der neuen Taktik be -

weist mit zweifelloser Sicherheit , daß die Führer der Arbeitgeber
jede Hoffnung , den Holzarbeiterverband zum Abschluß eines Ver -

träges nach ihrem Willen zu zwingen , aufgegeben haben und

daß sie nunmehr zu den letzten verzweifelten Mitteln greifen , zu
Mitteln , von denen sie sich zwar kaum einen Erfolg versprechen

können , die sie aber anwenden , um noch einen letzten Versuch zur
Rettung aus der unhaltbaren Lage zu machen , in die sich die Unter -

nehmer , dank der Kurzfichtigkeit und Starrköpfigkeit ihrer Führer ,
begeben haben . — Wenn die Möglichkeit vorläge , unter Ausschluß
des HolzarbeiterverbandcS zu einem Vertragsabschluß zu kommen ,
der den Arbeitgebern die nötigen Garantien für geordnete Ver -

Hältnisse bietet , dann hätten die Arbeitgeber diesen Weg längst

eingeschlagen . Sie hätten dann gewiß nicht neun Wochen einen sie
schwer schädigenden Kampf geführt , um ein Vertragsverhältnis
mit dem Holzarbeiterverbande zu erhalten . Was

bisher nicht möglich war . das wird auch nach Ostern nicht gelingen .
Was hilft es den Unternehmern , wenn von den etwa 6000 aus -

gesperrten und streikenden Holzarbeitern wirklich einige hundert ,
gebeugten Hauptes , demütig und unterwürfig , gefolgt von der

wohlverdienten Verachtung ihrer kämpfenden Kameraden , in die

geöffneten Betriebe gehen , sich den Bedingungen der Unternehmer

fügen , vielleicht gar Zwangsmitglieder des Hirsch - Dunckerschen Ge -

Werkvereins oder sonst einer meistertreuen Organisation werden

würden . Ohne die Tausende von Arbeitern , welche auf keinen Fall
den Lockungen der Unternehmer folgen , kann die Berliner Holz -

industrie nicht bestehen . Im höchsten Falle würde es vielleicht

gelingen , eine Anzahl derjenigen Betriebe , welche jetzt schon ein

Häuflein Gewerkvereinler und andere Arbeitswillige beschäftigen ,
mit gefügigen Arbeitern leidlich zu besetzen . Die weitaus größere

Mehrzahl der Betriebe , und zwar gerade diejenigen , deren Inhaber
den Kampf nicht länger aushalten können , würden auch nach der

Oeffnung noch vollständig leer bleiben , denn das ist gewiß : Die

Masse der Mitglieder des Holzarbeiterverbandes erniedrigt sich

nicht z » Verräterdiensten .
Mögen es die Arbeitgeber immerhin mit ihrem letzten Mittel

der Verzweiflung versuchen , mögen sie so den Kampf auch noch

einige Wochen hinziehen , sie werden schließlich doch zu der aller -

dings teuer bezahlten Einsicht kommen , daß es nicht möglich ist ,

geordnete Zustände im Gewerbe ohne Mitwirkung des Holzarbeiter -
Verbandes herzustellen , und daß man eben deshalb , damit Ruhe
und Frieden garantiert werde , den Holzarbeiterverband als gleich -

berechtigten Kontrahenten ansehen muh .

Tie MSbeltransportarbeitcr füllten am Montagmorgen wieder
den großen Saal des Gewertschaftshauses bis auf den letzten Platz .
Der Berichterstatter Dehn erklärte , daß die Lage unverändert

günstig sei . Drei kleinere Firmen haben die Forderungen be -

willigt und mit Sch l o s s i n wurden Verhandlungen gepflogen .
deren Abschluß erst erwartet wird . Die großen Firmen haben
schon starke Verluste erlitten und die Schwierigkeiten häufen ' ich
von Tag zu Tag . An viele Privatleute sind Schreiben gerichtet
worden , daß sie sich gedulden möchten , „ bis der Streik be -
endet " ist . Man hoffte , daß sich am M o n t a g m o r g e n die
Streikenden zahlreich wieder melden würden ; aber sie kamen nicht ,
sondern gingen in ihre Versammlung . Auf den Bahnhöfen stehen
etwa 500 Wagen , die nicht entladen werden können , weil es an

fachkundigen Leuten mangelt . Aus dem Asyl für Obdachlose
werden noch immer Arbeitswillige geholt . Der Polizei würden in
der Versammlung Vorwürfe gemacht , daß sie die Arbeitswilligen
begünstigt und beschützt , gegen die Streikenden aber überall feind -
selig auftrete . Die arbeitenden Kollegen werden von den
Streikenden ersucht , daß sie nicht Arbeiten von anderen Firmen ,
also Streikarbeit übernehmen . Es besteht der Verdacht , daß hier
und da nicht genügend darauf geachtet wird ; andererseits wurden

Beispiele bekannt , die zeigten , daß die Arbeitenden es als eine un -

gehörige Zumutung zurückwiesen , Streikarbeit zu tun , sobald ihnen
der nähere Charakter der überwiesenen Slrbeit bekannt war . —

Die Hartnäckigkeit der Unternehmer ist noch ziemlich groß , wenn
man bedenkt , daß jetzt die letzten Tage der Umzugszeit kommen
und auf der einen Seite ein großes Publikum sehr besorgt auf
den Frieden zwischen Unternehmern und Arbeitern wartet und

auf der anderen Seite eintausend kräftige und kundige Arbeiter
bereit stehen , alle notwendige Arbeit zu verrichten , sobald nur ihre
gerechten Forderungen auf höheren Lohn Berücksichtigung finden .

Tie in den Brauereien beschäftigten Böttcher haben den neuen

Tarifvertrag noch nicht abgeschlossen ; sie halten an ihrer Forderung .
den Neunstundentag , mit großer Zähigkeit fest . In einer außer -
ordentlichen Vereinsversanimlung ani Sonntag nachmittag bei

Wille , in der Brunncnstraße , erstattete Klappschus über die

gepflogenen Verhandlungen Bericht . Es fanden Zusammenkünfte
) er beiderseitigen Kommissionen statt , aber noch ist es nicht ge -
lungen , eine Einigung herbeizuführen , und es wird auch schwer
halten , bis ' zum 31 . März , dem Tage deS Ablaufes des alten Ver -

träges , ein befriedigendes Resultat zu erzielen . Die Kommission
der Böttcher hofft aber , daß die Brauereien in diesem Punkte nach -
geben werden , wenn sie sehen , daß die Arbeiter fest entschlossen sind ,
dabei zu beharren . Wie wichtig es für die Böttcher ist , daß sie ihre
Forderung durchsetzen, ist aus einer Drohung der JnnungSmeister
zu ersehen , daß sie auch eine Verlängerung der Arbeitszeit
wünschen , wenn in den Brauereien die S�jstündige Arbeitszeit in

Geltung tritt . In allen Werkstätten und auch in einem Teil der
Brauereien besteht gegenwärtig die 9 stündige Arbeitszeit . Es

handelt sich um 13 Brauereien mit 136 Böttchern , wo der Neun -

itundentag eingeführt werden soll . In einer Resolution wurde die

Willensmeinung der stark besuchten Versammlung niedergelegt . ES

heißt darin , daß die Versammelten Kenntnis nehmen von den ge -
pflogenfti Verhandlungen und lebhaft bedauern , daß der Verein
der Brauereibesitzer feinen ablehnenden Standpunkt nicht verlassen
hat . Sie bewnen ausdrücklich , daß sie an der Neunstundenarbeit
' esthalten und auch auf den Lohnsatz von 35 M. pro Woche beharren

müssen . Eine endgültige Regelung der Angelegenheit erwarten sie
bis spätestens den 15. April .

Die Versammlung beschäftigte sich noch mit dem Ausstand in
der Fabrik von Landhoff u. Mayer , Grünau . Dort gingen am
15. März 6 Böttcher mit 2 Hülfsarbeitern und 4 Arbcitsburschcn
in den Streik , weil zu geringe Löhne gezahlt wurden . Die Böttcher
erhielten nur 40 Pf Stundenlohn , während der übliche Lohn 60 Pf .
beträgt . Tie Burschen bekamen nur 18 Pf . pro Stunde . Die Ver -
' ammcltcn beschlossen , für die Streikenden eintreten zu wollen und

Zuzug fernzuhalten . Für die ausgesperrten Holzarbeiter wurde als

erste Rate eine Unterstützung von 100 M. bewilligt .

Als ganz besondere Scharfmacher haben sich die Inhaber der

Galanterie - Holzwaren - Exportfirma Bernhard Kotting , Ritter -

ttaße 80 , gezeigt . Die Hausdiener und Packer , welche bis zu

zwanzig Jahren in diesem „ Musterbetriebe " beschäftigt waren , hatten
da » Verbrechen begangen , schriftlich in der höflichsten Form wegen
Sommerurlaub vorstellig zu werden . Obgleich in ähnlichen

Geschäften derarttge kleine soziale Einrichtungen längst bestehen ,

glaubten diese Scharsinacher aber au » besagtem Anlaß einen eigen -

artigen Druck auf ihr Angestellten auszuüben , indem man verlangte ,

daß die Betreffenden aus der Berufsorganisation austreten müßten .
Bevor jedoch irgend welche Verhandlmigen eingeleitet wurden , setzte
der Unternehmer die zehn Hausdiener und Packer aufs Straßen -

Pflaster . Der Verein Berliner Hausdiener . Mitgliedschaft I des

ZentralverbandeS , welcher hiervon Kenntnis erhielt , berfuchte eine

Verständigung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmern herbeizu -

führen . Die Vertreter kamen aber hier schlecht an . Der anscheinend

sehr nervöse und schwerhörige Herr erklärte kurzerhand , mit der

Organisation nicht verhandeln zu wollen . An die Berliner Haus -
diener und Packer richten die durch Unternehmerwillkür Entlassenen

daher das dringende Ersuchen , diesen Betrieb streng zu meiden .

Zur Tarifbewegnng der Dachdecker .
Am Sonntag fand bei Feind in der Weinstraße wiederum eine

Versammlung der Dachdecker statt , die sich mit der Tarifbewegung
befaßte . Die Unternehmer hatten es auch jetzt noch nicht für nötig
befunden , über die Tarifvorschläge zu verhandeln , obwohl der alte
Vertrag am 1. April abläuft . Nachdem Görnitz über den Stand
der Dinge berichtet hatte , trat in der Versammlung , wie leicht
begreiflich , eine starke Strömung hervor , die gleich nach Ostern
eine allgemeine Arbeitsniederlegung wünschte . Von anderer Seite
wurde dagegen ausgeführt , daß man mit solchem Vorgehen wohl
den Unternehmern den besten Gefallen tun würde . Die gute
Konjunktur im Beruf sei künstlich dadurch hervorgerufen , daß die
Unternehmer alle Arbeiten vor Ablauf des Tarifs fertigzustellen
suchten , und darum sei es besser , vorläufig eine abmattende Haltung
einzunehmen . Die Versammlung verzichtete darauf , einen be -
stimmten Beschluß zu fassen , weil sich der Saal bei dem starken
Andrang als viel zu klein erwiesen hatte . Es wurde beschlossen ,
am Dienstag nächster Woche in einem größeren Saal eine neue
Versammlung abzuhalten . Einstimmig beschloß die Versammlung .
daß der 1. Mai durch allgemeine Arbcitsruhe gefeiert werden soll .

Dir Speichereiarbeiter Berlins und Umgegend versammelten sich
am Sonntag zahlreich im Englischen Garten , um den Bettcht der

eingesetzten Lohnkommission entgegenzunehmen . Die Kommission
legte den Entwurf eines Tariwerttageö vor , der mit geringen

Aenderungen von der Versammlung angenommen wurde . Für die

Wäger resp . Kolonnenführer wird ein Lohn von 40 M. gefordert ohne
sonstige Vergünstigungen . Der Stundenlohn für die Speicherei -
arbeiter soll 65 Pf . betragen ; neueintretende Arbeiter , die noch nicht in
Speichereibettieben beschäftigt waren , sollen zuerst 60 Pf . , nach vier
Wochen aber ebenfalls 65 Pf . Stundenlohn erhalten . Für Arbeiten
außerhalb des Speichers wird eine Mark pro Tag extra berechnet .
Nachtschichten werden mit 20 resp . 30 Pf . Aufschlag pro Stunde be -
zahlt . Wo bessere Bedingungen herrschen , bleiben dieselben natürlich
bestehen . Die Arbeitszeit soll 9 Stunden betragen ; Ueberstunden
sind mit 10 Pf . Aufschlag zu berechnen . Sonntagsarbeit mit 1 M.
Lohn pro Stunde . An den Tagen vor hohen Festen ist zwei
Stunden stüher Feierabend ohne Lohnabzug zu gewähren . Sanitäre

Einrichtungen in den Betrieben , ein Sommerurlaub und Freigabe
des 1. Mai werden unter anderem noch verlangt .

Um Antwort auf diesen Vertragsentwurf wird bis zum Dienstag ,
den 2. April , ersucht und als wünschenswert bezeichnet , wenn auch
die Arbeitgeber eine Kommission wählen , mit der alsdann die Lohn -
kommission der Arbeiter zu einer Verständigung gelangen könnte . Es
handelt sich hier um die Arbeiter in Speichern , wo Stundenlöhne
bezahlt werden . Sollte es in einzelnen Bettieben zum Stteik
kommen , so wird von allen arbeitenden Kollegen eine Exttasteuer
von 1 SR. pro Woche erhoben werden , die den Stteikenden als Zu -
schlag zu der Streikunterstützung gezahlt werden soll ; die Akkord -
träger und - Marktarbeiter werden keine Kähne oder Waggons für
gesperrte Betriebe laden . Bon den 350 bis 400 Speichereiarbeitern in
Berlin gehören nur wenige der Organisation nicht an . Die Organisatton
würde den Kampf nicht scheuen , wenn er ihr aufgezwungen wird . —
Den Streikenden der Salomo - Mühle bewilligten die Versammelten
einen Extrazuschuß zum Osterfest. �

In der Salomo - Mühle ist die Lage des Stteiks für die
Arbeiter nicht ungünstig . Am Sonnabend fanden Verhandlungen
statt , die aber ergebnislos verliefen . Herr Saloino sucht durch
Stellenvermittler Leute nach Köpenickerstr . 194 im Restaurant , wo
sie für die Salomo - Mühle angeworben werden . Er hat einige
Arbeitswillige bekommen , die er aber selbst mit sehr kritischen
Blicken betrachtete und der Befürchtung Ausdruck gab . daß
sie schwindsüchtig seien und einem ordentlichen Mehlsack
gegenüber den kürzeren ziehen würden . — Vor einigen Tagen
imirden mehrere Kähne für die Firma avisiett , die seit Donnerstag
am Jnselspeicher lagen ; die Akkordarbeiter weigerten sich aber , für
Karl Salomo , wo gestreikt wird , in Dienst zu tteten , und die Kähne
konnten nicht entladen werden . Daß Salomo an Arbeitswillige
höhere Löhne zahlt , beweist ein Brief , der uns vorgelegt wurde , in
welchem durch einen Vermittler 27 M. für einen Mühlenarbeiter ge -
boten wurden . Salomo behauptet allerdings , daß er für die
Differenz von 3 M. von der Vereinigung der Unternehmer Ersatz
erhalte (I). _

Oeutkcbes Reich .

Zum Kampf im Schneidrrgrwerbr .
Die Generalaussperrung aller organisierten

Schneiderge hülfen von ganz Deutschland steht für
nächsten Sonnabend bevor . In Krebs ' Hotel , Niederwallstraße . zu
Berlin trat gestern nachmittag der gesamte Hauptvorstand des

Allgemeinen Deutschen ArbeitgeberverbandeS
für das Schneidergewerbe zu einer Konferenz zusammen .
um über die zu treffenden weiteren Maßnahmen im Lohnkampfe zu
beraten . Nach dreistündiger Verhandlung wurde einstimmig b e -

schloffen , dem Vorstände deS GehülfenvcrbandcS umgehend
folgendes Schreiben zuzustellen .

„ Wir teilen Ihnen hierdurch mit , daß der am heutigen Tage
versammelte Hauptvorstand deS Allgemeinen deutschen Arbeitgeber »
Verbandes für das Schneidergewerbe einstimmig beschlossen hat .
die in Stteik und Sperre befindlichen Ortsgruppen mit allen z »
Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen und mir der Durchführung
der diesbezüglichen Maßnahmen diese Woche zu beginnen . Bezug -
nehmend auf den in Ihren Schreiben vom 18, und 22. d . M. an uns ans -
gesprochenen Wunsch , Ihnen Vorschläge zur Beilegung der Differenzen
zu machen , übersenden wir Ihnen nachfolgend einen von dem
Hauptvorstande ausgearbeiteten Vorschlag mit dem Bemerken , daß
wir unsererseits von der Durchsiihrung weiterer Maßnahmen Ab -
stand nehmen , wenn Sie bis D o n n e r S t a g . nrirtags 12 Uh�
Ihre Zustimmung dazu gegeben haben : 1. Die von den Orts -
gnippen des Allgemeinen Deutschen Arbeitgeberverbandes für
das Schneidergewerbe den Filialen der Gehülfenverbände über -
mitteltcn Lohntarife nebst Arbeitsbedingungen werden von den
Verbänden der organisierten Gehülfenschasl hierdurch anerkannt
»ind treten sofort in Kraft . — 2. Diese Tarife werden binnen zehn

HTngen von beiden Seiten nach dem Tarifverttagsübereinlommen
. festgelegt . — 3. Sollten sich in den vorgenannten Tarifen
einige Unebenheiten befinden , so wird es dem Hauptvorstande
der Gehülfenverbände anheimgestellt , diesbezügliche Abänderungs -
antrüge vor der Festlegung der Tarifverträge dem Haupt -
Vorstande des Allgemeinen Deutschen Arbeitgeberverbandes zu
übermitteln , der die Erledigung derselben den betreffenden Otts -
gruppen zur Würdigung übergeben wird . — 4. Beide Teile ver -
pflichten sich , die noch erforderlichen Schütte in friedlicher Weise
zu tun und hierbei auf die Anwendung von Machtmitteln zu ver «
zichten . — 5. Die Arbeit wird allerorten am Dienstag , den
2. April , stüh 8 Uhr . wieder aufgenommen . "

Im Anschluß an die Konferenz fand eine General -
Versammlung des Berliner ArbeitgeberverbandeS statt . Der
Beschluß deS Hauptvorstandes wurde bekanntgegeben und ihm ein -
mütig zugestimmt . Der Borsitzende des HauptvorstandeS wies
noch besonders darauf hin , daß am nächsten Sonnabend die Aus -
spcrrung über ganz Deutschland ausgedehnt werde , wenn der Ge -
hülfenverband nicht bis zur festgesetzten Zeit sein Einverständnis mit
dem vorliegenden Bcrglttchsentwurf erkläre .
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UKeater
Dienstag , den M

Anfang VI , Uhr ,
Kgl . OPernhans . Pique Dame .
Kgl . Schanspielhauö . Wallensteins

Lager . Die Pieeolomini .
Deutsches . Der Gott der Rache .

Kammmerspiele . Komödie
der Liebe .

Lesfing . Die Stützen der Gesellschaft .
Reueö Schauspielhaus . Figaros

Hochzeit .
Berliner . Faust .

Ansang 8 Uhr .
Schiller v . ( Wallner - Theater . )

Rarrenglanz .
Schiller - Theater Charlotteuburg .

Fiesko .
Schiller Zs. ( Friedrich Wilhelm .

ftädlischeS Theater . ) DaS letzte
Mittel .

Komische Oper . ToSea .
Lorping . DaS Glöckche » des Ere -

miten .
Zentral . Der Zigeunerbaron .
Westen . Die lustige Witwe .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Steves . Vorbestraft .
Residenz . Saben Sie nichts zu

verzollen �
Lnstipielbniis . Husarenfieber .
Deutsch - Amerikanisches . Don

Luan .
Thalia . Olympische Spiele .
Luisen . Der G' wissenSwurm .
Trianon . Frl . Joselte — meine

Frau .
Bernhard Rose . Sherlock Holmes
Ältetropol . Der Teufel lach ! dazu .
Gebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wintergarten . Charlotte Wiehe .

Spezialitäten .
Apollo . . Der Triumph deS Weibes .

Bernhard Mörbitz . Spezialitäten .
Kasino . Nick Carter . Spezialitäten .
Walhalla . Die goldene Eva . Epe -

zialitäten .
Sattes O' aprice . Ivo ovo Gulden

Mitgift . Im Jnspektionszimmer .
Prater - Tfteater . Der Hyochonder .
Palast . Vom Witwenball . Spv

ziafitäten .
Figaro . Seekenretter . Geisterauto .

Paris .
Pafiage . Mal waS Anderes . Epe -

zialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Intimes . Eine vom Ballett .

Zapjenstreich . Bunter Teil .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstrafie 48/49 .

4 Uhr : Sizilien .
Im Hörsaal abends 8 Uhr :

Die Feuergewalten der Erde .
Abends 8 Uhr : Dr . Thefing :

Mulationstheorie und Lamar -
tiSmuS .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Konns

Berliner Theater .
Abends 7V, Uhr :

F a n s t .
Mittwoch : Der Kund von Baskorville .

Donnerstag : Sherlock Holme ».

Neues Sehauepielliaus
Dienstag , den 26. März :

Oaatspiel Josef Kainz :

Figaros Hochzeit .
Anfang VI , Uhr .

Mittwoch Gastspiel : fisuei . I. Teil .
Ansang 7 Uhr . _

Neues Theater .
Zum erstenmal :

Vorbestraft .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch : Vorbestraft .
Donnerstag : Vorbestraft .
Freilag : Geschlossen . _

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Ein idealer Gatte .
Mittwoch : Ein idealer Gatte .
Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Ein idealer Gatte .

taisKspießkaus .
Abends 8 Uhr :

Hnsarenflcber .

Zcntral - Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Der Kisciinerbapon .
Mittwoch ; Die Fledermaus .

Luisen -Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

wisse ttswurm .

i - ortiikig - IlieZter '
Cellealliancestr . 7/8 .

Abends 8 Uhr :

Abonnements gültig l
Mittwoch : Warth » .

Schiller - Theater N.
Friedrich - Wiihelmstädtisches Theater .

Abend » 8 Uhr :
Da » letzte Uitfcl .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

4 Uhr : ( Sizilien . Kleine Preise .
8 Uhr :

Die Fcaergewalten der Erde .
8 Uhr Dr . Thesing : Mutations¬

theorie und Lamarckismus .

ROens- Thkliltt .
Direltton Richard Alexander .

Dienstag , Mittwoch :

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Donnerstag und TtAniaA

Sonnabend :
Oster - Sonntag und folgende Tage :

Haben Sie nichts zu verzollen ?
1. Osterfeiertag nachm . : Schlaf -

Wagenkontrolleur .
2. Ofterseiertag nachm . : Hochzeits -

nacht .

MMMfM
Gr . Franksurterstr . 132.

Abends 8 Uhr :

Sherlock Holmes.
Billettvorberkauf schon für 8 Tage

vorher ohne Vorvertaufsgebühr von
10 —1 Uhr an der Theaterkasse .
Freitag u. Sonnabend : Loschlossen .

Hetropol - Theater
Abends 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schnitz .
SlasHary . TVoUT . Bender .

Giampletro . Josephi .
Rauchen überall gestattet .

Donnerstag , den 28. u. Sonnabend ,
den 30. März :

Der G ' wissenswurm .

»' / . Taglich : »- / .

per Triumph des Weibes.
Operetten - Burleske in 4 Bildern Pen
Lenne Jacobsohn . Musik von Josef

Hellmesberger und Paul Llncke .
Borher : Um 9 Uhr :

Die bedeutenden Spezialitäten

mit Bernhard Mörbitz .
An beiden Osterfeiertagen nach -

mittags 3' / , Uhr , ll . Preise : Doppel -
Vorstellungen .

Lotzto Vorstellungen von

Charlotte Wiehe
und das

März - Programm .

Großer Erfolg !

Gebr. Herrnieid-
Ä " Thealer fa «
B7 Ztommandanlenstratze 57.

Spielplan für die Karwoche .
. Dienstag und Mittwoch :

ki Mit Hotel
Komödie in 3 Akten

von A. und D. Herniseld .
Donnerstag und Sonnabend :

Hausierer Jockele
und

Die letzte Ehre

Ostersonntag u. Ostermontag :

3' / , Uhr bei halb . Kassenpreiscn :
Bansderer Jockele .

] > ie letzte Klare .
8 Uhr :

Bin verrückte * Hotel .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr : Entrer 50 Pf .

Der sensationelle März-Spielplan.
u . a . : Baronesse Valienoires

. Sonnenspiele " .

Willi Meybryck
Humorist .

Vom Witwen ' Sali
Schwank .

Familienkarten , wochentags hum
halben Kassenprcis gültig , m Barbier - ,
Friseur » u. Ztgarrengejchästcn gratis .

Scliiller -
SchilleMTheater 0. ( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ziarrenglnnz .

Ein Spielmannsdrama in 4 Akten
von Rudols Rittner .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal : Xranmnlns .

Donnerstag , abends8Uhr :

_ Jugend . _

Theater .
Schiller - Theater Charloüenburg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Verschwörung des Fiesko zu Genua .
Ein republikanisches Trauerspiel in

S Auszügen von Friedrich Schiller .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

In » bunten Hock .
Donnerstag abends 8 Uhr :

j_ IVarrenglanz . _

Zirkus Schumann
Heute Dienstag , den 26. März :

Fortsetzung deS Finale der
groben internationalen

Ringkampf-Konkurreiiz
GolEtenen Kranz von Berlin »•

10 000 Mark in

um
den

bar .

Heute :

Etttscheidunaskamvf
zwischen

Omer de Houlllon ( Belgien )
und Jankowsky ( Russland ) und

Gntscheidungskampf
zwischen Jakob Hock ( Deutsch ! . )

und Chem jakin ( Russland ) .
Vorher : Gala - Programm und

Li . UuKseius .
GrössteS und sehenswertestes Pracht -

Manegenschaustiich _

Passage-Theater.
ißG " 2 . Monat .

Täglich ausverkauft !

Der gröhte Lacherfolg
der Saison :

AI » ! was l
Anderes " . »

Die Theims - Troupei
und die 10 glänzenden d

März- Spezialitäten . \

? ?

W. Hoacks Thealer .
Direktion : Roh. Dill . Bruiinenstr . 16.

Heute : Geschlossen .
Am 1. Ostertag : Die Ihnfreu .
Am 2. u. 3. Ostertag : Sängerin

und Näherin . VolkSstück v. Angely .
An allen drei

Am 2. und

U. » Via. iyci m
VolkSstück v. Angely .

i Feiertagen Ans. 8 Uhr.
3. Feiertag : Hall .

Polles Capriee
Linienstr . 132, an der Friedrichftr .

Heute abend 8 Uhr :

Kille disclit in der Apotheke
serner

Glänzender » euer Soloteil
und : Im Jnspektionszimmer .

Vorverkauf an der Theaterkasse
und bei Wertheim .

m alhaila -
ifäriefe - Theater

Weinbergsweg 19/20, . Roseuth . Tor

Letzte Woche !
Das vorzügliche

März - Programm .
Ansang 8 Uhr .

Intimes ' rkeater
DreSdencrstrasse 97.

Täglich gröstter Erfolg !
Willi Haases Burlesken . Ensemble :

Onkel Tom. Ein Nothtnsyt.
Alles lacht .

Fröbeis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel Bernh . Rose - Theater .
Berliner Raubvögel .

VolkSstück mit Gesang in vier Alten .
Kasscneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

DM - Billettvorberkauf : " 98
Jtzunb. Handwerker , Schönh . Allee 153.
KrDger 4 Oberdeck , Kastanicnallee 1.

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Der Veilchenfresser
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Ansang 8 Uhr .
Mittwoch : Jägeriiebche » .

Kssmo - Theater
Lvthringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

I >liclc Carter .
Kriminalroman in 3 Akten v. Oswald .
Nick Carter , Detektiv : Hans Berg .

Vorher da « bunte Marz - Programm .
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebusch .

Montag 4 Uhr : Ledige Leute .

Sanssouei . TäTZ :
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Letzte Vorstellung vorOstern .

Zum erstenmal :
III « Hllllonenbraat .
Schwant in 3 Akt. v. N. Bendix .
Von Mittwoch bis Sonntag
wegen Vorbereitung z. d. drei

Feiertagen : Geschlossen
Somit . Beg . 5, Bochenl - L Uhr .

Zirkus Busch .
Dienstag , 26, März , VI , Uhr : |

Fortsetmng
der Schlnst - Ringkämpfe

um die Prämien v. 10 ODO M. |
und den grosse » Goldpokal .
Ehrenproiektorat : Prosessor !

Reinhold BegaS .
Die Kämpfe werden vött heute I

ab sämtlich ohne Ausnahme bis |
zur destnttiven Entscheidung aus -
gerungen .

ssaf BOM -
Grosse Orig . - Ausst . - Pantomime I

in 7 Bildern .
Mit Rücksicht auf die ordnungs -
mäCige Durchführung und event . 1
Dauer der Ringkämpfe werden I
in der Pantomime nötigenfalls J
Kürzungen vorgenommen , damit I
die Vorstellung nicht zu spät ]

ausgedehnt wird .

Deutseh- Äuierikauisehes Theater.
Gesamtgastspiel Theater deS Westens .

Heute abend 8 Uhr :

Neu Juan .
Morgen abend : Die Pledermaus .
Donnerstag : Oer Postillion von Lon-

jumeau .
Freitag abend : Geschlossen .

_

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lagcr in Bruchhandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. OrtS - u. Htstss - Kranlenkassen

Berlin C. , 3493 « *

30 . Finikk- Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lotten , angenehm u. welch am Körper

Gusiuv Behrens
Theater

Schöneberg -
Berlin , Goltz -

straSe 9.
Heute und fol¬

gende Tage :
vis sensatio¬

nelle
Ausätattungs -

Operette :

Die lustige ffitweloo Schönelierg
sowie die

erstklassigen Spezialitäten
füllen das Haus allabendlich bis zum

letzten Platz .
Ansang VI , Uhr , Sonntags 6' / , Uhr .

Otto Pritzkow ,

M-lusstelluugs -
llourauli-cst. Louis )

Theater lebender
Photographien .

Der Untergang des
Dampfers „ Berlin " .

168 Tote , 12 Gerettete .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Bäke

Ä/äi�t ? ' 0S Ho. 6G6 oft . R
nd arest�Sd

Trlanon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

FrMeiD Josette - meine Frau
Nachmittag 3 Uhr :

Die Liebesschaukel .

PrSheis Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhnuser Allee 118.

Große
Spezialitäten • Vorstellung.

änzlich neoer Spielplan . - OnJ
anr , Berlin stannt über

die stets wechselnden KOnstlerlü
Neu ! „ Die wilde Toni " . Neu !
Ansang 6 Uhr . Eintritt 50 Pf .
Nach d. Vorst . , um 10 Uhr : Gr. Tan » .

Relebshallen - Tbeater .

Stettiner Sänger .
Reu ! »Ballettschule

Klappermass « .

Ansang
Wochentag ?
8, Sonniags

7 Uhr .

4i Hygienische
Neuest . Katalog

m. EinpteU . Tiel Aerste u. Prof . grat . uJi ;
B. Onger , GBmmiwarenlabrßj

Berlin NW. . Friedrichsiraas e 91/82.

k WerStoss hat , sert . tterrea -
s Anzug 20 dl. , ohneKonkirrr .
! 2 Slnpr . , beste Zutat . Für

guten Sitz gold . Medaille . .
Ludw. Engel , Prenzlauer

1Str . 23, 11. ällcjanberpl
Gegr . 1893 .

Cafe M eyev
Dresdener - * ' Str . 128/29 .

Kaffee lOa 15, Bier , hell u. dunk . 10 Pf .
cn. 50 Zeitungen }; 2 Billards Sfd . 40 Ph.

Zahlstelle der Freieo Volksbühne . +

Avllwng ! ! Urailti - Kallettü
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Gästen , Freunden und Bekannten teilen wir ergeb�nst mit ,

dass wir am 4. April ds. IS . unser seit 11 Jahren innegehabtes Geschäft Armin - tzallen . Kommandavstensir . 20
ausgeben . Wir sagen allen für das uns in so reichem Masse entgegengebrachte Vertrauen und Wwhiwolleil
unserm herzlichen Dank und bitten , es aus unser neues Unternehmen gütigst übertragen zn wollen .

Hochachtungsvoll Gebe « TUclltz .

Kenban der Armw - ZlaUer «
KommandantenstraB « 58/59 . neben P - ebr . Herrnfeld - T ' aeater .

MM - Eröffnung Anfang Oktober ds . IS . tzK /
i Wir empfehlen Fest » älo ( mit und ohne Bühne ) 1150 , 700, 400 , 250 und 100 Personen fassend . '

S V creinsalmmer . 8 moderne Parkcttk egelbahnen . — Bestellungen erbitten
Gebr . Hlelitz , Kommanoantenstr . 21, II . Fernsprecher Amt I. 8985.

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin = Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel � Malzbier
— - -- Alkoholarmes , diätetisches Spozialbräu .
Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleicfisüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfeunlg . Ueberall käuflich .

3466L *



Sozialdemokrat . Wablvereio

IlUerLReiebstagswalreis
( Görlitzer Viertel ) .

Den Miigliedem zur Kcnnlnis ,
datz unser Genosse , der Tischler

MeM Mehuert
wohnhast Lausitzerstr . 38, Stadt¬
bezirl 93, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Emmaus - Ktrchhoscs
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
243/11 Der Borltnud .

SozlaidemokratisctierWalilverein
des

6. Berliner ffablkreises.
Todea - Anzeigc . ■

Am Sonntag , den 24. März , ver - §
starb daS Mitglied , der Metall - 1
arbeitet

Richard Welzer .

Ehre seinem Andenkcnl
Die Beerdigung findet an » Mitt¬

woch, den 27. Märj , um 5 Uhr
nachmittags in Welhensce, Falken -
berger Chaussee , aus dem Friedhof
der Jmmannel - Gemeindc stait .

Um rege Beteiligung ersucht
I >«m- Voi - Htnnd .

Verband der Schneider und

Schneiderinnen Deulschl .
( Filiale Berlin )

Todea - Anzeige .
Den Mitglieder geben wir

hiermit bekannt , dah her Kollege

�uxust Winter
am Sonnabend srüh im Alter
von 60 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

163/9 Bio Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , dag unser Werk -
sührer

Heinrich Micke
als Opfer seines Berufes am
18. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

. Dienstag , den 26. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Elisabeth - Kirchhojes ,
Prinzen - Allee aus statt .

Um rege Beteiligung bitten

vie KoUegeii der Firma

24296 C. Zock .

Todes - Anzeige .
Am 23. er. verstarb nach langen

schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Gastwirt

Theodor Kammer
im 62. Lebensjahre .

DieS zeigen tiesbetrübt an
vis trauernden Hinlerbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 27. d. Mts . , nach -
mittags 3' / , Uhr , vom Kranken -
Hause Moabit ( Turmftratzc ) aus
statt . 2426b

8taN jeder besonderen Meldung .

tierinit
die traurige Nachricht ,

unsere liebe Mutter , Grog -
mutier und Urgrostmntter , Witwe

Rosine Roussel
geb. Weise 2419b

im 86. Lebensjahre gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Mjttwoch , den 27. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS sranzösischcn Kirchhoscs ,
Wollankstrage , aus statt .
Bie trauernden Hinterbliebenen .

Allen Verwandten imb Bc -
kannten die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Eilise Burba
am 23. März verstorben ist .

Dies zeigen ticsbctrübt an
Vbr . Burba nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Mittwochnachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle deS EmmauS .
Kirchhoscs aus statt . 43Z2L

Für die herzliche Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines unvergcglichen
Mannes , unseres lieben Vaters ,
Schwieger - und Grogvaters sagen
. oir auf diesem Wege allen Freunden ,
Bekannten sowie sämtlichen Teil -

nehmern unseren herzlichsten Dank .
Witwe Auxuat Günther

43342 nebst Kindern . _

Danksagung .
Sage hiermit allen Freunden und

Bekannten sowie sämilichen Vereinen
und Stammgästen , weiche bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

? naUne Kohldchinidt
geb . Lehmami . zugegen »raren , meinen
iiesgesühllesten Dank . 2416b

Paul Kohlschmidt nebst Tochter .

Beim Vorreigen dieses
Inserats 4 °/ , Rabatt .

Jede Dame
Geld !spart

Nach beendeter Saison l
Einzelverkauf !

Jacketts
von 4 - 20 SR.

Lift - Boys
von 8 - 25 SR.

Boleros
von 10 - 20 SR.

Havelocks
von 6 - 25 SR.

Stanb -
inüntel

von 5 20 SR.

GiiRiniiiMtel.
Farbige

llacktäsch -
Palctots

von 5 —12 SR.
Modelle

„ Pariser
Genrs "

Taf ! - Pale ! otS , ( Gegründet
Tuch - Paletots , 1894 )
7a<t - Litt - 8o) rs
bedeutend unter Herstellungspreis .

Hochelegante Kostüme

30 , 25 . 20 , 15 . 10 W.
Spezialität s

Exfraweileii für starke Damen ,
Paletots , Jacketts und Capes .

Encros -

______________

J
l - a�ei

KeiiiLadeu . 1- 8�?6" �
am Alexanderplatz , 1 Treppe

R Achten Sie im eignen Interesse
auf die Hausnummer . I

H- lll - Ht
II

59 Moritzplatz 59
Ecke StallschreiberstraBe .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche
Garderobe usw . führen .

Extra - Abteilung
verliehen gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

r
Katutoerber

42911, *

Kran; - liildKlilineillimdcm
nun Robert Meyer , .

n n r Miuiliiiiieii -Siinke 2.

Or. Schünemann
Spezial - Arzt sür 35112 *

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichsfr . 203 , Ecke Schutzenstr .
10 « . 5 - 7 , Sonnt . 10 —IS Uhr .

G. Anders
'

' Frankfurter Allee 153
Sprcchz . 2 —8 , Sonnt . 9 —1 . Plomben ,
künstl . Zähne , schmerzlos . Zahnziehen .

Lichtenrade 20 Pr . - Tour !
HR 20 SR. verkauft Eigentümer Paris ,
Berlin . Graunstr . 27, Ecke Gleimstr .
Auch bei monatl . Raten von 40 —50 M.

z Ober - Schöneweide
and Umgegend

kauft Eure

Schuhwaren
im

Schuhwarenhaus

Hans Sachsj
Ober- Schöneweide ,

44a . Wilhelmlnenbofstr . 44a . »

kefvomgelldei ' ViolMicklis
( Solo - Geiger )

nimmt vom 1. April d. I . noch
Schüler aus gegen ein Honorar von
drei Mark pro Lekfion . Vor - und

Slusbildung zur Künstlerschast . Ge -

fällige Offerten erbeten unter Z. 2
an die Expedition des „ Vorwärts " .

Mode Frühjahr und Sommer 1007 . Die Firma Fr . Hahn .
Berlin C. , am Alexanderplatz , ist mit ihrem neuen Modewaren - Katalog er -
schienen und bietet eine besonders reichhaltige Fülle in Damen- K' onsektion ,
Danien - Klcidcrstoffen , Seidenstoffen , Damenwäsche , Herrenwäsche , Bett -
Wäsche, Tischwäsche , Teppiche , Gardinen . Portieren usw.

Mit Ausfendung dieses Kataloges ist der 83te Jahrgang erreicht .
Es empfiehlt sich bei Warenbedarf vorher diesen Katalog zu bestellen ,

welcher aus Wunsch kostenlos übersandt wird . — Die gebotenen Vorteile
sind zum Teil recht erheblich . _

43332

H . & P . Uder , InÄll
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake . p

ilii ; Nordhäuser Kautabak »

stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 3461L * w

rwwwww' Amt 4. 3014 .

Was ' ist Heise - Cheviot ?
(Ein eleganter Anzugftosf in modernen echten Farben , rewe Schafwolle , un -

- - - — - - - - - -- -- - - - -' -anko. , Direkter Versand
ifen bei billigen Preisen .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _- postorten liegen Nach .
ieftellun ' gen Ü. Empfehlungen vor. ' Verlangen Sie Muster vortoftei ziir Ansicht .

Wilhelm Scetzkes in Düren 228 bei Aachen .

vi ei ch e I ' S echt ungarischer

Uavdo ! üer - Lxtra ! ! t « » �0 . . »edtvo "
e>» rein natürliches u. helltrülilges . seit Jahrhunderten glänzend bewähr .
teS Hausnvuel . mit witttderbarem Erfolge wirtend , Ipeziell gegen
' . »beitmatfSuiitS . (»fchf , » äinorr Haiden , tviageufchwäche . «efchwer -
den der SOcchfeljahrc . Fraueuletdeu . ' Ilffhuia . Ist IchletmlSseitd auf
«ruft u. Lunge und rriutgt da » « tnt in »er vollkommensten Weife .
Aermöae iemer ablefteiiden , die HautauSdünflung lördernden , harn -
treibenden u. Unretntglciten auSfchetdenbcn Stgenfchasten leistet er bei
Blasen - u. Nierenleiden bcfannUich unschägbare Dienste und wirst , die
-iiatUr untcrftüyend . aus alle Teile des OrganfSmuS in «obltäfiger
Weife ein. Niemals lofe . garantiert rein u. unvutfälfcht _ nur
in Jlafchen mit Sliarke „ ilNrdlro - a ? »Pf . . M. 1. S0. u. � i »« »u
veriehen ourch � E. . Anschlüsse
KItt «»kvIvKeI,�t . «Ä. »wt' . tr . ' a . IV . 4751 , 4752 , 4753 .

1 Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht erhältl . , Zusdg . hier frei Haus .
Man verlatige�aus - nehme keinesfalls

drücklich Marke „ 1 andere Füllungen .

Stempel - Fabrik
von 3505L *

koböst lieclit ,
Berlin S. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
zinuttchuk - Typen „Perfekt - -

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,50 M . an .

siinnÄ .
76. LaGhmann& Scholz

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag :

Doppelte IRabatt - tRarHen
und bei einem Gesamt - Einkaul von M. 5,00

Ostereier Konfitüren « t . - « ? . .

nach eigener Wahl von

X X unserem Lager . X X

Gesundheit ist Reichtum !

Ke�elmii ßi�es Baden erhält and fördert die Gesnndheit « •

BBadc
Berlin - Ost im : I Bade Berlin - Sud Im :

ad Frankfurt Mitter - Bad 0 ?
Gr. FrankfurterstraSe 136. | Ritterstr . 18, Ecke Prinzenstra8e .

liledizitiische Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .
SOOL- ,

• . SCHWfftt
flCHTENNADEL-

5 * 2 £ ai _

l KLEIE 2 Wannen » Bäder Ha�tilchern
0,75 91k . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelblder , niemals gemeinschaftlich benutzte Basslnbiderl

Centrol - Miolle , Kommaudanlen - Slrasse 5L

Harsauliefe . danerhafte Arbeit.

ÖOlülllMS-EInrlthfünseil zu kulanten Bedingungen

Anerkannt billigste Bezugsquelle für gute , gediegene Möbel =

Ueberzeugen Sie sich , bevor Sie anderweitig kaufen , von unserer Lesstungsfähigkoit Strengste Reelirtät
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Das neue Frauen - Asyl .
Koch oben üm Norden der Stadt , hinter dem Männerasyl in

ver Wiesenstraße ist es gelegen , das neue Asyl für obdachlose
Frauen : eine Schöpfung des Asylvereins für Obdachlose . Es ist
ein Heller , freundlicher Bau , der hier errichtet worden ist und er -
richtet werden mußte , da das bisher in der Füsilierstraßc gelegene
Fraucnashl des Vereins ein Opfer des neuen Bebauungsplanes
wird , der die Niederlegung des Scheunenviertels vorsieht .

Das neue Asyl ist für 400 Betten eingerichtet und gliedert sich
räumlich dem Männerasyl an . wodurch , wenn auch mit Schwierig -
leiten , die Verwaltung vereinfacht , ganz besonders aber der gemein -
same wirtschaftliche und maschinelle Betrieb der beiden Anstalten
verbilligt wird .

Eine Hauptschwierigleit bestand darin , daß für das Frauen -
ashl ein räumlich getrennter Eingang von dem des Männerasyls
geschaffen werden mußte . Zu diesem Zweck wurde das Haus
Äolbergerstraße 30 vom Ashlverein angekauft und durch dieses
Haus ein Durchgang nach dem Frauenasyl geschaffen , der so ge -
sondert und verdeckt angelegt wurde , daß er die Vermietung dieses
Wohnhauses in keiner Weise nachteilig beeinflussen kann .

Als Vorbild für die Gestaltung des Frauenasyls diente das
bor 10 Jahren erbaute Männerasyl , was sich in allen Teilen als
praktisch und mustergültig bewiesen hat . Es wurde auch hier nur
« in Erdgeschoß errichtet , so daß alle Räume in gleicher Fußboden -
höhe liegen .

Den Asylistinnen steht als erster Aufcnthaltsraum die Sammel -
Halle , welche 400 Personen Platz bietet , zur Verfügung . Von hier
aus führt eine Tür in den Baderaum mit 20 Wannen und an -
schließender Desinfektionsanstalt . Eine andere Tür führt in den
Waschsaal , in welchem 40 Waschbecken für Kalt - und Warmwasscr
Aufstellung gefunden haben . Aus beiden Räumen gelangen die
Asylistinnen in die Speisehalle , in welcher zunächst an einem
Schalter die Aufnahme stattfindet , worauf am Küchenschalter die
Speisen verteilt werden . In der Speisehalle haben Bänke und
Tische Aufstellung gefunden , an welchen gegessen und gelesen
werden kann ; auch kann die Ausbesserung von Kleidungsstücken
vorgenommen werden , wozu den Frauen die nötigen Materialien
unentgeltlich geliefert werden . Von der Speisehalle verteilen sich
die Asylistinnen rechts und links in die Schlafsäle . Des Morgens
steht den Frauen wieder der Waschraum zur Verfügung und findet .
nachdem ihnen Kaffee und Backware verabreicht wurde , die Ent -
lassung aus einem gesonderten Ausgang statt .

Die Schlafräume haben keine Türen und werden in der Nacht
durch Glühlampen erleuchtet , so daß die Nachtwache jeden Winkel
des Asyls beobachten kann .

Alle Räume sind mit Dampfheizung , elektrischer Beleuchtung
und künstlicher Ventilation versehen , bei welcher die vor -
gewärmte frische Luft durch unterirdische , begehbare Kanäle
mittels Ventilators in die Räume hineingedrückt wird , so daß ein

balbstündlicher Luftwechsel stattfindet . Die Kochküchc ist mit drei
Tampfkochapparaten für Suppe und Kaffee ausgerüstet .

Die maschinelle Abteilung , welche nun für das Männer - und
Frauenasyl gemeinsam eingerichtet wurde , enthält drei neue
Dampfkessel von je 120 Quadratmeter Heizfläche , während die
beiden alten Kessel zur Reserve zur Verfügung stehen , ferner eine

liegende Dampfmaschine von 150 Pferdestärken , direkt mit einem
Dynamo gekuppelt , welcher zur Licht - und Krafterzeugung dient .
Tie vorhandene alte Dampfmaschine nebst Dynamo steht zur Re -

serve zur Verfügung .
In der Wäscherei sind vier neue sowie eine alte Waschmaschine

zur Aufstellung gelangt , 2800 Schlafdecken und ebensoviel Hand -
tücher sollen hier täglich gewaschen werde » , so daß jede Person
täglich reine Wäsche erhält und eine Ansteckung durch KrankheitS -
stoffe oder eine llebertragung von Ungeziefer auf diesem W�je un -

möglich ist . Bier Zentrifugen sind für das Auswringen der Wäsche
bestimmt . In der Trockenanstalt ist ein Kettentrockeuapparat auf -
gestellt , in welchem die Schlafdecken an eigens konstruierten
Klammem aufgehängt werden und nachdem sie in 20 Minuten
den überhitzten Rauni durchlaufen haben , getrocknet am anderen
Ende des Apparats herausfallen .

Eine Dampfmangel ist zum Trocknen der Handtücher bc -

stimmt .
An die Trockenanstalt schließt sich der Lagerraum für reine

Wäsche an .
Für die gesamte Wasserversorgung der beiden Asyle ist eine

elektrisch angetriebene Pumpe in einem Brunnenschacht aufgestellt .
Ein - reichliche Akkumulatorenbatterie spendet das Licht zur

Nachtzeit und versorgt die Motoren der Wasch - und Trocken -

Maschinen sowie der Ventilatoren für den Fall , daß diese nicht
direkt von der Hauptmaschine mit Strom versehen werden .

Für das Männerasnl wurde eine Vergrößerung der rechts -
seitig gelegenen Schlafsäle vorgenommen , so daß zu den 700 vor¬

handenen Betten noch 182 neue Betten zur Aufstellung gelangen
können .

Alle Gebäudeteile wurden auf das solideste von Stein und

Eisen ausgeführt . Die Fußböden sind mit Terrazzo auf Beton -

unterläge belegt . Alle Röhrcnleitungen liegen frei in unterirdischen
bequem begehbaren und mit elektrischer Beleuchtung versehenen
Kanälen . Die Bauarbeiten wurden , nachdem im Jahre 1005 eine

' AVj Meter hohe massive Ufereinfassnng der Panke an diesem Grund -

stück hergestellt worden war , im Jahre 1006 ausgeführt und biS

zum 15. März 1007 in allen Teilen fertiggestellt .
Am Sonntag fand die feierliche Einweihung des neuen Asyls

statt . Sie wurde eingeleitet mit einem stimmungsvollen Gesangs -
Vortrag des Erkschen Männergesangvcreins , worauf der Gründer
des Ashlvereins für Obdachlose , der hochbetagte Herr Gustav Thölde ,
in einer Ansprache die Geschichte des AsylvercinS , seine Aufgaben
und seine Schöpfungen in knapper , aber um so beredter Weise
den zahlreich erschienenen Festteilnehmern darlegte . Seine schlichte
Rede klang aus in dem Wunsch , in dem bisherigen Sinne weiter
wirken zu wollen und gewissermaßen als letztes Vermächtnis legte
er dem Kurator des Frauenasyls die strikte Jnnehaltung der
Statuten des Vereins ans Herz , da mit denselben der Verein stehe
und falle .

In Vertretung des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten
Kurators des Frauenasyls , Stadtverordneten Plischke , übernahm
der Kurator des Männerashls , Genosse Singer , vorläufig das

Gebäude , dem Vorsitzenden versichernd , daß auch in Zukunft die

Vereinsstätten geleitet werden sollen im Sinne der Prinzipien ,
auf denen der Verein aufgebaut sei . Unerschütterlich werde fest -
gehalten werden an dem Grundgedanken , der vor mehr als einein

Menschenalh - r die Asyle des Vereins ins Leben rief . Un -

?
gekannt und ungenannt soll das Elend über die Schwelle schreiten ,
ollen die Acrmsten der Armen wenigstens einige Stunden in

ruhigem Schlaf die schiveren Sorgen des TageS vergessen und sich
stärken für den nächsten Morgen für den schweren Kampf ums

Dasein . Nicht bezahlen sollen sie die geringe Wohltat , die ihnen
geboten , durch ungewohnte Arbeit , zu der die Kräfte und Fähig -
leiten vielleicht nicht hinreichen , sondern frei sollen sie bei Tages -
anbruch wieder hinausziehen . In letzter Zeit sei der Verein gerade
deswegen heftig angefeindet worden , es sei gesagt worden , die

VeremSstätten seien Brutstätten des Verbrechens und deS Lasters .
TaS sei ungerecht und unzutreffend , was durch die langjährige
Erfahrung des Vereins widerlegt werde . Gewiß befinde sich viel -

leicht mancher Unwürdige unter denen , die das gastliche HauS auf -
suchen , aber ihretwillen soll die große Menge der verschuldet oder
unverschuldet ins Elend Geratenen , für die die ZukluchtSstätten
errichtet sind , nicht leiden . Der Verein fühle keinen Beruf in sich.
Richter zu sein über Schuld oder Nichtschuld, sondern rechne nur
jnit Unglücklichen . Und wenn sich so mancher wieder aus der Tiefe

emporringt , so soll das Elend nicht eingetragen stehen in Büchern
und nichts soll sie erinnern an die trübe Zeit , als das Bewußtsein ,
daß in der schwersten Stunde ihres Lebens hülfsbereite Menschen
ihnen die Hand geboten , ohne cwas zu fragen , ohne etwas zu
fordern , in echter werktätiger Menschenliebe . Das sei dem Berein
der Lohn für sein Wirken . Und nun wandte sich Genosse Singer
dem Veteran des Vereins , dem langjährigen Vorsitzenden Herrn
Thölde , zu und widmete der uneigennützigen Tätigkeit dieses Herrn
warme und herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes .
Herr Thölde ist der Begründer des Vereins und war während des
zirka 40jährigen Bestehens des Vereins in der unermüdlichsten
Weise für die Vereinszwecke tätig ; seine Lebensaufgabe war , das
Elend der Aermsten der Armen lindern zu helfen , darin ging
dieser nunmehr hochbetagte Herr auf . — Ein Schlußgesang des
Gesangvereins beendete die schlichte , aber erhebende Feier . Hier -
auf wurde ein Rundgang durch die neuen Räume angetreten, "

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Zweiter Wahlkreis . Heute Dienstag , abends 8� Uhr , Ge¬

neralversammlung in Habels Brauerei - Ausschank , Bergmann -
straße 5/7 .

Die Parteispedition in der Mittenwalderstraße 30 wird am
1. April nach Gneisenaustraße 72 ( Laden ) verlegt .

Schäueberg . Heute Dienstag , den 26 . März , abends 8 Uhr .
findet bei E. Obst , Meiningcrstraße 8, die Wahlvereinsversammlung
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag : Liberalismus und
Sozialdemokratie . Referent Genosse Dr . Borchardt -
Charlottenburg . 2. Bericht von der Kreis - Generalversammlung .
3. Vereinsangelegenheiten . 4. Anstellung und Wahl eines zweiten
Spediteurs . 5. Verschiedenes . Der Vorstand .

Zossen . Am Mittwoch , den 27 . März , abends 8� Uhr , findet
im Lokale des Herril Schimke . Barutherstraße die regelmäßige
Monatsversammlung des Wahlveroins statt . Die Genossen werden

gebeten , pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Pankow . Heute abend >/z0 Uhr findet im „Feldschlößchen " .
Berlinerstraße , die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt .
Tagesordnung : 1 Vortrag des Gen . Stürmer über : „Sozialistische
Weltanschauung " . 2. Diskussion . 3. VereinSangelegenheite » und Ver¬

schiedenes . Regen Besuch erwartet Der Vorstand .

Reinickendorf ( Ost - West ) und Wilhelmsruh . Heute abend
8' ,o Uhr findet bei Knebel , Hauptstraße 51/52 , die General -
Versammlung des Bezirks - Wahlvereins statt . Zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder ist Pflicht . Der Bezirksvorstand .

Tegel . Morgen Mittwoch abend 814 Uhr findet in Götz ' s Ge -
sellschaftshaus , Schloßstraße 7/8 , die Fortsetzung des Kursus in
Nationalökonomie von Julian Borchardt statt . Um pünktliches und

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstynd .

Berliner l�acbricbten *
An unsere Abonnenten !

Wir bitten diejenigen Abonnenten , tvelche zum 1. April
ihre Wohnung wechseln , bei dem bisherigen Spediteur , unter

Angabe der neuen Wohnung , die Zeitung rechtzeitig
abzubestellen , damit in der ferneren Zustellung keine Ver -

zögerung eintritt . Die Haupt - Expedition .

Ueber eine BetricbsstSrung auf der Hochbahn meldet die Be -

triebsverwaltung : Am 24 . d. M. , vormittags Ws Uhr . trat eine

Betriebsstörung der Hochbahn dadurch ein . daß im Gleisdreieck in -

folge falscher Bedienung einer Weiche ein Wagen entgleiste . Zuerst
wurde der Betrieb zwischen Warschauer Brücke und Hallesches Tor

sowie zwischen Wilhelmplatz und Bülowstraße durch Pendelzüge
aufrecht erhalten und von 1014 Uhr ab der volle Betrieb auf der

ganzen durchgehenden Linie zwischen Warschauer Brücke und

Wilhelmplatz aufgenommen . Von IVj Uhr ab verkehrten die Züge
planmäßig auch wieder über Potsdamer Platz . Zwei Fahrgäste
erlitten eine leichte Hautabschürfung .

Im Wasser den Tod gefunden haben am Sonntag zwei Personen .
Der 21jährige Maurer Lindemann hatte mit mehreren Freunden
einen Ausflug nach der Obersprce unternommen und erklärte sich

infolge einer Wette bereit , die breite Wasserfläche am Plänterwald

zu durchschwimmen . Auf die Gefährlichkeit seines Unternehmens
bei der niedrigen Temperatur der Spree aufmerksam gemacht , ließ

sich L. von seinem Entschluß nicht abbringen , entledigte sich seiner
Oberlleider und der Stiefel und sprang in daS Wasser . Etwa

20 Meter vom Ufer entfernt verschwand der junge Mann in den

Fluten . Die Führer eines Ruderbootes , auf den Unglücksfall aufmerksam

gemacht , unternahmen sofort Rettungsversuche , die jedoch erfolglos
blieben . Erst nach längeren Bemühungen gelang es . die Leiche zu
landen . — Im Spandauer Schiffahrtskanal erttank die Schiffers -
frau K. die Sonntag nachmittag Bekannte in Berlin besucht hatte .
Als sie am Abend nach der in der Nähe der Plötzenseer Schleuse
verankert liegenden Zille zurückkehrte und die Laufplanke überschritt ,
verlor die K. vermutlich das Gleichgewicht und stürzte in das Waffer .

Die Hülferufe der Ertrinkenden wurden zwar von der Besatzung

gehört , die auch sofort Rettungsversuche unternahm , doch erwiesen

sich diese bei der herrschenden Finsternis als sehr schwierig .

Erst nach halbstündigen Bemühungen gelang eS. den Körper der

Schiffersfrau zu landen . Die bei ihr angestellten WiederbelebungS -

versuche blieben leider erfolglos . — In die Gefahr deS Ertrinkens

geriet der Barbiergehülfe Laschke , welcher sich gestern an der Spree
bei Rummelsburg aufhielt und dort mehreren Anglern zuschaute .
Um diese besser beobachten zu können , bettat er ein an dem Ufer

liegendes Floß , glitt auf dem feuchten Holz jedoch ab , stürzte in das

Wasser und geriet unter die Baumstämme . Den Anglern gelang es .

deu mit den Wellen Kämpfenden noch rechtzeitig den Fluten zu ent -

reißen , bevor er ernsten Schaden genommen hatte .

Steuerpflichtige Schulkinder . Durch das Bestreben , jeden Bürger
vollständig steuerlich zu fassen , werden in diesem Jahre vor allen ,
die Arbetter ganz besonders hart getroffen . Daß dieses Be -

streben aber so weit geht , auch schon Schulkinder zum Steuerzahlen
heranzuziehen , ist denn doch loohl das Neueste aufjnesem Gebiete .
Und doch liegt diese Tat ' ache vor . Ein in der Stromstraße bei

seiner Mutter wohnender Willi Sch . hat eine Veranlagung erhalten

zu einer Einkommensteuer von 6 M. pro Jahr , obwohl er erst
13 Jahre alt und noch schulpflichtig ist . Die Mutter ist eine Witwe

und hat zu tun , den Jungen so weit zu bringen , daß er einmal

später in die Lage kommt , etwas zu verdienen und Steuern zu
zahlen . Der Steuerveranlagungseifer treibt die sonderlichsten Blüten :
nächstens erleben wir ' s vielleicht noch , daß die Haltekinder zur Steuer -

zahlung veranlagt werden .

Studenten als RowbieS . Einen blutigen Ausgang nahm ein

„ Studentenulk " , der vorgestern am frühen Morgen im Westen der

Stadt inszeniert worden war . Fünf junge Studenten hatten in

angeheiterter Stimmung die Nürnbergerstraße passiert . Vor dem

Hause Nürnbergcrstrgße 64 legte xincr per Leute eine Tasche auf

den Bürgcrsteig und in einiger Entfernung harrten die Studenten
der Dinge , die da kommen sollten . Es dauerte nicht lange , so er -
schien der Ehausfeur Gustav Schuster von der Mexikanischen Ge -
sandtschaft . Er bemerkte die Tasche , und in dem Glauben , daß sie
verloren worden sei , hob er sie auf . In diesem Moment stürzten
die Studenten hervor und sielen mit den Ausrufen „ Strolch " ,
„ Dieb " usw . über Sch . her . Sie mißhandelten den Aermsten in der
brutalsten Weise . Auf die Hülferuse des Ueberfallenen eilte der
Kaufmann Overmann , Lützcnstraße 6, hinzu . Aber auch über ihn
fielen die Studenten her und richteten ihn schrecklich zu . Schwer -
verletzt wurden die beiden später durch Schutzleute nach der Unfall -
station am Zoologischen Garten gebracht . O. befand sich in bewußt -
losem Zustande . Am Hinterkopf , an der Stirn und an beiden
Händen hatten ihm die Studenten blutige Verletzungen beigebracht .
Außerdem hatte der Bedauernswerte eine Gehirnerschütterung er -
litten . Sch war gleichfalls übel zugerichtet worden . An der linken
Backe wies er eine 14 Zentimeter lange Wunde auf . Am Körper
hatten ihm die Täter durch Fußtritte zahlreiche Quetschungen zu -
gefügt . Die an dem Ueberfall beteiligt gewesenen Studenten sind
bereits von der Polizei ermittelt worden .

Wenn das Arbeiter gewesen wären , wie würde da die bürgere
liche Presse zetern über die Roheit der Arbeiter .

Ein tödlicher Straßendahuunfall ereignete sich am Sonntag an

der Ecke der Brunnen - und Jnvalidenfiraße . Der Maurer Albert

Brock aus Stolzenhagen in der Mark wollte , auf dem Wege nach
dem Stettiner Bahnhof begriffen , in schräger Richtung den Fahr -
damin der Brunnenstraße überschreiten und versuchte vor einem

herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 11 über die Gleise

zu kommen . Dabei wurde er niedergerissen und geriet unter die

Vorderplattform . Der Verunglückte wurde unter dem Wagen

hervorgezogen und nach dem LazaruS - Krankenhause gebracht , wo -

selbst er bald nach seiner Einlieferung an den Folgen der erlittenen

Verletzungen — Schädelbruch und Gehirnerschütterung — verstarb .
Beim Verlassen eines in der Fahrt befindlichen Straßenbahn -

Wagens verunglückte in der Jnvalidenstraße der Kaufmann Schindler ,

Brunnenstr . 122 ivohnhaft . Er sprang an der Ecke der Invaliden -
und Gartenstrnße von einem in voller Fahrt befindlichen Straßen «

bahnwagen der Linie 11 ab , stürzte und fiel so unglücklich , daß er

einen Bruch des linken Unterschenkels erlitt . Der Verunglückte wurde

nach dem LazaruS - Krankenhause übergeführt .

Auf seiner Durchreife durch Berlin irrstnnig geworden ist der

russische Hofschauspieler Oskar Florry . Als er in einer Droschke
nach der Irrenanstalt in Dalldorf gebracht werden sollte , zer -
trümmerte er die Scheiben und griff die ihn begleitenden Polizei -
beamten an . Bei dem Zerstörungswerk zog sich der Kranke erheb -

liche Verletzungen zu , so daß ein Arzt herbeigeholt werden mußte .
Es gelang nur schwer , F. nach der Anstalt zu überführen .

Folgende Warnung erläßt der Polizeipräsident : In letzter
Zeit wurde mehrfach in Zeitungen in marktschreierischer Weise ein
Mittel „ Augenwol " zur „ Stärkung . Erhaltung und Wiederbelebung
der Sehkraft " von der Firma Augenwol , G. m. b. H. , Berlin ,

Luisenufer 11, deren Gesellschafter ein hiesiger Optiker und dessen
Ehefrau sind , angepriesen . Nach den angestellten Untersuchungen
besteht das Mittel aus einer wässerigen Lösung von Kochsalz , Bor -

säure , Glyzerin und geringen Mengen Zucker , die mit Tcersarb -
stoff gelb gefärbt und mit Rosenöl parfümiert sind . Außerdem sind
in dem Mittel noch geringe Mengen Alkohol vorhanden . Die dem
Mittel prahlerischerweise beigelegten Wirkungen kann eS keinesfalls

besitzen . In einer Apotheke zubereitet , würde das Fläschchcn Augen -
wol mit 50 Kubikzentimeter Inhalt nach der Arzneitaxe etwa 1 M.

bis 1,25 M. kosten , während der Preis bei der Firma 3 M. beträgt .
Vor dem Bezug des Mittels wird daher auf das eindringlichste
gewarnt .

Das in den Kanal geraten » Automobil ist mit einem Kran aus

dem Wasser gezogen worden . ES ist fast unbeschädigt ; nur die

Fensterscheibe » find zertrümmert . Die Pakete und Geldtasche »
der Damen wurden noch vorgefunden . DaS Automobil wurde mit

Vorspann eines anderen Töff - TöffS sofort nach einer Reparatur »
werkstätte geschafft .

Eine döse Nederraschung wurde dem Kaufmann Cohn . Spezial -
Blusen - und Rockgeschäst , Oranienstr . 2a , zuteil , als derselbe
Sonnabend früh seinen Laden betrat . Eine Bande Einbrecher hatte

sich von den unter den . Laden befindlichen Kellerräumen Eingang in

seinen Laden verschafft , indem sie die Decke durchbrachen und mit

genauester Sachkenntnis fürchterliche Musterung unter den dort be -

findlichen teuren Seidenblusen und Unterröcken hielten und das

beste mitgehen hießen . DaS Ladenpult war erbrochen und eine

größere Summe Geldes verschwunden . Dann zogen die Diebe , vier
an der Zahl , mit den gestohlenen Waren davon .

Wegen einer LeuchtgaSvergistung wurde am Sonntagabend um

10 Uhr der 7 . sZug nach der Eckertstr . 4 gerufen . Eine Familie hatte

sich dort vergiftet . Der Ehemann und ein Kind waren schon tot .

Die Frau konnte mit Sauerstoff ins Leben zurückgerufen werden .

Ein Kirchenkonzert veranstaltet am morgigen Mittwoch , abends

7>/z Uhr , der kgl . Musikdirektor Bernh . Jrrgang in der Marien -
Kirche unter Mitwirkung von Frau Charlotte Kimpel ( Sopran ) ,
Fräulein Julia Michaels ( Alt ) , Herrn Ludw . Schubert ( Tenor ) und

Herrn Armin Liebermann ( Cello ) . Orgelkompositionen von Buxtehude ,
Mozart und Liszt ( Variationen ) . Der Eintritt ist frei l

Apollo > Theater . „ Der Triumph des Weibe » ' nennt
sich eine Operettenburleske , die jetzt allabendlich im Apollo - Theater
über die Bretter geht und viel belacht wird . Sie ist verfaßt von
Benno Jacobson und die Komponisten Hellmesberger und PaulLmcke
haben dazu eine melodiöse Musik geschrieben . Handlung ist nicht viel
in diesem neuesten Opus , das der Verfasser teils aus dem Fran -
zösischen herübergenommen , teils mit eigenen Einfällen verbrämt

hat ; allein es gibt doch Gelegenheit , eine Kostümpracht zu entfalten .
wie es sich die Direktion des Apollo - Theaters nur immer wünschen
kann . Die Entfaltung der prächtigen Ausstattung bot das dritte
Bild , das einen weiblichen Gerichtshof darstellte . vor

welchem die Mode auf der Anklagebank saß . Als Zeugen erschienen
da : die JuponS , das Korsett , die Strumpfbänder . Alt - Berlin und
der Hut . Auch an einigen hübschen Schlagern und Couplets fehlte
es nicht , und beim Verlassen des Bariöts trommelte und pfiff mancher
vor sich hin : „ Machen wir mal ' ne Bummelfahrt , — Riskieren wir
mal ' neu . Talerl "

Radrennen zu Treptow , 24 . Mär z. Bei günstigem Wetter
konnten nunmehr die am Sonntag vorher des Regens wegen unter¬
brochenen Rennen zu Ende geführt werden . Den Saison -
eröffnungspreis über 1200 Meter ( 40 , 25 . 15 M. ) gewann
der Treptower Stabe ganz knapp gegen die bekannten Fahrer
Bruno Wegener und E. K u d e l a ; letzterer hatte sich , in dem
Sechserfelde an letzter Stelle liegend , den Weg verlegen lassen und
konnte erst ganz zuletzt in den Kampf eingreifen , so daß er nur
noch den dritten Platz zu belegen vermochte . DaS EröffnungS -
Handikap über 1500 Meter ( 40 , 25 , 15, 10 M. ) wurde in drei

Vorläufen von 41 Fahrern bestritten ; Kudela und Wegener , die
wohl in den Endlauf kamen , konnten sich in diesem nicht plazieren .
denn sie vermochten die hohen Vorgaben nicht aufzuholen , mit denen
die weniger guten Fahrer bedacht waren . Die vier Ersten waren

Ruß ( 70 Meter Vorgabe ) vor tzoffmann ( 60 ) , Rottnick ( 110 ) �
und Vicrck ( 130 ) . Vor und nach den Fliegerrennen trainierten
die Treptower Dauerfahrer , wie Stellbrink . Przyrcmbel , Tho
Sudeir , WiSerall » yd andere hinter Motoren .



Auf die Berufung des FiskuS erkannte das Ober -

landeSgericht Breslau auf Abweisung der Klage .
Auch das Oberlandesgericht fieht die Klage nach Z 826 B. G. - B. als

unbegründet an und hält betreffs des § 618 B. G. - B. den Rechtsweg
Nicht für zulässig .

Auf die Revision des Klägers wurde dieses Urteil vom
4. Zivilsenat des Reichsgerichts aufgehoben und
die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung an das
Oberlandesgericht zurückverwiesen .

Somit ist durch das höchste deutsche Gericht festgestellt , daß der
königlich preußische Justizfiskus

1. die ihm oder den für den Znstand des Gefängnisses verant -
wörtlichen Staatsanwaltsbeamten obliegende Pflicht , das Leben und
die Gesundheit seiner Beamten nicht durch Fahrlässigkeit zu gefährden ,
<wfS gröblichste verletzt hat , »

2. die Frage , ob er für die Folgen dieser groben Pflicht -
Verletzung zivilrechtlich verantwortlich ist , verneint und durch vorläufig
drei Instanzen getrieben hat ,

3. sich auch dagegen gewehrt hat , daß ein Beamter es wagen
darf , das ordentliche Gerichtsverfahren zur Geltendmachung seines
Rechtes einzuschlagen , vielmehr

4. verlangt hat , darüber , ob Einrichtungen der preußischen Justiz
in einen » Leben und Gesundheit von Beaniten gefährdenden Zustand
rostig sind — die Justizbehörde selbst befinden soll .

Diese Dokumente antisozialen und gerechtigkeitsfeindlichen
Wirkens dürfte einer Behörde , deren Beruf sein soll , für Recht und
Gerechtigkeit einzutreten , nicht gerade zum Ruhme gereichen . Nach
diesen Feststellungen des Reichsgerichts dürfte auch eine strafrechtliche
Anklage gegen den hoch besoldeten Beamten angezeigt sein , der die
verrosteten Einrichtungen der Justiz verschuldet hat . Eine solche An -
klage ist unseres Wissens noch nicht erhoben — wie schnell ist aber
der Anklageapparat im Gange , wenn es sich um durch Unter -
besoldung oder Ueberanstrengung herbeigeführte Fahrlässigkeiten
niederer Post - und Eisenbahnbeamten handelt . Justiz und Gerechtig -
eit ist freilich nicht dasselbe .

kommunales .
Berliner Stadtfreisin » und — „soziale Fürsorge " ? !

In der gestrigen Stadtverordneten - Sitzung ,
die wieder eine außerordentliche war , wurde die Beratung
des Stadthaushaltsetats fortgesetzt und um ein

tüchtiges Stück gefördert . Wieder brachte die sozialdemokratische
Fraktion mancherlei Anregungen vor . Die freisinnige Mehr -
hcit der Versammlung hätte Gelegenheit gehabt , ihre viel -

gepriesene „soziale Fürsorge " zu betätigen , wenn sie darauf
eingegangen wäre . Aber sie wollte nicht I

Die Sitzung begann mit der Abstimmung über den

Antrag unserer Genossen , der zum soundsovielten Male die

allgemeine . Unentgeltlich keit der Des -

infektion forderte : er wurde zum soundsovielten Male

abgelehnt . Beschlossen wurde die Unentgeltlich keit der

Desinfektion bei Einkommen bis zu 3000 M. Aber selbst
dieser Antrag , dessen Ausführung an dem bisher bestandenen
Zustand praktisch nicht viel ändern wird , wurde mit knapper
Mehrheit gefaßt . Für ihn stimmte natürlich vor allem die

sozialdemokratische Fraktion , nachdem ihr weiter gehender
Antrag keine Mehrheit erlangt hatte .

Der Rest des Kapitels „ Gesundheitswesen " wurde erledigt ,
das Kapitel „ Unterrichtswescn " wurde ungewöhnlich rasch und ohne
viele Debatten abgetan , dann schritt die Versammlung zur Be -

ratnng des Kapitels „ A rmenwese n " . Hier beantragte die

sozialdemokratische Fraktion die Einsetzung von 130 000 M. für

Entsendung in Heilstätten , Erholungsstätten
ns>v. Auch die Armendirektion hatte schon diese Summe gefordert ,
aber der Magistrat war anderer Meinung gewesen und hatte
sie in seinenl Etatentwurf gestrichen . Unser Genosse H i n tz e

beleuchtete die Sorte „sozialer Fürsorge " , die von der Stadt
Berlin in ihrem Annenwesen betätigt wird , an einigen
sehr drastischen Proben . Die Gleichgültigkeit , die der

Magistrat in dieser Frage vorbeugender Gesundheitspflege
bekundet , wurde von Hintze als grobe Pflichtver -
l e tz u n g gekennzeichnet . Der Stadtkämmerer Herr
Steiniger meinte , die Gemeinde sei zu nichts verpflichtet ,
aber die Sache solle „ nach Möglichkeit gefördert " werden .
„ Aber sie darf nichts k o st e n ! " ergänzte ein

sozialdemokratischer Zwischenrufer . Eine sehr merkwürdige
Rolle spielte diesmal Stadtrat M ü n st e r b e r g , der
dem Kämmerer beisprang . Genosse Hintz�e mußte Herrn
Mnnstcrbcrg vorhalten , daß er hier vor der Stadtverordneten -

Versammlung ganz anders gesprochen habe als in der Armen -
direktion . Münsterbergs Aeußerungen über die Zweifelhaftigkeit
der Heilstättenerfolge wurden auch von unserem Genossen Wehl
zurückgewiesen . Herr Münsterbcrg trat den Rückzug an , in -
dem er versicherte , seine Tätigkeit auf dem Gebiet sozialer
Fürsorge gebe ihm doch wohl ein Recht , sich zu den

„ sozialverständigen " Menschen zu rechnen . Die

freisinnige Mehrheit der Versammlung zeigte schließlich , daß
sie gleich dem Magistrat diesen Anspruch nicht erhebt : sie
lehnte nämlich den Antrag unserer Genossen ab .

Wie in den Siechenhäusern „soziale Fürsorge "
geübt wird , das zeigte Genosse Schulz in einer Kritik der

ärztlichen Versorgung , die in der Anstalt an der Fröbel -
straßd and mehr noch in derjenigen an der Pallisadcnstraße
als durchaus mangelhaft bezeichnet werden muß . Auch den

häusigen Wechsel des Pflegepersonals beleuchtete der sozial -
demokratische Redner , und er erklärte ihn ebenso wie die lln -

beständigkeit der Assistenzärzte ans der Unzulänglichkeit der

Entlohnung . Den Schaden davon haben natürlich die

Siechen . Schulz hob das ausdrücklich hervor , aber am Ma -

gistratstisch blieb alles stumm .

Beim Etat des Obdachs besprach Genosse Hoff -
mann das eigenartige Verfahren , das in dieser Anstalt
neuerdings angewendet worden ist , um Arbeits -

lose mir nichts dir nichts in Arbeitsscheue zu
verwandeln . Hoffmann zeigte auch , welche Rolle dabei der

Herr Pastor v. Bodelschwingh spielt , den die Stadt -

gemeinde so sehr protegiert . Stadtrat F i s ch b e ck mußte
die M i ß b r ä u ch e , die da vorgekommen sind , zugeben .
Aber auf den Pastor und sein „ Hoffnungstal " wollte er im

übrigen nichts kommen lassen . Der Unfug , Obdachinsasse »
unter Hinweis auf das Arbeitshaus als Streikbrecher
werben zu wollen , wurde von Herrn Fischbeck verteidigt !
Das ist auch so ein Stück „sozialer Fürsorge " — für die

Unternehmer . »
Die Parkverwaltung konnte natürlich in diesem

Reigen nicht fehlen — sie , die den traurigen Ruhm hat , die

elendesten Löhne zu zahlen . Ein Antrag der sozial -
demokratischen Fraktion , der für die Arbeiter dieser Verwal -

tung höhere Löhne forderte , wurde von unserem Genossen

Hintze begründet . Ihm erwiderte der „ Arbeiterfreund "
Bürgermeister Reicks dreist , die sozialdemokratischen Mit -

glieder der Parkdeputation hätten sich ja mit den gegenwät -
tigen Löhnen „ einverstanden " erklärt . Genosse Schulz gab
ihm die gebührende Antwort . Als er sich dabei auch den

Gartendirektor Mächtig vornahni und ihn allzu unsanft
behandelte , erntete er einen Ordnungsruf . Das Ergebnis der

Debatte war — Ablehnung . So stellt der Berliner

Stadtfreisinn sich zu der Pflicht der „sozialen Fürsorge " , die

er so gern im Munde führt !

Hus der frauenbewegung .
Berein der Hausangestellten . In der letzten bei Zühlk «, Denne -

Witzstraße , stattgcfundenen Versammlung sprach Genosse Rehbein
über : „ Rechte und Pflichten der Dienstboten " .

Er wies darauf hin , wie glänzend sich die freien Gewerkschaften
entwickelt haben und wie der Gedanke der Organisation unter den

gewerblichen und industriellen Arbeitern und Arbeiterinnen immer
weiter um sich greift . Durch Lohnbewegungen haben sich diese ganz
bedeutende Vorteile in bezug auf Arbeitszeit und Lohn errungen .
Ganz anders bei den Hausangestellten , oder wie man sie so schön
nennt „ Gesinde " . Für diese gelte noch immer die aus dem Jahre
1816 stammende Gesindeordnung >. dieses Monstrum eines Gesetzes .
Auch hätten die MäWhen hpute noch unter dem sogenannten patri -
archalischen Verhältnis zu leiden . Von letztcrem habe nur die

Herrschaft den Vorteil , ivährend den Angestellten dadurch nur eine

unbeschränkte Arbeitszeit entstehe . Redner der selbst früher als
Landarbeiter zu dem Gesinde gehört habe , schildert dann die schlechte
wirtschaftliche Lage , in der sich viele Herrschaften befänden , die , um
den Schein nach außen zu wahren , unbedingt glauben , ein Mädchen
halten zu müssen . Entlohnen können sie das Mädchen natürlich nicht
und auch ihrer Verpflichtung , 5wst und Logis zu gewähren , kämen

sie nur äußerst mangelhaft nach . Ein Fall aus seinem eigenen
Leben lohne sich tatsächlich besonders hervorzuheben� Auf einem

großen Baucrngute fragte die Tochter die Bäuerin „ Sind denn die

Leute auch Menschen ? " worauf die Antwort erfolgte : „ Ja , aber

nicht so gute ! "
Redner schildert dann die Pflichten , die dem Gesinde aus der

Gesindeordung entstehen und weist darauf hin , daß noch heute die

Unfall - und Krankenversicherung nicht auf die Dienstboten aus -

gedehnt sei . Durch alle diese Umistände haben sich begreiflicherweise
immer weniger Personen diesem Berufe gewidmet , sodaß heute die

sogenannte Dienftbotennot entstanden sei . Die Mädchen haben ein -

gesehen , daß sie zur Verbesserung ihrer Lage zunächst nichts von der

Gesetzgebung zu erwarten haben und haben daher begonnen , sich zu

organisieren . Die Konjunktur sei heute für sie günstig und wenn

sie es ernstlich wollten , könnten sie heute etwas durch die Oryani »

sation erreichen . .
Besonders wies Redner noch auf den vom Genossen Stadthagen

im Auftrage des Berliner Vereins der Hausangestellten aus -

gearbeiteten Arbeitsvertrag hin und empfahl den Mädchen , diesen

möglichst bei Aufsuchen neuer Stellungen als Unterlage .

Versammlungen — Veranstaltungen .

Köpenick . Mittwoch , den 27 . März bei Moll : Vortrag .
Teltow . Die Versammlung am Donnerstag , den 28 . März fällt aus .

Nächste Versammlung am 25 . April .

Wilhelmsruh . Donnerstag , den 28 . März , fällt die Bersamm -

lung auS . _

Versammlungen .
Bon der Ersten Berliner Wöschemanufaktur für Hotels und

Restaurants FranzWagner erhalten wir folgende Zuschrift :

In der Nummer 76 Ihrer Zeitung vom 23 . d. Mts . berichten
Sie , daß der Referent in der Versammlung der Arbeiterinnen der

Tampf - Waschanstaltcn und Plättereien am Mittwoch , den 26 . März ,
unter anderem ausführte : „ Eine andere Firma , Wagner , sucht die
Arbeiterinnen dadurch dem Verbände abspenstig zu machen , daß sie

ihnen Gratifikationen verspricht , die nach einjähriger Beschäftigung
26 Mark betragen und jedes weitere Jahr um 16 Mark steigen
sollen . Der Arbeitgeber wird wohl selten in die Lage kommen , die

verheißene Gratifikation zu zahlen , denn in den allermeisten Fällen
hält eine Arbeiterin nicht ein Jahr an einer Arbeitsstelle aus . "

Zum Zwecke einer gerechten Beurteilung der Sachlage bitte ich
Sie crgebenst , die Ausführungen des Herrn Referenten dahin zu
berichtigen , daß ich bei der Verheißung der Prämie lediglich von
dem Bestreben geleitet wurde , meine » pflichttreuen Arbeiterinnen
neben ihrem Lohn eine besondere Zuwendung zu machen und daß
daher die mir unterlegte Absicht , sie damit dem Verbände abspenstig
zu machen , schon deswegen hinfällig ist , als ich der gewerkschaftlichen
und politischen Betätigung meiner Arbeiter prinzipiell nichts in den

Weg lege . Auch die weiteren Ausführungen des . Herrn Referenten
sind hinfällig , da bereits am Ostersonnabend an 57 Arbeiterinnen
die erste Prämie in Form von Sparkassenbüchern über je 26 M. zur
Verteilung gelangt . >

Indem ich Sie nach dem alten Rechtssotze : „ audiatur et alfefä )

pars " um gefällige Aufnahme auch meiner Ausführungen bitte ,
empfehle ich mich Ihnen hochachtungsvoll

Erste Berliner Wäschemanufaltur
Franz Wagner .

Herr Franz Wagner hat diesem Scheiben eine Liste mit den
Namen und Adressen von 57 Arbeiterinnen beigelegt , die nach seiner
Angabe die Prämie bezogen haben . Uns leitete natürlich bei Auf »
nähme des Berichtes das Bestreben , über die Voriommnisse in der
Versammlung objektiv Bericht zu erstatten .

Schöneberg . Der Arbeiter - Turnverein beginnt morgen Mittwoch
mit seinen Turnabenden im großen Saale deS Turngenossen Obst . Tum -
freunde willkommm . _

Verrnifcbtes .
Schiffszusammenstoß . Die beiden Dampfer „Princesse Henriette�

mit 26 Passagieren an Bord , von Ostende kommend , und „ Lord
Warden " niit 41 Passagieren , von Calais kommend , hatten gestern
morgen bei der Einfahrt in den Dover Hafen einen Zusammenstoß .
Dem „ Lord Warden " wurden zwei Boote zertrümmert sowie mehrere
Platten und ein Teil des Decks eingedrückt . Die „Princesse Henriette "
wurde am Bug beschädigt und erlitt einen Bruch in der Steuerung .
Der „ Lord Warden " ging ins Dock , die „ Princesse Henriette " fuhr
fahrplanmäßig nach Ostende zurück . Der Zusammenstoß hatte an
Bord der Schiffe einige Aufregung hervorgerufen ; Verletzungen von
Personen sind nicht vorgekommen .

Vcrkehrseinstelluiig wegen Eisgang . Amtlich wird aus Vromberg
gemeldet : Rjäsan - Uralsker Bahn hat Güterverkehr auf Station

Rjäsan - Oka —Pristan vom 26 . März ab wegen Eisgangs eingestellt .

Eine FcuerSbrunst zerstörte , wie aus Chambery gemeldet wird ,
21 Gebäude in der Ortschaft Planay . Ein 17jährigeS Mädchen kam
in den Flammen um .

_

eingegangene Drucklcbnften .

Von der „ Neuen Zeit * ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »
25. Hest deS 25. Jahrganges erschienen . ES hat folgenden Inhalt : Von
der Hand in den Mund . — Die Zukunft der Parteien in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika . Bon Jakob Winnen ( Chicago ) . - - Soztologlsch -
ethischeS Potpourri . Eine Entgegnung . Bon Ludwig Ouessel . — Die
Produktionsverhältnisse der Petrolindustrie in Oesterreich . Bon PIuS
Julmann ( Berlin ) . — Polemisches über die Schule der Zukunft . Von Oda
Olberg ( Rom) . — Die Hamburger BürgerschastSwahlen und daS neue Wahl -
gefeh . Von Emil Fischer . — Liierarische Rundschau : Die Gesellschaft ,
Band 1, 3, 4, herausgegeben von Martin Buber . Moderne Zeitsrage »,
berauSgegeben von Dr . HanS Landsberg . Von r. h. G. v. Mahr . Die
Bevölkerung Britisch Indiens nach dem ZensuS von 1S61. Bon ad. br .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postaiistaltcn und Kolportcure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps .

Probenummern stehen jederzeit zur Bersügung .
Vom Süddeutschen Postillo » erschien die Lenznummer , deren Text

eine Osterhymne , Auferstehung " von Ernst Klaar einleitet . Acht
wuchtige Glossen sagen , was in der Welt vorgeht . Jedem deutschen Michel
einleuchtend ist die Nene Nationalhymne . — Im Zeichen der Abrüstung . - -
Legitimität ( Gedicht ) . — Paria , Gedicht von I . H. — Bernhard , der Süße ,
politische Schnaderhüpfeln . — Von der Duma ( Gedicht ) . — Lieber Postillon ,
ein Brief von Karl Probst . — Ministerpräsident Botha ( Gedicht ) . — Er ,
Gedicht von P. E. — Ein blutiges Titelbild ist daS erste : Ein guter Kerl .
— Das ebenfalls farbige Mittelbild prophezeit der Maler O. Steinberg :
„ Der kommenden Generation " ieinen goldenen Boden . — DaS Schlußbild
feiert den neuesten Stern am deutschen DiplomatcnhimMil Dernburg , auS -
gehauen für die Hamburger SiegeSallee .

ßriefhaften der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Friedrtchstr . 16 , Aufgang 4,

eine Treppe ( HandclSftätte Bellcalliance , Durchgang auch Lindenstr . löl ) ,
wochcntägltch von ?' / , bis ö' /j Uhr abends statt . Geöffnet ? Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstinidc um 0 Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe und eine Zahl alS Merkzeichen beiznsügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man tu der Sprechstunde bor .

S . G. 6. Im solchen Angelegenheiten können wir keine Auskunft
erteilen .

8. M . Z. Leider haftet die Herrschast sür die Krankenkosten in Ihrem

falle
nicht , weil die Auswärterin nur am Tage zu hm bat und nicht in die

anSgenossenschast ausgenommen ist. — O. W. SS . sie können den An -
trag unter Mitteilung , was denn die Zeugen bekunden sollen , wiederholen ,
außerdem können Sie auch im Termin denselben Antrag im Lause der Ver -
Handlung stellen . Der Termin wird abgehalten , wenn Sie keine Abbestellung
erhalten . — K. 16 . Nein , der Gerichtsvollzieher war im Recht . — Streit -
frage 84 . 1. Der Wirt geht vor . 2. Wenn pfändbare Sachen mit «
genommen werden , würde strafbarer Eigennutz vorliegen . — P . B. Trier .
1. In einem neuen Antrag könnte darauf htngewtesen werden , daß ein Ver -
wahrnngSvertrag vorliegt , vielleicht hätte das erneute Gesuch Ersolg . Event .
wäre dann Beschwerde einzulegen . 2. KonzessionSpflicht ist vorhanden .
— A. B. 181 . Der Brief allein würde nicht als Beweis gelten . Lassen
Sie fich die näheren Daten geben und klagen Sie dann aus Ehescheidung :
Zunächst müßten Sie einen Sühnetcrmm beantragen , dann ist die Klage
durch einen Anwalt beim Landgericht einzureichen . Erwirken Sie zur An -
stellung der Klage das Armcnrecht . Das Armenrccht hat ans die Ausübung
der politischen Rechte keinen Einfluß . — K. O. 106 . Wir haben wieder .
holt anssührlich dargelegt , daß nach dem neuen Stenergesetz eine solche
Verpflichtung des Arbeitgebers besteht , sosevn Auskunft über das Einkommen
eines bestimmten Arbeiters gesordert wird . Hingegen ist der Arbeitgeber
nach unserer Anficht zur Anjstellung einer Lohnliste nicht verpflichtet . —
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Wetter - Prognose für Dienstag , den S6 . März 1667 .
Zeitweise heiter , nachts kalt , am Tage ziemlich mild Bei mäßigen

westlichen Winden : keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbnrea » .

8o?islliömolfssti8l ! ! ikf Watilverein für den 4. Berliner Reichstagswahlkreis.

Sonntag , den 31 . März 1907 ( 1. Oster - Feiertag ) :

Drei große Matineen
Sanssouci , Kottbuserstr . 4 a ,

Boeker , Weberstr . 17 , Elysium , Landsberger Allee 40a .

Auftreten der Gesellschaft „ Strzelewicz " ,

Gesangverein „ Norddeutsche Schleife " und Gesangverein „ Liedesfreiheit " .

Konzert unter Leitung hervorragender Kapellmeister .
EröSnung 11 Uhr . Blilet 30 Pf . Anfang 12 Ohr .

Wir bitton die Mitglieder und deren Angehörige , sich rechtzeitig mit Billetts zu ver¬
sehen , da oSene Kasse nicht stattfindet . ( 240/10 *) Das Komitee .

• I J . Baep

BadsMU/Äe .
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
jElegante Einsegnungs¬
anzüge Grades Lager

lin - und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung

nach Mad. '

Allerbilligste , streng feste Preise .

Frühjahrs -
Anzüge u. - Paletots .

Robert Bohn

[ BERLIN, N. , Invalidcnstr . 135.
Großes Lager fertiger

�Herren - u . K naben - j
Garderoben .

Madableilung
I. Etage .

Pnlnloglnw- Zigaretten
sind in Geschmack und Qualität unerreicht 1

Das Stück 3 bis 10 Pfennige
Ueberau käuflich ! Fabrik „ Epiras " , Dresden

Kratz

Husten
und

Schnupfens

Heil
1 Fl . -- - SO Pf .

Gegen Husten , Hcifrrfeit , \
Schleinifieder , Katarrfieber »

- Schnupfen -
Zersetznug der Körpersäfte »

- Jiiflueuza -
Nasenpolype » , Nasenröto zc.

Kein gesetzlich Verbote » es
tfiehci », mittel ,

sondern als beilspcndcnde Säfte
der WnIsiSkrauter laut kaiscrL
Verordnung und Entscheidung
hoher Gerichte dem freien Ber -

kehr übergeben .

V frltl Kratz , Relnlckendorferstr . m. �' ch°nB°hnhot Wedbmg
- �mnstr�crnsp��e31 .



Vorort - JVachncbtcm
Charlottenburg .

Sein Stiidtvcrordiictemiiandat niedergelegt wegen Verzuges nach
Berlin hat Genosse Pasche . Er war im 6. Bezirk der dritten
Klasse gewählt , sein Mandat lief noch bis Ende 1909 . Der S. Bezirk
wird also in nächster Zeit eine Neuwahl vorzunehmen haben . Die
Gegner hoffen , uns diesen Bezirk zu entreißen , sie rüsten sich bereits
ietzt zum Kampfe . Sorgen wir dafür , daß ihre Hoffnungen zu -
schänden werden .

Erhöhung der Hundesteuer . Durch die neue Hundesteuerordnung .
um deren Genehmigung der Magistrat die Stadtverordneten ersucht ,
soll die Steuer für jeden Hund von 20 auf 30 M. , die für jeden
zweiten und folgenden sogar auf 40 M. erhöht werden -
Der Magistrat begründet seinen Antrag damit , daß die
Vermehrung der Zahl der Hunde in Verbindung mit der Erweiterung
des bebauten Stadtgebietes der Stadt erhebliche Kosten für Straßen -
reinigung und Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen verursacht .
Er gibt sich der Erwartung hin , daß durch die Erhöhung der Steuer
die Zahl der Hunde fich vermindern wird . Einige weitere Ab -
änderungen der Hündesteuerordnung sollen teilweise der neueren
Nechtsprechimg des Oberverwaltungsgerichts Rechnung tragen , teil -
weise Lücken in der geltenden Steuerordnung ausfüllen und Unklar -
heitcn beseitigen .

Zur Dreiteilung des Mülls in Charlottenburg . Der Magistrat
von Eharlottcnburg macht bekannt : Am 1. April geht die gesamte
Charlottenburger Müllabfuhr laut Ortsstatut vom 2. Juni 1900 in
städtische Regie über und wird durch einen städtischen Unternehmer
unter Aufsicht des Magistrats besorgt werden . Damit werden dann
alle Vereinbarungen hinfällig , die früher mit anderen privaten
Abfuhrnnternehmern getroffen waren und etwa noch bestehen .
Die Hausbesitzer >haben sich vom 1. April ab in Sachen
Müllabfuhr dirett an den Magistrat ( Stelle XlV ) zu wenden .
Bekanntlich wird für die Müllabfuhr und Beseitigung das
Dreiteilungssystem eingeführt , da es unter den heutigen
großstädtischen Verhältnissen am meisten allen Anforderungen
der Ordnung , Fcuersicherheit , Sauberkeit und Gefundheit entspricht .
Eine zu diesem Zwecke erlassene Polizeiverordnung schreibt daher
vor , daß die Hans - und Wirtschaftsabfälle nach den drei Gruppen :
1. Ascke und Kehricht , 2. Küchenabfälle ( Gemüse - und Fleischreste ,
Knochen , Obst - und Kartoffelfchalen , Fisch - und Geflügelabfälle ,
Eierschalen , altes Brot usw. ) , 3. alle sonstigen Abfälle , wie : Papier ,
Scherben , Lumpen , Konservenbüchsen , Stroh , Holz , Blnnienreste ,
ferner altes Eisen , alte Hüte . Kleidungs - und Stoffreste usw .
in den Haushaltungen angesammelt und auf dem Hofe
in die verschiedenen Behälter , die mit entsprechender Aufschrift
versehen sind , geschüttet werden . Solche Behälter läßt der Magistrat
in genügender Anzahl aufstellen und je nach Bedarf , mindestens aber
dreimal ivöchentlich , abholen . Für die einzelnen Küchen sind be -
sondere Behälter weder vorgeschrieben noch erforderlich , vielmehr
bleibt es dem praktischen Sinn der Hausfrauen überlassen , wie sie
die Trennung in der Küche durchführen . Hierzu genügen die ein -
fnchstcn Mittel , andererseits fehlt es auch nicht an geeigneten
Apparaten , die in allen Küchenmagazinen zu kaufen sind .

Der Magistrat erwartet , daß diese Neuordnung , die sich bereits
in manchen anderen Städten bestens bewährt hat , endlich gesunde
Zustände auch auf diesem Gebiete der Städtereinigiing herbeiführen
ivird . Deshalb hofft er , daß die Charlottenburger Bürgerschaft seine
zugunsten des allgemeinen Wohls erlassenen Bestimmungen willig
und tatkräftig unterstützen wird .

Friedenau .
Ein Vrandnnglück , bei dem zwei Kinder im zartesten Mter ihren

Tod fanden , hat sich am Sonntag vormittag im Hause Ringstr . 25

ereignet . Im dritten Stock des Vorderhauses hat der Kutscher Karl

Hensel mit Frau und . zwei Kindern im Alter von fünf Monaten
und l1/ « Jahr eine kleipe Wohnung inne . Als gestern früh der
Vater seiner Beschäftigung nachging , entfernte sich kurz darauf auch
die Mutter und ließ die Kleinen unbeaufsichtigt in der Wohnstube
zurück . Nach einiger Zeit machte sich im Hanse ein starker Brand -

gcruch bemerkbar . Es stellte sich heraus , daß . aus dem Boden
dicker Qualm drang und als die freilvillige Feuerwehr eintraf , brannte

schon ein Teil des AZachstuhles . >. Die Sappeure drangen zunächst in
den Boden und suchten die Flammen zu ersticken . Bei den Ab -

löschungsarbeiten zeigte sich aber , daß der eigentliche Brandherd
nicht auf dem Boden , sondern in der darunterliegenden Wohnung
des Kutschers Hensel lag . Beim Absuchen der Räumlichkeiten fanden
die Wehrmänner das fünf Monate alte Töchterchen und den

ilU Jahre alten Sohn des Kutschers bewußtlos vor . Man brachte
die Kinder sofort ins Freie und behandelte sie mit Sauerstoff ; leider

vergebens . Beide hatten den Erstickungstod erlitten .

Friedrichsfel - de . .
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung hatte eine äußerst

umfangreiche Tagesordnung zu erledigen . Für die Nachtwach -
beamten , welche an ' Stelle der ' jetzigen Nachtwächter treten sollen ,
war seinerzeit beschlossen worden , ein Anfangsgehalt von 1200 M. ,
steigend in 18 Jahren bis 1740 M. , zu geben . Bon unseren Ge -
nossen wurde gleich damals darauf hingewiesen , daß es unmöglich
sei , dafür junge , gesunde Leute zu bekommen , zumal dieselben noch
Militäranwärter sein sollen . Wie richtig diese Auffassung war ,
zeigt setzt das Resultät der Ausschreibung . Von der geringen An -
zahl Bewerber war nur ein einziger tauglich , so daß noch 5 Stellen
unbesetzt sind . Der Gcmcindcvorjtand schlug nun vor , ein Anfangs -
gehakt von 1400 M. , steigend in 18 Jahren bis 1940 M. , zu be¬

willigen . Genosse Pinseler nieinte , daß der Nachtpolizcidienst
schwerer sei als der Tagespolizeidienst , demnach also auch mindestens
ebenso hoch bezahlt werden müsse . Die Majorität entschied sich für
den Borschlag des Gcmeindevorstandes . Dem jetzigen Polizeiwacht -
meister Schwantz wurde seine frühere Dienstzeit in der Guts -
gemeinde ( 8�Jhref ' als pensionsberechtigt zugebilligt . Die gleich -
falls beantragte Anrechnung auf das Gehalt mutzte wegfallen , weil
der Beamte das Höchstgehalt schon 2 Jahre bekommt . Die von drei
bei den Kanalisationsbauten beschäftigten Personen nachgesuchte
Gewährung einer Teuerungszulage von 150 M. wurde abgelehnt .
Dabei betonte Genosse Pinselcr , daß die Angestellten im Kanali -

sationsbau nicht der Kontrolle der Gemeindevertretung unter -

ständen ; die Entlohnung geschähe aus dem Kanalisationsbaufonds ,
woraus diesen Leuten während ihrer noch nicht einjährigen Tätig -
keit Gehaltsaufbesserungen von 150 auf 180 M. monatlich gewährt
sein sollen . Dies wurde vom Gemeindebaumcister Schulz zu -
gegeben . Die ' in letzter Sitzung beschlossene Erhöhung der Alters -

zulage der ' Lehrer ' von 200 aus 250 M. will der Landrat erst der

Regierung vorlegen , wenn sich die Gemeinde zur Tragung der

höheren Kostenbeiträge für das laufende Etatsjahr bereit erklärt .

Da eine Klärung über die Höhe der fraglichen Summe nicht her -
beigeführt wurde , mußte die Sache vertagt werden . Der Rektor
der hiesigen Schule , Herr Rietsch , hatte gegen die Erhöhung der

Lchrergehälter usw . bei der Regierung Protest eingelegt , weil sein
Wohnungsgeld auf 600 M. stehen geblieben und nur das Grund -

gehalt um 2s) 0 M. sowie die Alterszulage um 50 M. erhöht worden

ist . Er verlangt 750 M. Wohnungsgeld , anderenfalls bittet er die

Regierung , die Genehmigung zur Gehaltsverbesserung zu versagen .

Unsere Genossen meinten , die beste Antwort auf einen derartigen ,
wohl einzig dastehenden Fall sei eine glatte Ablehnung . Es fand

sich aber eine Majorität , die die Mietsentschädigung von 000 auf
700 M. erhöhte . Die Lehrer fallen über die Fürsorge ihres Vor -

gesetzten sehr erfreut fein . Ein Antrag , der neuen Terraingescll -

schalt in Karlshorst , den größten Teil ihrer Straßen anstatt mit

Reihenpflajter , mit Kleinstcinpflaster zu belogen , wurde einstimmig
abaelckhnt ; ebenso der Antrag der Hcimstättengesellschaft wegen teil »

weiser Anlegung einer neuen Straße . Zur Pflasterung der Straßen

auf dem Niegerschen Terrain wurde die Genehmigung erteilt .
Außerdem fanden noch einige kleinere Vorlagen Annahme .

Johannisthal .
Dir Gemeindevertretung lehnte die Wiederwahl des bisherigen

Gemeindevorstehers Kober mit 7 gegen 5 Stimmen ab . Damit ist
die in letzter Zeit in der Gemeinde vorherrschende Aufregung zum
Teil beseitigt . Die eifrige Agitation für die Wiederwahl des Ge -
meindevorstehers hat wenig genutzt ; unsere Genossen setzten ihm
genau so den Stuhl vor die Thür , wie dieser es vor einigen Jahren
mit unserem Genossen Mann getan . Bekanntlich wurde Mann da -
mals , als er mit dem Gemeindevorsteher über die Qualität der
3. Wählerklasse in Streit geraten war , auf Betreiben des letzteren
gewaltsam aus dem Sitzungssaale entfernt . In der dann folgenden
Beleidigungsklage wurde Mann noch zu 30 M. Strafe verurteilt .
Die Motive , die jedoch unsere Genossen bestimmten , gegen die

Wiederwahl des Gemeindevorstehers zu stimmen , sind hauptsächlich
in dessen selbstherrlichem Wesen zu suchen . Außerdem wurde in den
letzten beiden Sitzungen die Beratung des Voranschlags für das

Rechnungsjahr 1907 erledigt . Der Etat balanziert in Einnahme und

Ausgabe mit 213 000 M. Die Gemeindeeinkommensteuer ist , wie im

Vorjahre , mit 170 Proz . Zuschlag zur Staatseinkommensteuer fest -
gesetzt . An Grund - und Gebäudesteuer werden 320 Proz . erhoben .

Die Einnahmen setzen sich aus folgenden Positionen zusammen :
Kapital - und Grundvermögensvcrwaltung 0514 M. , Gemeinde -
einkommensteuer 39 100 M. , Grund - und Gewerbesteuer 29 700 M. ,
Gewerbesteuer 1050 M. , indirekte Steuer » 10 100 M. ; aus der

Schulverwaltung 11 055 M. : für die Kanalisationsanlage sollen an
einmaligen Beiträgen der Grundbesitzer 100 000 M. , an laufenden
Kanalisationsgebühren der Hausbesitzer 9000 Mark vereinnahmt
werden .

Die Ausgabe der Gemeindeverwaltung stellt sich an Gehältern
und Mietsentschädigung der Beamten auf 10 020 M. , die Ausgaben
der sächlichen Verwaltung auf 3190 M. Die Ausgaben für die
Schule betragen an Gehältern für 11 Lehrer und 3 Lehrerinnen zu -
sammen 20 550 M. , die übrigen Ausgaben 8070 M. Die Verzinsung
der Gemeindeschulden erfordert eine Summe von 20 903 M.

Unseren Genossen gelang es bei verschiedenen Positionen , ihre
Wünsche zur Geltung zu bringen . So wurde auf ihren Antrag der
beim Gemeindehausbau verbrauchte Turnhallenbausonds von 9000 M.
wieder auf 12 000 M. erhöht . Die Anstellung eines neuen Sekretärs
wurde abgelehnt , ebenso die seitens der Schullehrer beanttagte Er -
höhung der Mietsentschädigung für verheiratete Schullehrer von 475
ans 575 M. Angenommen wurden die Antrage unserer Genossen
für den Anschauungsunterricht fiir Schulkinder ( Besuch des Zoologischen
Gartens und Aquariums ) 200 M. ausznwerfen . Für den Besuch der
Badeanstalt und Pflege des Eissports durch Anlage einer Eisbahn
sind 300 M. bewilligt . Desgleichen 200 M. zur Beschaffung von
Lehrmitteln für unbemittelte Kinder .

Nieder - Schönhausen .
In der letzte » Gemeindevertrctcrsitzung teilte der Gemeinde -

Vorsteher mit , daß das Ortsstatut betr . Anstellung eines besoldeten
Schöffen vom Minister des Innern genehmigt und der Gemeinde -
baumcister Schulz vom 1. April ab als Schöffe bestätigt worden sei .
Die Sitzungstage finden jetzt Dienstags �statt und zwar alle
14 Tage . Zum Punkt Erweiterung des Friedhofes in der Buch -
Holzerstraße wurde beschlossen , den ncbenangrcnzendcn Ucbungsplatz
der Feuerwehr hinzuzunehmen ; die Erlaubnis hierzu soll beim
Landrat eingeholt werden . Die Schulkommission hatte sich mit
einer Petition der Lehrer um Gewährung einer Teuerungszulage
zu beschäftigen . Sie befürwortete das Gesuch , doch sollte » diejenigen
Lehrer , welche ein Gehalt von über 3000 M. beziehen , keine Teue¬

rungszulage erhalten . Nach längerer Diskussion wurde beschlossen ,
den verheirateten Lehrern eine Teuerungszulage von 100 M. , den

unverheirateten 75 M. , den Lehrerinnen 75 M. , dem Lehrer Heyde
150 M. und der Lehrerin Bergmann 100 M. zu gewähren . Hierauf
fand eine geheime Sitzung statt .

Berichts - Leitung .
Werkstattstteitigkeite ».

Die Erwiderung auf gröbliche Angriffe gegen den� Metall¬
arbeiterverband und ein unpassender derber Scherz hat den Schlossern
Max Gürtler , Alfred Schulz und Hugo Kuba n eine Anklage
wegen Beschimpfung von Einrichtungen der katholischen Kirche und

Beleidigung zugezogen , die gestern vor der 1. Strafkammer des Land -

gerichts I verhandelt wurde . Die Angeklagten arbeiteten in der Werkstatt
der Elektrizitätswerke in der Hntteustraße . Sie gehören dem Metall -
arbeiterverbande an . Dort arbeiteten auch die Brüder Kellers , die dem
Verbände nicht angehören . Diese sind nach der Darstellung der An -

geklagten wiederholt in höchst unkollegialer Weise vorgegangen , lieber
den Metallarbeiterverband sprachen sie als von einem „ Hallunkenverbaud "
bei dein „die Kassierer durchgingen " u. a. m. Derartig gröbliche Beleidi -

gungen riefen auf der anderen Seite Abwehrworte , Beleidignugen und

Spötteleien hervor . Eines Tages führten die Angeklagten ' in dem

Waschraum einen derben Ulk auf , in�dem die Brüder Kellers ( Katho -
liken ) eine Beschimpfung von Einrichtungen der katholischen Kirche
erblickten . Es wurde deshalb und weil sie selb st beleidigt
seien , Strafantrag gestellt . Wiewohl der Waschraum einer

Fabrik schwerlich als öffentlicher Ort erachtet werden kann und den

Angeklagten wohl die Absicht und das Bewußtsein einer

Beschimpfung von Einrichtungen der Kirche durch ihre derben

Scherze gefehlt , verurteilte das G e r isch t Gürtler� wnd

Schulz zu je vierzehn Tagen Gefängnis und 20 M. Geldstrafe
K u b o n zu 3 Wochen Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe .

Es ist erklärlich , wenn etwa durch die Spöttereien und Be -

leidigimgen der Gebrüder Kellers gereizt die Angeklagten Gleiches
mit Gleichem vergalten . Wenn sie hierbei auch religiösen
Empfindungen der beiden entgegentraten , so ist das bedauerlich .
Aber hatten die Gebrüder Kellers eine so große Empfindlichkeit für
ihnen gegenüber gebrauchte Wendungen , daß sie sofort zum Kadi

liefen , so dürfte ein objektiv Denkender in diesem Verfahren der
Gebrüder Kellers nicht gerade eine Betätigung des doch wohl auch
katholischen Gebots : „ Liebe deinen Nächsten >vie dich selbst " erblicken .

Schutz gegen Schutzleute .
Wie notwendig ein reichsgesetzlicher Schutz gegenüber Handlimgen

von Schutzleuten ist , zeigt folgender am Donnerstag vor dem Reichs -
gericht verhandelter Fall .

Anläßlich des tätlichen Einschreitens von zwei Schutz -
leuten hatte sich das Reichsgericht über die interessante

Frage auszusprechen , ob sich Schutzleute das Ueber -

schreiten ihrer Amisgewalt zuschulden kommen

lassen , wenn sie bei einem Menschenauflauf
eine Frau , die nicht weiter gehen will , mit

Stößen und Püffen zur Wache zu bringen
versuchen . Ein Menschenauflauf war in den Mittags -
stunden des 4. Oktober 1905 gegenüber dem Restaurant
„ Graf Waldersee " in Rostock entstanden , da von einein Hauswirt
ein schlecht zahlender Mieter mit seinen Sachen vor die Tür gesetzt
worden war . Die Ehefrau des jetzt klagenden Händlers K.

hatte sich in die Tür des geschlossenen Restaurants „ Graf
Waldersee " gestellt , während die Polizei die übrigen
Leute bereits von der Stelle weggewiesen hatte . Der

Hülfswachtmeister B. ging jetzt auch zu der Händlersfrau hin und

verlangte von ihr , daß sie den Platz verlasien solle . Als die Frau
entgegnete , daß sie sich des Regens halber untergestellt habe und

auf ihren Mann warten wolle , faßte sie B. an den Annen und zog
sie fori : Da sich die Frau vor dem Mitgehen sträubte und durch

Festhalien an einem Gitter Widerstand leistete , stieß sie B. mehr -
inals vor sich hin , so daß sie einigemal bald zu Falle gekonimen
wäre . Ein anderer Schutzmann half dann die Frau führen , bis schließ «
lich der Sohn der letzteren kam , der die Mutter befreien wollte
und seinen Namen nannte . Daraufhin ließen die Schutzleute von der

versuchten Verhaftung ab . Die Frau hatte infolge der Püffe und

Stöße Quetschungen an der Brust erlitten und verlangt nun der
Kläger von den beklagten Schutzleuten Schadloshaltung für die ihm
dadurch eutstandeiien Ausgaben . Das Staatsministerium faßte einen
Beschluß dahin , daß eine Vorentscheidung darüber herbei -
zuführen sei , ob die betreffenden Schutzleute ihre
Aintsgewalt überschritten haben uiid verwies deshalb
die Sache an das Landgericht Rostock . Dieses beschloß , daß die
Sache ans Reichsgericht abzugeben sei .

Der 4. Zivilsenat des Reichsgerichts , der sich mit
dieser Sache zu befassen hatte , sprach nach Verlesung der Zeugen -
aussagen , den Plaidoyers der Parteianwälte und seiner Beratung
die Ueberzeugung aus , daß die betreffenden Beamten sich einer
Ueberschreiwng ihrer Amtspflicht nicht schuldig gemacht haben .
Die Begründung hierzu geht wesentlich dahin , daß eine Verletzung der

Amtspflicht bezüglich des später hinzugekommenen Polizeiwachtmeisters
schlechthin nicht denkbar sei , da dieser nur die Frau am Arm gefaßt
habe , um seiner Verpflichtung , der Räumung des Platzes , nach -
zukommen . Bezüglich des B. sehe die Sache aller -
dings etwas anders aus , da die Frau durch sein Eingreifen eine

Quetschung an der rechten Brustseite erlitten habe . Jedoch fei nicht
dargetan , daß diese Quetschung durch das Ueberschreiten der Amts -

gewalt entstanden ist . Wenn feststehe , daß der Mann befugt war .
die Frau weggehen zu heißen und diese sich weigerte , so habe er ,
um sich und seiner Aufforderung Autorität zu verschaffen , sie hinweg -
ziehen müssen . Habe sich die Frau dann geweigert und um
sich herumgeschlagen , so sei es natürlich auch ohne derbes

Zugreifen seitens des Beamten nicht abgegangen . Dies alles aber

habe noch im Kreise seiner Amtsgewalt gelegen . Etwas anderes
wäre es , wenn er sie durch Schlagen oder nicht angebrachte Stöße
mißhandelt hätte ; dafür liege jedoch nichts vor . Wenn auch die

Quetschung an der Brust entstanden sei , so beweise noch nichts , daß
dies in dem Handgemenge nicht auch ohne Ueber schreitens
der Amtsgewalt hätte geschehen können .

Unvorsichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe .
Vor der siebenten Strafiaminer des Landgerichts I war gestern

wegen fahrlässiger Tötung der Schlächtermeister und
Bahnhofswirt Fritz Schnitze aus Basdorf angeklagt . Der schon
einmal ivegen fahrlässiger Körperverletzung mit 75 M. Geldstrafe
vorbestrafte Angeklagte ist Eugrosschlächter und hat in der
Zentralmarkthalle zwei Verkaufsstände . Außerdem ist er
Pächter der Bahnhofswirtschaft in Basdorf . Von hier
fährt S . seit vielen Jahren regelmäßig zweimal in der
Woche mit seinem Fuhrwerk nach der Markthalle und zwar schon
in der dritten Morgenstunde . Wegen der Unsicherheit auf der
Chaussee trug der Angeklagte früher einen gewöhnlichen Revolver
stets bei sich. Im vorigen Sommer erhielt S . von einem Ver -
wandten eine Browning - Pistole zum Geschenk . Diese Waffenart , die

auch bei der Berliner Schutzmannschaft eingeführt ist , beruht auf
dem Prinzip der Ausnutzung des Rückschlages nach abgegebenem
Schusse zu einer Netiladung der Waffe . Um die Pistole
schußfertig zu machen , zog der Angeklagte stets vor der
Abfahrt in Basdors den sogenannten „ Schlitten " der Waffe
zurück , wodurch die erste Patrone in den Lauf gedrückt
wird . Mit der durch einen Hebel gesicherten Pistole begab sich
Schnitze dann auf die Fahrt . Am 10. Februar d. I . hatte der An -

geklagte wieder in Berlin geschäftlich zu tun . Nach Erledigung
i einer Geschäfte in der Zentralmarklhalle traf er mit dem Fell -
Händler Joseph zusammen , mit dem er seit vielen Jahren gut
beftcuiidet ist und aucb in Geschäftsverbindung steht . Die Freunde
begaben sich in das Lokal von Brachwitz in der Rochstraße , um zu
frühstücken . Hier ereignete sich ein bedauerlicher Vorfall . Als
man vergnügt und guter Dinge am Tische saß , sah Joseph
zufällig die Browning - Pistole , die der Angeklagte in einer Leder -
tasche um den Leib geschnallt trug . Joseph äußerte den Wunsch , sich
die Waffe einmal näher anzusehen und bemerkte hierbei , die „ Polizei -
kanone " schieße ja garnicht . Wie der Angeklagte behauptet , habe er
abgelehnt , worauf sich Joseph selbst die Pistole aus der Ledertasche
genommen habe . Zur größeren Vorsicht nahm S. noch den
Patronenrahmen aus dem Kolben der Waffe , vergaß
aber dabei , daß sich durch das Zurückziehen des „ Schlittens "
schon eine Patrone in den Lauf geschoben hatte . Durch irgend eine
nickt mehr festzustellende Handbcivcgung des Angeklagten oder des

Joseph wurde die Sicherung gelöst . Als dieser die Waffe in die

Hand nahm , krachte plötzlich ein Schuß . Joseph sank lantloS zu
Boden . Im ersten Schrecken lief S . ivie unsinnig umher und wurde
schließlich über den tragischen Tod seines Freundes so verzweifelt ,
daß er versuchte , sich mit der Uuglückswaffe selbst das Leben zu nehmen .
Ei » schleumgst hinzugerufeiler Arzt konnte nur noch den Tod des

Joseph konstatieren . Die Kugel ivar . wie Mediziiialrat Dr . Hoffinanil vor
Gericht als Sachverständiger bekundete , unterhalb des rechten
Schlüffelbeins in dem Körper des I . eingedrungen und hatte den
Tod durch Zerreißung der großen Hauptschlagader verursacht . Die

Kugel hatte den ganzen Körper durchschlagen . Schultze wurde nach
dem Unglücksfall dem Polizeirevier in der Kaiser Wilhelmstraße
zugeführt . Er wurde jedoch nach Klarlegung des Sach -
Verhaltes sofort wieder von dem Polizeihauptmann Wolfs -
heim auf freien Fuß gesetzt . — In der gestrigen Verhandlung
erklärte der Polizeihaupiinann Wolfsheim als Sackverständiger :
Weml der Angeklagte den Patronenrahmen ans der Pistole heraus -
gezogen habe , so habe er geglaubt , alles getan zu haben ,
was zur Sicherheit zu tun gewesen sei . Aber er habe
damit rechnen müssen , daß sich vielleicht noch eine Patrone
im Lauf befinden könnte . Hiervon hätte sich der An -

geklagte erst überzeugen müssen , ehe er die Waffe ans der Hand
gab . — Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von

zwei Monaten . Das Gericht erkannte wegen fahrlässiger Tötung
auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat und aus
Einziehung der Browning - Pistole .

Haftung des Justizfiskuö wegen mangelhafter Unterhaltung
eines Gefängniffes .

Der Gefangenaufscher Michna in Lauban hatte
am 18. Februar 1903 im Gefängnis dortselbst einen Unfall er -
litten , der ihn erwerbsunfähig machte . Michna wurde pensioniert
und verlangt jetzt im Klagewege von dem Jnsttzfiskus die Differenz
zwischen seinem früheren Gehalt und der jetzigen Pension als

Schadenersatz , gestützt auf die § § 836 , 618 SB. G. - B. Kläger wurde
eines Tages , als er vom Holzhofe zurückkehrte , bei dem

Schließen des Hoftores von dem über dem Tore befindlichen
Klappfenster auf den Kopf geschlagen . Das betreffende
Fenster ist so beschaffen , daß es an beiden Seiten in

Schienen laufend spitzwinkelig zu öffnen ist . Das weiteste Herunter -
lassen des Fensters geschieht bis in die Stellung des rechten Winkels ;
dort wird es dann durch eine Kette gehalten . Die Haltevorrichtung
ivar aber defekt , durchgescheuert und verrostet , und durch das

Zumachen des Hoftors klappte das Fenster herunter , die Kette riß
und das einen halben Zentner schwere Fenster schlug ganz herunter ;
Der Kläger sieht die mangelhafte Unterhaltung des Fensters besonders
in dem Verrostenlasseu der Kette .

Das Landgericht Görlitz erkannte den Klageanspruch nach
§ 618 des Bürgerlichen Gesetzbuchs für gerechtfertigt . § 830 des Bürger -
lichen Gesetzbuchs — der die Haftbarkeit eines Grundstücksbesitzers
für Schäden ausspricht , die durch Einsturz eines Gebäudes , eines
mit einem Grundstück verbundenen Werkes oder durch die Ablösung
von Teilen eines Gebäudes oder des Werkes enstaiiden sind — können
keine Anwendung finden , da eS sich hier nicht um die besagte Los -

lösung von Teilen eines Grundstückes , sondern nur um das Herunter -
fallen eines Fensters handele . Der Fiskus hafte aber nach § 018
B. G. - B. , der ftir jeden Arbeitgeber , auch für den Fiskus , die aus
den allgemeinen Recktsgrundsätzen , insbesondere aus dem Grundsatz
über Treu und Glauben folgende Pflicht des Arbeitgebers besonders
betont , „ Räume , Borrichtmigen oder Geräffchaften , die er zur Ver -

richwng der Dienste zu beschaffen hat . so einzurichten und zu unter -
halten , daß der Verpflichtete gegen Gefahr für Leben und Gesund -
heit soweit geschützt ist , als die Natur der Dienstleistung eS ge -
stattet . "

»



Sozialdetnohratischer Wahtverein

{firden 2. Berliner Keiehstags-Vahlkreis.
DicnStag , dek 26 . Marz , abends 8 % Uhr .

te Babels Brauerei - Ansschank , Bergmannstraft « Sir . 9/7 1

General Uersirmmlung .
TageS - Ordnung :

1. Fortsetzung der Versammlung vom IS. März .
L. Anträge zur VerbandS - Generalversammlung .
S. Wahl der Delegierten . 238/20 «

SV Mitgliedsbuch legitimiert . " W
Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Borstand .

ttr War
Arbeitsnachweis !

Hos I. Amt 3, 1239 .
BerwaltungSstelle Berlin . Hauptbureau :

Ldaritdetroö « S. Hof III . Amt 3, 1987 .

Mittwoch , de « 27 . Mär » 1S07 . abends 8 Vi Uhr , im Saale von
D a s c , Brunnenstrafte 184 :

Zrsnolien - Verssmmlung
der Wickler und Wicklemnen Kerlius ond Nmgegeud.

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Eggert über » Die Einheitsbestrebunge »

der in der Metallindustrie beschä� . egten Arbeiter . 2. DiSkusston .
». Branchenangelegenheiten und Verladenes .

stll . Gäste willkommen . Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreiches und pünktliches S�chewrn «otrd erwartet .

Mittwoch , de « 27 . Mär' /l »«? , abends 8 Uhr . bei Reise « ,
Groft - Liche�rfelde . Chausseestrafte 104 :

ZeTirks ' Verssmmlung
für Steglitz, Grotz-Fichterfelde und Ktngegeuii. =

( gierten .1. Vortrag .
«Mgelegenheiten . 4.

Verbands
116/16

TageSordnun
2. Neuwahl der Kartet

Verschiedenes .
_ _ ss Ohne Buch kein Antritt . _

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht eines jeden
Kollegen , pünktlich zu erscheinen . _

Der Osterseiertage wegen bleibt da » Bureau an folgenden Tagen ge -
schlössen :

Freitag , de « ÄS . März , de « ganze « Tag .
Sonnabend , de « SV . März , Vo » 1 Uhr ab ,
Montag , den 1 . April , den ganzen Tag ,
Dienstag , de « Ä. April , von 1 Uhr ab .

Der Arbeitsnachweis ist an all ' diesen Tagen vollständig geschlossen ,
ebenso bleibt die Krankenabteilung am Dienstag , den 2. April , den ganzen
Tag geschlossen . _ Pfe Ortsverwaltung .

ist » Im 1
( Zahlstelle Berlin . )

Kammacher .
Mittwoch , den 27 . März , abends präzise 8' / , Uhr,

im englischen Garten , Sllexauderstraße 27c :

f ranche « Nersammwug
immacher nttb aller in der Jtllnloid -Saarschumck '

branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Sozialdemokratisclier WalMn
im 6. Berliner Reiclistags-Walilkreis,

Dieustag . den 36 . März 190 ? ,
abends 8 % Uhr :

Versammlungen
in folgenden Lokalen :

VörnSU , schwedteretr . 23,

Berolina - Säle , SchSnhauter Allee 28.

Groterjan , Schönhauser Allee 130.

Wllke , Brunnenstr . 188.

Hothes , Hussitenstr . 47.

Bock - Brauerei II ( ,fhi�tfttt�

Tages - Ordnung :
1. Die Tätigkeit der Sozialdemokraten im Roten Hause . 2. Diskussion . 8. Auf -

stellung der Kandidatenlisten zur Wahl der Delegierten zur Berbands - General -

Versammlung Grost - Berlins .

Außerdem findet in der Versammlung ( früher Norddeutsche Brauerei ) Chansiccstr . 58

Hoabiter Gesellsehaflsbaus ,
Widefstr . 24.

Kirsehkovski , »eusseistr .

Kösiiner Hof, Kösllnerstr . 8.

Sachon , MOIIerstr . 138.

Brunnen - Theater
Badstr . 68.

die Kandidatenaufstellung zur Ersatzwahl im 39 . Kommunalwahlbezirk statt .

Referenten sind die Genossen : �uxustin , Alfred Bernstein , Borgmann ,
Dupont , Ewald , Th . Fischer , Aug « Hintze , Leid , Pfannkuch ,
Schubert , Wurm «

11 Mitgliedsbuch legitimiert .

. . . . . . . . . .

248/6 *

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Oer Vorstand .

Tages . Ordnun " " über : » Welche Lehre «
eil ? " 2. DiStusfion . 3. Werk .

«2,12

1. Bortrag heS Kollegen B . Leopo
ziehen wir a « S unserem Branchen - Ztrei
ftatt - Angelegenhilten . 4. Verschiedenes . «2/12

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Ehrenpflicht eine » jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Kommission .

iäS Stock - o. Zelluloidarbeiter . lüS
Mittwoch , den 27. Mira 1907 , abends 6 Chr , bei Voigt , Rltterstr . 76 :

Krauche » - UersammUmg .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommissionen . 2. Neuwahl derselben . 3. Werlstellcn »
ongelegenheilen . 4. Verschiedene ».

Um rege Beteiligung bittet ( Der Obmann ,

Luxusmöbelbranche .
nittwocta , den 27 . IMttrz , abends SV « ( Jhr :

Vertrauensmänner ' Oerfammlung
bei Stramm , RltterstraBe 128 .

. Jede Werkstatt hat Delegierte zu entsenden von Dischler «. Polierern ,
Drechslern , Maschinenarbeitern usw . _ Die Rommission .

Achtung ! Töpfer !
Donnerstag , den 28 . März , abends 6' / , Uhr .

im Gewerkschaftshause . Engel - Ufer IS ( grosser Saal ) :

OeffentUehe Versammlung
aller bei Innungsmeiftern btschaftigteu Topfer .

Tagesordnung : Wahl des Kcsellenausschusie » und der Ersatzmänner .

7»/ , Uhr : Zweite Versammlung .
Tagesordnung : Dahl der JnnungSschiedSgerichtS . Beisitzer und der

Ersatzmänner . 195/19
KU. Tbtala ,

_ Obermeister der Töpfer - ZwangSimmng zu Berlin .

Verband der Tapezierer .
( Sektion der Kleber . )

Donnerstag , den 28 . März , abends 8 Uhr , bei Augustin ,
Oranienstrafte 103 :

V ersammlung .
TageS - Ordnung :

I . Vortrag de » Kollegen Splledt über : » Moderne Klassenkämpse ' .
2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 177/15 '

Die Terbandsleitnng .

AMmeckettt - Nereitt Sellin.
Donnerstag , den 28. Mirz , abends S1/ , Uhr , im Gewerkschaftshaase ,

Engel - Ufer 15, Saal 3 : _

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Tätigkeit der Beisitzer beim Schiedsgericht für Arbeiterversicherung .
Diskussion . 3. Verschiedene «. 53/3

I . A. : Bernhard Just , Vorfitzender . Adolf Stumpe , Kassierer .

aedes Jenensia - jlad
ein Helsterwerk deatscher Technik .
— Teilzahlung 1 — Zwei Jahre Oarantie ! ——

Sozial - Radar W. 60. - , Sozial - Uxus- Äi M. 95 . - .
Bebranohte Ruder bUUgxt — Fahrradanbehttr billig !

Bitte genau aus Hausnummer . 28 " zu achten l

A. 0. Groslrortll , Berlin l Münzstr. 23.

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante sertig « laazz

Nemii-Slirileniliell
Ersatz für Kaatz .

UalertI » » » « » »» et » M» » » » ,
Tadellos « ilnsführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeifter ,

6r. Ffankfurterslr . 37, "

Eingang Straußberg er Platz.

tsm LegeMner
Italiener Rasse , jetzt schon fleißig eier >
legend , beliebiger Farben , garantiert
lebende Ankunst , franko pr . Nachnahme :
12 St . mit Hahn 25 M. , k St . mitHahn
15 M. Na Im » Kuhmilch « Butter pr .
10 Psd . - Kift « franko 7 M. Kaphan ,
Buezsez 188, pr . Dziodliz ( Schlesien ) .

Dp « Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinieiislr . 4l, «X" . "
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — t

Kein Laden , nur 1 Tr , Preisliste franko . Kein Laden , nur 1 Tr .

is!
ISO cm breite duale

Mocket -

pifische
vornehmer haltbarster Möfaelstotf

Buntpersisclie Blumenuster

Inventur - r 85 pr. Meter

Extrapreis ü wert 7- 8
50

Bei Abnahme C75
ganzer Stücke « iL

Proben Cranko .

Teppich • Spezialhaus

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstr . 158.

Unter¬
halte nirpiSs Filialen!

Oster
hevse

Reellste, „direkte" und billigste Zigarren-Engros-Bezugsquelle!

St . Felix Brasil

Die

Möbel ' Pabrlk
von

A. Schulz, 5 Reichenbergerstr. 5

empfiehlt WohnnngS ' Einrichtnnae « von S4Ü —lü 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung in jeder Holz - und
Stilart sowie auch Polsterwaren eigener Fabrikatton zu
äußerst billigen Preisen . Streng reelle und gewisjenhaste Be -

dienung . Kulante Zahlungen . Tel . Amt IV öS77 . ( 13862 '

Nebenstehende Original -

�
„St. Felix Brasil "

100 St . M. 3. 50
Nebenstehende Original 8 P!.-

igarre
d u. pikant

SP *
�Puddingpulver�

L * * v ;
Generalvertreter für Berlin :

Alfred Hirsch, i .
Telephon Amt VI, No. 5737 .

100 St . M. 2,751 Flor deEminante , mild , 100StM . 4 . —I St. Andres Mexico , vors,100St . M,4 35
Rreferida , 5P1 . - Zig . n « » 3 . — NewCuba,fi . 7Pf . - ZiK . , B , 4. 50 Mercedes , hochfein „ „ „ 5 —
Perlt de 8t . Andres „ * n 3. 85 Moccado , zart mild „ „ ,, 4. 75 . Senta , 10 Pf . - Zigarre „ „ „ 6 . —

Verkauf nicht unter 100 St . — 300 St . franko Deutschland Nachnahme . — Nichtzusagendes erbitten zurück .

pÄ - Spandauer Brücke 7».
O 6 f 1 1 ( 1 W* Zweites Haus vom Hackeschen Markt .

veraaur nigni unier ivu oi . — ouu ot . iranno uuui

Czoliek & Geballe,
Geäffnet bis 9 Uhr abends , auch Sonntags gemtnet .

Iii ■■vi - a f Der Hauptmann von
NUllU . Köpenick ist da ! t : :

Wunder der Dcchnit ; gesetzlich
geschütztes HVcttcrbünacbcn .
Einzig in seiner Art . Soden , lachen
und kaufen ist eins .

Hoher Geuumt,
zum Mtsühren , Händler , Hausierer us w .
wollen sich sosort melden ceiC . Kudelko
Sczedrzik 0/S . , Kreis Oppeln . •

verantwortlicher Redakteur : Hans Weder , Berlig , gük heg gsnjercucnteü veravtw . : Tit . Giscke , verlui . Lruck u. Verlag : LorwärtDIVuchdruckerei u. verlagSanstalt Vau ! Singer & Co. . Berlin SW .
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Der Zentral ' Mahloerein fvr Celtotv - Keeskavi -
Charlotteuburg

hielt am Sonntag eine Generalversammlung im Mied -
schen Saale in Zehlendorf ab . Der Zentralvorstand hatte der Ver -
sammlung seinen Geschäftsbericht in Form einer Broschüre vor -
gelegt . Der Bericht erstreckt sich auf die Zeit vom 1. Oktober INS
bis 31 . Dezember 1906 . lieber das Wachstum und die Stärke
der Organisation sagt der Bericht : Am 1. Januar 1906 waren fünf
Jahre vergangen seit der Gründung des sozialdemokratischen
Zentral - Wahlvereins . Wenn sich vor der Gründung und in der
ersten Zeit nach serselben hier und da noch Parteigenossen gefunden
haben , die dieser Form der Organisation nicht zu großes Ver -
trauen entgegenbrachten , so glauben wir doch heut mit Bestimmt -
heit konstatieren zu können , daß diese Parteigenossen , soweit sie
noch in unseren Reihen tätig sind , die Ueberzeugung gewonnen
haben , daß wir mit der Schaffung eines Zentral - Wahlvereins doch
auf richtigem Wege gewesen sind . Am deutlichsten beweist das der
Mitgliederstand in den einzelnen Jahren seit Bestehen dieser Organi -
sation . Vor dem 1. Januar 1901 waren die Parteigenossen des
Kreises in den örtlichen Arbeiterbildungs - und Wahlvereinen
organisiert . Kaum in 20 Orten bestanden derartige Vereine und
nicht einmal 3000 Mitglieder hatten sich ihnen angeschlossen . Mit
dem Beginn des Jahres 1901 konnten wir eine fortgesetzte
Steigerung des Mitgliederstandes beobachten . Die Mitgliederzabl
betrug am Ende des Geschäftsjahres 1901 : 3427 , 1902 : S326 . 1903 :
8350 , 1904 ; 10112 , 1905 : 11908 . Dem Zentral - Wahlverein ge¬
hörten am 1. Oktober 1905 36 örtliche Vereine an . Am Schluß
der Berichtszeit bestanden 41 örtliche Vereine . Nach Ablauf des
Geschäftsjahres sind wieder 2 neue örtliche Vereine gebildet worden .
Die Mitgliederzahl ist in der Berichtszeit von 11903 auf
18377 gestiegen . Von diesen sind 16 359 gewerkschaftlich
organisiert . Die Zahl der Wahlvereinsmitglieder beträgt nur
17,6 Proz . der bei der letzten Reichstagswahl abgegebenen sozial -
demokratischen Stimmen . — Ein die Geschäftsführung in den ein -
zelnen Orten sehr erschwerender Ilmstand ist die große Fluktuation
der Mitglieder . In der Berichtszeit sind ungefähr 10 009 Mit -
glieder neu aufgenommen und 4000 wieder ausgetreten . Die
Häuptursache des Ausscheidens liegt an dem Wohnungswechsel der
betreffenden Mitglieder . — Der Aufschwung der Leserzahl unserer
Parteipresse ist in der Berichtszeit größer gewesen als in den Vor -
jähren . Ende des Geschäftsjahres 1905 hatten wir 17 526 Abon -
nenten des „ Vorwärts " , A33 der „ Neuen Zeit " , 248 der „ Gleich -
heit " und 4044 des „ Wahren Jakob " . Ende 1906 betrug die Abon -
nentenzahl des „ Vorwärts " 24 355 , der „ Neuen Zeit " 246 , der
„ Gleichheit " 792 , des „ Wahren Jakob " 5460 . — Im Kreise wurden
450 Mitglieder - und 260 öffentliche Versammlungen abgehalten ,
außerdem 6 Kreis - Generalversammlungen . — In allen Orten , wo
Wahlvereine bestehen , wurden , abgesehen von den zahlreichen be -

sonderen Flugblattverbreitungen in den einzelnen Bezirken , ge -
meinsam verbreitet : Im Oktober 1905 167 700 Flugblätter gegen
die Fleischteuerung , im Januar 1906 185 200 Flugblätter gegen
das preußische Dreiklasienwahlrccht , im März 1906 194 800 Flug -
blätter aus demselben Anlaß , im Oktober 1906 212 000 Flugblätter
gegen Fleisch - und Brotwucher , im Dezember 1906 241 000 Flug -
blätter zur Einleitung der Reichstagswahlagitation . — In den

ländlichen Agitationsbezirken wurden verbreitet : 68 000 Kalender ,
204 000 Broschüren , 32 000 Broschüren gegen das Dreiklassenwahl -
recht , 32 000 Agitationsnummern der „Fackel " .

Eine rege Tätigkeit entfalteten die Parteigenossen bei den

Gemeindewahlen . Nicht nur in den Städten , sondern auch in
einer ganzen Reihe von Landgemeinden haben wir erhebliche Fort -
schritte zu vcrzeichen . Wenn man das Gesamtergebnis aller Gc -
meindcwahlen während der Berichtszeit betrachtet , so ergibt sich ,
daß unsere Partei in 36 Orten an den Gemeindewahlen beteiligt
war . Wir eroberten 54 Mandate , von denen 27 neu gewonnen
sind . Insgesamt haben wir in den Gemeinden 105 Vertreter

unserer Partei , und zwar in 6 Städten 60 Stadtverordnete und
in 21 Landgemeinden 45 Gemeindevertreter .

Von besonderer Bedeutung ist der Kampf , der in den ein -

zelnen Orten von unseren �Parteigenossen zur Erlangung neuer
Versammlungslokale geführt ' wird . Nur in 67 von den 467 Orten
des Wahlkreises stehen uns Versammlungssäle zur Verfügung . In
Adlershof . E

"

Ortsbehörden
tische Versammlungen

und die Versammlungen um diese Zeit aufgelöst . Erfolgreich waren
die Lokalkämpfe in Krausnick , Nieder - Schöneweide , Rauen , Wil -
mersdorf und Zossen . Ein beispiellos hartnäckiger und lang -
wieriger Kampf wird in Zehlendorf um das Lokal „ Fürstenhof "
geführt .

Der Vorstand erledigte seine Geschäfte in 43 Sitzungen ,
darunter 16 unter Hinzuziehung der Funktionäre des Kreises .
Außerdem wurden 7 kombinierte Sitzungen mit den örtlichen Vor -
ständen und eine Sitzung mit den Ortskassierern abgehalten . —
Am 1. Oktober 1906 wurde im Volkshause zu Charlottenburg ein
eigenes Bureau eingerichtet . Zu derselben Zeit ist auch mit der
Einrichtung einer Kreis - Bibliothek der Anfang gemacht worden . —
Um eine bessere Agitation betreiben zu können , hat der Vorstand
die Einteilung des Kreises in 7 Agitationsbezirke empfohlen . Der
hierauf bezügliche Entwurf liegt den einzelnen Orten zur
Prüfung vor .

Die Frauenbewegung im Kreise macht gute Fortschritte . Zur -
zeit haben wir im Kreise 16 weibliche Vertrauenspersonen . In
diesen 16 Orten wurden 21 öffentliche Versammlungen abgehalten ,
außerdem 3 Kreisversammlungen . Es wurden 50 000 Flugblätter
und 3100 Broschüren verbreitet . Gegenwärtig bestehen 14 Frauen -
vereine im Kreise mit 1311 Mitgliedern .

Wollermann erstattete der Generalversammlung chen Ge -
schäftsbericht des Vorstandes . Er gab eine eingehende Erläuterung
des gedruckten Berichts .

Eberhardt erstattete den Kassenbericht . Die Einnahmen
betrugen 89 789,46 M. . die Ausgaben 76 857,84 M, . bleibt ein
Bestand von 12 931,62 M. Außerdem sind eingegangen und ab -
geliefert auf Listen für die russischen Freiheitskämpfer 6069,08 M.
und für die ausgesperrten Buchbinder 1272,50 M. Unter den Aus -
gaben sind aufgeführt : An den Parteivorstand 8750 M. , an den
Verband Groß - Berlin für Marken 11 250 M. , Monatsbeiträge
8500 M. , Tellersammlung 2537,83 M. Hierzu bemerkte Eberhardt ,
daß diese Zahlen mit denen im Bericht von Groß - Berlin nicht
übereinstimmen , weil die betreffenden Summen zum Teil erst nach
Abschluß des Groß - Berliner Berichts abgeliefert sind . Ueber den
Umfang der vom Bereinsbureau zu erledigenden Korrespondenz
geben folgende Zahlen Auskunft : Es gingen ein 2008 Briefe , 571
Postkarten , 19 Rohrpostbriefe , 5 Depeschen , 215 Postanweisungen ,
273 Pakete . Es gingen aus 1863 Briefe , 468 Postkarten , 45 Rohr -
postbriefe , 2 Depeschen , 79 Postanweisungen , 283 Pakete .

Der Bericht der Mandatsprüfungskommission , der hierauf
gegeben wurde , ergibt , daß 37 Orte durch 95 Delegierte vertreten
sind , außerdeni sind 13 Vorstandsmitglieder und Funktionäre , zu -
sammen 108 Teilnehmer anwesend . Nicht vertreten sind die Orte
Friedersdorf , Groß - Beeren , Markgrafpieske , Mittenwalde und
Rudow .

Die Diskussion über den Vorstandsbericht erstreckte sich auf die
Erörterung örtlicher Verhältnisse , die im Bericht berührt wurden ,
ferner wurde die Frage erörtert , ob Flugblätter oder Broschüren
für die Agitation besser geeignet seien . Weiter wurde in der Dis -
kussion ein Antrag des Vorstandes erörtert , der die Anstellung
eines Sekretärs für das Bureau des Zentralvereins fordert , da
die Arbeiten sich derart vermehrt haben , daß die Anstellung eines
neuen Beamten notwendig ist .

Nach Schluß der Diskussion wurde der Kassierer entlastet .
Der Antrag , einen Sekretär im Zcntralbureau anzustellen mit dem -
selben Gehalt , welches die Angestellten von Groß - Berlin beziehen ,
wurde angenommen . — Dem Vorstand wurde ein Antrag über -
wiesen , welcher die Verbreitung einer Agitationsnummer des „ Vor -
wärts " am 1. Mai befürwortet .

Den Bericht der Preßkommission erstattete Boxheime r .
Er verbreitete sich über die von der Kommission erledigten Arbeiten ,
sowie über die geschäftlichen und redaktionellen Verhältnisse des
„ Vorwärts " . — In der Diskussion teilte Z u b c i l mit , daß der
Wahlkreis 26 746 Abonnenten in der Parteispedition und etwa
1800 Abonnenten in Privatspeditionen hat . Das ist der vierte Teil
der für uns im Kreise abgegebenen Reichstagswahlstimmen . —

Z i e t s ch - Charlottenburg begründete einen Antrag auf Ein -
sctzung einer Kommission , welche sich mit der Preßfrage beschäftigen
soll. " Die Lokalpresse in den Vororten mache sich die Bekämpfung
unserer Partei zur besonderen Aufgabe . Namentlich gelte das für
die in Charlottenburg erscheinende „ Neue Zeit " . Es sei bisher
nicht möglich gewesen , dem �Treiben der gegnerischen Lokalpresse
im „ Vorwärts " so entgegenzutreten , wie es im Interesse unserer
Bewegung durchaus notwendig ist . Es müsse ein Weg gefunden
werden , um den Vororten eine Vertretung ihrer Angelegenheiten

durch die Parteipresse zu ermöglichen . Vielleicht würde es ficht
empfehlen , für die größeren Vororte Kopfblätter des „ Vorwärts "
ins Leben zu rufen . — Der vom Redner empfohlene Antrag , eine
Kommission einzusetzen , wurde angenommen . Die Kommission solL
bestehen aus dem Vorstande und einigen von ihm hinzuzuziehenden
Genossen .

Den Bericht der Agitationskommission erstattete Fischer .
Er gab einen allgemeinen Ueberblick über die Agiiationsarbeite »
in der Provinz . In 18 Kreisen sind 15 000 Genossen organisiert ,
das sind 11 Proz . unserer Wahlstimmen . Der Kreis Westhavel »
land , welcher von Teltow - Beeskow aus bearbeitet ivird , ist von allen
Provinzkreisen am besten organisiert , er hat 2844 organisierte
Genossen , das sind 25 Proz . unserer Wahlstimmen , jedoch kommt
die Mehrzahl der Organisierten auf die beiden Städte Branden -
bürg und Rathenow , während in den übrigen Orten die Organisa «
tion nur schwach ist .

Den Bericht der Lokalkommission erstattete Rohr . Unter
anderem teilte er mit , daß die Lokalkmnmission zwei Konferenzen
veranstaltete . Es sei lebhaft darüber geklagt worden , daß die Lokal »
sperre seitens der Genossen nicht genügend berücksichtigt werde ;
den weiteren eingehenden Darlegungen des Redners folgte eine
kurze Diskussion . Damit war der erste Punkt der Tagesordnung
erledigt .

Nun erfolgte die Neuwahl des Zentralvorstandes und der
Funktionäre . Sie hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender
Hirsch , 2. Vorsitzender Böske , Sekretär Wollermann ,
Kassierer Eberhardt , Beisitzer Stiefenhofer , Groger ,

ü d k e , Revisoren Engels , Pagels , Däumig . — Für
den Vorstand von Groß - Berlin wurden gewählt : Aktionsausschuß
Wollermann , Aspirant Böske ; Preßkommission Zietsch ,
Aspiranten Heinrichs und Hoffmann ; Agitationskommission
Küter und Fischer ; Lokaltommission Rohr und Müller ;
Revisor G r u n w a l d.

Der dritte Punkt der Tagesordnung : Vortrag des Genossen
Z u b e i I über die Lehren der letzten Reichstagswahl wurde der

vorgerückten Zeit wegen auf eine außerordentliche Generalver -

sammlung vertagt .
Nunmehr wurden Anträge zur Generalversammlung von

Groß - Berlin erörtert . Angenommen wurde ein Antrag , welcher
die Einführung von Eintrittsmarken für die Mitgliedsbücher
fordert . — Ein Antrag , das weitere Erscheinen des „ Mitteilungs -
blatt " einzustellen , wurde nach kurzer Debatte abgelehnt . Ein An »

trag auf Berbilligung des „ Vorwärts " wurde ohne Debatte ab -

gelehnt . Dem Antrage auf Erhöhung des MonatsbeitrageS um
5 Pf . stimmte die Versammlung mit großer Mehrheit zu ,

Damit war die Tagesordnung erledigt .

Vermifcbtes .
Aufruhr im Theater . In dem Theater der Vorstadt Et . DentS

kam es , wie aus Paris gemeldet wird , am Sonnabendabend , nach -
dem die Vorstellung unterbrochen worden war , zu einem Aufruhr .
Die meist aus Bürgern bestehenden Zuschauer demolierten den Saal .

Fünfzig Sessel wurden von den Unzufriedenen mit sortgenommen .

Polizei mußte gegen die Kundgeber vorgehen .

Wegen anhaltenden Schneefalls dauert , wie die Breslauer

Eisenbahndirektion mitteilt , die Betriebsstörung auf der Strecke

Schreiberhau —Griinthal an . Die Annahme von Gütern ist ab -

zulehnen , rollendes Gut anzuhalten und den Werfendem zur Ver »

fügung zu stellen .

Aufregung in BourgeS . In BourgeS herrscht infolge der

Katastrophe des Panzerschiffes „ Jena " in der Bevölkerung große Auf »

regung , da sich in unmittelbarster Nähe stark bevölkerter Stadtviertel

mehrere Pulverschuppen mit großen Quantitäten des ,L " - PulverS
schon seit mehreren Jahren befinden .

14 Mann ertrunken . Ein Llohdtelegramm aus Irland berichtet :
Der englische Dampfer „ AbzdoS " aus GrimSby ist am 20 . März
auf Grund gelaufen . Die gesamte Besatzung von 14 Mann ist um «

gekommen .

Erdbeben in Kingston . Am Sonnabend veranlaßte ein neuer
Erdstoß den Einsturz mehrerer Gebäude , die bereits von früheren
Erdstößen schadhast waren . Eine Panik entstand , doch sind , soweit
bisher bekannt , keine Menschen ums Leben gekommen .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . | Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annanme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bl «
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse

bis 5 Uhr angenommen .

ie - *
bis f .

" ' F

Teppiche milFarbenlehlernFabril -
Niederlage Mrobe ftvnnftuvtevflvnije 9,
parterre fein Laden . Mauerhoff . +1

Steppdecke » billigst Fabrik Ärotze
Franksurlerstrabe 9, parterre . fl

ttfnrbtneiilio »* iKrosteFranfinrler -
stratze 9, parterre . Kein Laden .
Maucrhoff . 11

Invcntur - . lnsverfaus I Teppich -
sabrifmuster mit 10 Prozent Rabatt .
TePpichhauS , Große Jranfsurter -
straße 125. 2292K »

Steppdecken , Fabrifmuster jetzt
2,95 . 3,35 , 3,95 , 4. 85 : c. Große
Franfsurterstraße 125. 2293K »

Jiibennir - AuSverfaus I Tüllbctt -
decken Stück 1. 95. 2. 35, 2. 85. 3,25 ,
3,75 .'c. ; Gardinenreste 1 bis s Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2,45 -c. 2294K '

o ' . piuziiu v- iuutuuuu i . �o, i,oo ,
,45 ; c. _

22949 . »

Fehlerstafte Tuch - und Plüsch -
decken ( Fabrikmuster ) spottbillig .
Teppichbaus , Große Franksurter -
straße 125. 22955t »

Sofabrzüge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Große
Franlsurterstraße 125. 229SK »

Teppiche mit Farbcnsehlern .
Fabrilniedcrlage , Franksurter Allee 107.

Gnrbiuenhaus , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
surtcr Allee 107.

_
229851 *

Steppdecken , Fabrikmuster spott¬
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambrc -
quiril 3,50 , 3,95 , 4,85 , 6, — :c. Frank¬
surter Allee 107. 2299K *

Deckbett , Unterbett . Kissen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Psandleihe
AndrcaSstraße achtunddreißig . 230251 *

Rotroia . gestreijteS Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , AndreaSstraße achtund -
dreißig . Psandleihe . _ 2303K »

Bauerndeckdett , Unterbett , zwei
Kissen 27. 00. Große Laken 1,00 .
Leihhaus AndreaSstraße achtund -
dreißig Elektrische nach überall . *

Fahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validcnstraße 20. Skalitzerstraße 40. »

Federbetten , Stand 10,50 , große
15,00 , Brautbetten , Bettwäsche , Leib -
wasche , Steppdecken spottbillig Psand -
leihhauZ , Küstrinerplatz 7. 2345K

Gardinen . Portieren , Taschen -
uhrcn , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . PjandleihhauS , Küstriner -
platz 7. _ 2345K

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franksurterstraße 60. 2167K '

Teppiche ? ( seblerhasle ) »i allen
Größen sür die Hälsie deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. vahnhos Börse . 255/2 »

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . ktolz , Blumen -
straße 36 b. 2335K »

Möbelaugebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möck- rnbrücke , stehen ver -
schicdcne Einrichtungen zum Ver -
lauf . Darunter befinden sich hoch «
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garniluren , Paneelsosas , Biblio -
thelen, , Ankleideschränke , Rußbaum «
büsette , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibttsche 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller �Diwandecke 22,50 , wun -
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante «alonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmcrtcppiche 8,00 ,
rcichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbildcr , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahmc voll -
ständiger Warenlager . Wirtschastcn .
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
LidekeS AuktionS - und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . »

Restauration , billige Miete , zwei
Vereine , sofort billig verkäuflich . AuS -
kunjt Paradzik , GabelSbergeritraße s.

Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . LouiSBöttcher
llelbst ) : Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstraße ) , Rei -
nickcndorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße 31, Rix -
dorj , Kaiser Friedrichstraße 247.

Kinderwagen , Kinderbettstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. _ 2247K »

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnungS -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 20, Schlaf .
sosa 29 , Sattellaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Gar -
niiur 75 , Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 16, AuZzieh .
tisch 18. Muschelspind , Bertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge«
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster¬
buch gratis . _ 2192K *

Milchgeschäftseinrichtungen ,
Milchkübcl , Kannen , Maße , Milchsiebe .
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw,
billigst . Jordan , Michaclkirchstraße 21.

Möbelkäufe sind vorteilhast im
Möbcllagcrspcicher Brunnenstraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
tüclegcnhcitskäuse wenig gebrauchter
Möbel , Plüschgarnituren , Schreibtische ,
Paneelsosas , Säulentrumeaus , Ruß -
baumbüscttc , Muschelschränke , Muschel -
Vertikos 28, — , Teppiche , Bücher¬
schränke , Spiegel , Spiegelspinden ,
Kommoden , Ausziehtische 10, —,
Muschelbetten , Englischbettcn , Taschen -
sosas , Ruhebetten , Marmortoiletten ,
moderne Küchen , SchlassosaS 12, —
und viele andere Zusallskäufe , alles
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

Schlafdecken , seidenweich , elegante
Muster , Stück 3,50 . Gebr . Pflaume ,
Friedrichstraße Ä>5, Decken - Spezial -
gcschäst . _ 2289K »

Schlafzimmer . Wohnzimmer ,
Salon , Küche , Büfetts , Säulen -
trumeaus , Tauschmöbel , Teppiche
spottbillig . Auktionsannahme , Grüner -
mea 8. • mm

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Teilzahlung , Woche 0,50 , Bilder ,
Spiegel , ferner Möbel , Polsterwaren ,
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken ,
Portteren , Teppiche, Uhren , Herren -
Konsektion , GaSkronen . Weber ,
Prcnzlauerstraße 49. Besuch oder
Postkarte . 2340K »

Brennaborräder , Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Hehke , Danziger -
straße 96�_ 232IK »

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstraße 109.

Restaurant verkauft Reich , Memeler -
straße 9. -s-49»

Mafischneideret sür Hcrrengarde .
robc , tadelloser Sitz , auch Reparaturen
schnell und billigst . Aus Wunsch —
Besuch mit Musterkarte . Pincuß ,
LandSbergerstraße 65 III . L358K »

Umständehalber Grünkram - und
Kolonialwaren - Geschäst billig zu ver -
lausen Culmstraße 14. _ tl02 *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Kein - Filialen . _ 2364,9 ; »

Verkaufe oder verpachte umgehend
meinen Tanzsaal nebst Stehbierhalle
an tüchtigen Genossen . R. Thiel ,
Friedenau , Rheinstraße 14. 24316 *

Ztgarrengeschäft umständehalber
750. Friedenau , Schmargendorser .
straße 34. ( Miete 650. ) - ( -149»

Leihhaus Prinzenstraße 28, 1 Treppe ,
Ecke Ritterstraße . Versallene Pfänder ,
Gelegenheitskäufe , Goldsachcn jeder
Art , goldene Uhren , verkauft spott «
billig . 1662K »

Kinderwagen , Ktnderbcttstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraße 51

Gaskoche rhnus ? Zweilochgas -
kocherl 3,00 . Geschlossene SpargaS -
kochert 6,00 . GasbllgelapparatI Gas
plätteisen spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 2284ft *

10,50 . Große Betten , rotrosa
Inlett , Obcrbett , Unterbett , 2 5tissen .
E. Becker , LandSbergerstraße 41. »

Grofie Diwandecken 4,35 , Karamain
doppclseittg 7,50 , prima Plüsch 23,50 .
Inventur - Extraprcis . Teppichhaus
Emil Lesvvre , Oranienstraße 158.

Teppichhaus Emil Lessvre seit
1882 nur Oranienstraße 158, unter -
hält nirgends Filialen . 2205K »

Monatsanziige und Sommer
Paletots von 5,00 , Hosen von 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür lorpnlente Figuren .
Reue Garderobe zu staunend billige »
Preisen , aus Pfandleihen verfallene
Sachen laust man am billigsten bei
Naß , Mulack straße 14. 2433 »*

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Orameu -
straße 131. _ 2418b »

" Betten , Stand 20 Mark , Muschel -
betistellen mit Federmatratzen 38,00 ,
Kleiderspind 28,00 , Ruhebett 25,00 ,
Säulentrumeau , geschliffen 36,00 ,
Sosatisch 15,00 , Tcppich 8,00 , Ver¬
schiedenes . Dresdenerifitn ' - e "1. ' im
II links . ! W. -

Pfandleihe k Hermannplatz sechs .
Billiger Beitenveriauf , Brautbetten ,
Vermietungsbett , Bettstücke , Bett «
Wäsche , Leibwäsche . Verfallener
Psänderverkaus , spottbilliger Uhren »
verlaus , Gokdsachen , Schmucksachen,
großer Teppichverkauf , Gardinen -
verlaus , Steppdeckenverkausf , Tisch -
decken , SommerpäletoiS , Jackett «
anzüge , Gchrockanzüge , Kostümröcke ,
unerreichte Billigkeit . _ 24386 *

BiS 30. April verlaust Dame
sämtliche neuen Möbel Köpenicker «
straße 126a 1._ 24356

Dringend verkauft Kleiderspind ,
Sofa , Vertiko Siegmund , Kreutziger .
straße 21. Hos I. _ 2424b

Schankgeschäft , gutgehend , sofort
zu verkaufen . PreiS 2600 Mark ,
Brauereihiilfe 1000 Mark . Offerte
. Sosort « Postamt 29. _ 24306

Gebrauchtes Plüschsofa , Ruhebett ,
Schlassosa . Großbeerenstraße 58 —59 ,
Bracker . 24116

Flotte Baukneipe sofort spottbillig
verkäuflich . Erfragen Raub , Kastanien -
Alle - 87. 2420b

Schankgeschäft . Brotftelle . 1200
Miete ... 1400 PreiSsoroerung , UL
Bavrisch , ' I, Weißbier monatlich , viel
Spirituosen , dreizimmerige Wohnung
anschließend , sofort übernehmen .
Näheres Landwehrstraße 22, Resta »,
ratio ». 2436b

Zigarren - Eckgcschäst mit Wohnung ,
nur 60 Mark Miete , guter Umsatz .
wegen Abreise sofort für 1000 Mark
verkäuflich . Nur swrislliche Offerten
bitte an Herrn Philipv , Postamt 43.

Damenjacketts . Paletots , Seiden -
röcke, Kostüme , hochelegante Reise -
Muster , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neimmnn , Belle -
alliancestraße 105. 2361K »

Ladeneinrichtung aller Branchen ,
Koittormöbel , Geldschränke , Eisen «
schaukästen alt und neu , Spottpreise .
Steinecke , . Oranienburgcrslra ' - e
köackescher Markt ) . »57 ' 1



Nähmaschlneu ! Vergüte biS IS,00 ,
wer Tcllzablung kaust oder nach .
weist . Sämtliche Systeme . Braus « ,
Frankfurter Slllce 101, Laden . Früher
Tilsiterstrasje 90. _ +50 *

Metalldcttstcll , großes , billig
verknuslich Grüner Weg 50/51 ,
8L H üttel . _ 24/10

Waldparzclle 990 Wart , bei
Sadowa , Gartenboden , groye Zu »
kunst , kleine Anzahlung . Kettermann ,
Blumenstraste 9. fl37 *

Schneiderkostüme nach Mab billig .
gutsitzend , Blumcnstrabe 9, II . fiai *

�ctrcngnrbcrohc nach itliaB . labcU
los sitzend , billig Blumenstrabc 9, II .

GelegendeitSkaüf » fertige Anzüge
verlaust billig Echnciderwertitatt
. Phönix " , Prcnzlaucrstrabc 28a .

Billard » gut erhalten , 2,10 lang .
billig zu verlausen Müllerstraße 153a ,
Restaurant . _ s- 112

Gutgehendes Restaurant , monat »
lichcr Umsatz 1500 Mark , wenig
Speisen , preiswert zu verkaufen . Zu
eiiragen R. Wengels , Rüdersdorfer .
strabe 3. f50

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Gocrsch , Lernauerstrabe 45 I ,
Eingang Wollincrswabe . _ +55

Genosse findet sreundliche Schlaf »
stelle Göbenstrabe 9, III links . Klötzel .

Freundliche Schlafstelle vermietet
Palisadenstraße 59, vorn I links . +50

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Rüdersdorserstraße 36 , parterre ,
( Küstrinerplatz ) . _ +50

Balkonzimmer , leer od « als
Schlasstelle , zu vermieten Boxhagen ,
Lenbachstrabe 7, 4 Treppen . Fiedler .

Braiidcnburgstrafte 30/31 , IV
links , schmuckes Stäbchen als Schiast
stelle vermietbar . 2412b

. Hrrrenfahrra » , spottbillig , 3
bachstrab « 55, Papiergeschäft . 24

Teifcugcschiift
straßc 74.

Mir
24416

vcrläuslich Kant
+147

Sommcrpaletots , Jackcttanzüge ,
Herrenhosen , Gehrockanzüge , Damen -
lachen , unübertroffene Spottpreise ,
Pfandleihhaus Weidenweg neunzehn .

Bettenstand , zehn Mark auswärts ,
Brautbetten , Veimictungsbctten ,
Bettinlette , Ausstuwrwäsche , fabelhaft
billig PsandleihhauS Weidcnwcg
neunzehn . _ 24/7

Gardinen , Store », Steppdecken ,
Tischdecken , Wanduhren , Teppiche .
Portieren . unerreichte Billigkeit ,
PsandleihhauS Weidenweg neunzehn .

Zlaschenuhren , Uhrkcttcn , Schmuck
fachen , Operngläser , Verschiedenes ,
PsandleihhauS Weidenweg neunzehn .
Sonntag ganzen Tag geöffnet .

Restanration billig zu verlausen
Carmen Sylvastrahe 5.

_ +56
Schaukgeschöft mit grobem Ver

«InSzimmer , Miele 1200 , Heirat halber
billig verkäuflich Lübbenerftraße 11.

GrüukramgefchSft , Rolle , viel
Feuerung , verzugShalber sosort billig
zu vttkauscn Eadinerstrabe 21,
Restaurant . +120

VerscWedenss .

BolkShumorist Henry BalzS . Man »
teuffei stratze 41. _ +54'

( flfffiolz , Komiker , Gropius .
strab - 6. ' 2327b '

Kuuststopferet von Frau KokoSky ,
SharloNcnburg , Soethestratze 84, l . «

Patentanwalt Weiset . Gitschiner .
straffe 94». 927b »

Pfandscheine
Prinzenftraffe SS.

kauft Psandleihe
17/6 »

Ripdorf , Brüse » Feftsäle , Kncse »
beckftraffe 113, Restaurant , Garten ,
VereinSzimmer , Parkettsaal ( 600 Per >
fönen ) , sonntags Ball . 2338K »

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebiffe , alte Uhren ,
Kehrgold , sowie sämtliche gold - und
sübeihalligen Abfälle taust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraffe 4.
Telephon IV . 6958 . 23,12 »

Parteigenossen , besucht Restaurant
Thaerstraffe 5. 23866

»lteisen . Metallbruch taust höchst »
zahlend Riedel , Marwsstraffe 43. »

�Be reinss aal Inrali de » str a b e 146,
für Pergnügungsvercine , Gesellschaften
zum Tanz geeignet , 1. Osterseiertag
frei aeworde ». Sonnabend und
Sonntag zu vergeben . _ +113 »

Alte Möbel kaust Marcus , Reichen
bergerftraffe 149. 2423b

Vermietunxen .

Wohnungen .
<Stne , zwei und drei Stuben und

Küche , Bad , Zubehör , in Weiffensee ,
Goethestraße 26. 2327K »

Eine e. preiswert ,
232851 *

Stube ,
Berlin , Bödikerstraffe

Eoldinerftraste . 16 , an der
Zrinzen »Allee , Wohnungen von zwei
finnner , Zubehör , fofort auch späler
illig zu vermieten . _ 22836

Borderhaus 3 Zimmer » , Hwt « -
hau » 2 Zimmerwohnungeu zum
1. April Schönleinstrabe 6. +107 »

Zimmer ,

Hübsch möblierte » Zimmer mit
Zentralheizung und Bad billig
Güntzelftraffe 4L , Gartenhaus IV
rechts . 2264b

�Möbliertes . simmer , 15,00 , ver -
mietet Hader , Lychenerstraffe 26. +55

Freundliches möbliertes Zimmer
für zwei Herren preiswert zu ver »
mieten . Pfeiffer , Alt - Boxhagen 1,
4 Treppen , Nähe Bahnhof Stralau -
Rummeisbmg . _ +145

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , Preis 14 Mark , Komman -
dantenstmhe 15, Hof linkS IV . 2440b

Suche Ifür meinen Sohn bildungS -
bestrebten Genossen , Teilnehm « zum
Balkonzimmer , Badebcnutzung , 15,50
Mark monatlich . Frau Meinhardt ,
80 . , Mnybachuser 64, vor » III .

_
Separatzimmer . möbliert , zwei

Herren , vorn , Ritterftraffe 2, Witwe
Müller . 2434b

Kleine » möblierte « Zimmer ,
15 Mark . Eharlottenstraffe 3, parterre .
Ryczol . _

24256

Schlafstelle für Herrn Friedrich
straffe 21, Hos parterre rechts . 24lZb

Schlafstelle lofort zu vermieten
Retnickendorferftraffe 4, Ouergcbünde
II . Diermeier . 243gb

Möblierte Schlasstelle
straffe 167, vom II links .

Oranien -
2422b

�. rbeitsmarkt .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle an Herrn
Admiralstraffe 16, Witwe Gartig . »

Dietrich .

Stellengesuche .
Alleinstehender Lehrer , der wegen

seiner politischen Ueberzeugung dcS
Amtes entsetzt worden ist , sucht eist -
sprechende Stellung in der Partei .
Eventuell Uebernahme etneS gang »
baren Geschäfts ; Kapital vorhanden . �
Suchender besitzt ausreichende Kennst
niffe des Französischen sowie die An -
sänge des Englischen und Lateinischen .
Gefällige Offerten unter II . 3 an die
Expedition . _ 24436

Blinder Stnhlflechter bittet »in
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
z»rückgcli »I «t . A. Gläser , Mulack »
strabe 27. 1468b

Stellenaugehote .
Ghansfeurschule ! Aelteste », größtes
Institut . Gewiffenhafte Ausbildung .
Kostenloser Stellennachweis . Prospekt
gratis . Schöneberger - User 5/9 .

Radfahrer , 16 —17 Jahre alt , mit
eigenem Zweirad , finden dauernde
Stellung Schützenstraffe 24/25 .
Arbeitszeit : Morgens 4 —U' /j , nach
mittags 4 —7 Uhr . 28/19 »

Tüchtige Kunstschlosser bei hohem
Lohn sür Hamburg gesucht . Nur
solche mögen sich melden , die Kunsst
schmiedearbeiten selbständig ausführen
können . Adressen unt « J. M, 3163
befördert Rudolf Mosse , Berlin 8W .

Grundierer verlangt Hilgendorff ,
AndrcaSstraffe 32. +50

Klempner , selbständig aus Bam
arbel », sucht Karl SchäfeS , Klempner�
meister , Berlin , Steglitzerfiraffe 50.

Zur Erlernung des allgemeinen
Maschinenbaues such « ich sur meine
fahnrädersabrik einen Lehrling . Frie -
>rich Steinrück , Urbanftraffe 116.

�Koaelradhobler für Bilgram »
Maschinen sucht bei hohem Lohn , even -
well werden Arbeiter angelemt . Frie -
brich Steinrück , Urbanftraffe 116.

Lehrling sür seine Lederwaren ver -
langt Hünold , Johannisthal , BiSinarck -
straffe 7.

_
23735t

Steinmetz verlangt für Sandstein
arbeiten im GrabsleinZeichäsi
Heide 16.

Hasen -
2374K

Paiker sür Goldleisten - und Bild « -
sabrsk verlangt Mehner , Ritterstraffe 75.

Lehrling sucht Klotz , Tapezierer .
Königgrätzerstraffe 56.

_
2442b »

JuugeS Mädchen für Handnäherei
und zum Liefern , Woche 8,00 , ver »
langt Schwigk , Schönleinstrabe 28.

Verkäuferin , gewandte , sucht
Köhn , Kommandant enslrabe 22.

Zeitungsfrauen mit Hülse , höchst «
Lohn , sucht sofort sür Norden , Osten ,
„Berliner Haussrau - , Lindenslrab « 26,
Laden .

_
24216

Mamsells aus Jacketts verlangt
Mücke, Kottbuserdamm 93. +107b

Lehrfränlei « . AnfangSgehalt
25 Mark , sucht Köhn , Kommandanten -
straffe 22.

_
2428b

sosortBotenfrauen finden
lohnende Beschäjtigung
straffe 4l .

_ _

Pränzen -
24/9 »

Stcppdccken - Handnäherin dauernd
Waffergaffe 4, Ecke Rungcstraffe .

Boteufraue » sür die Touren : . Alte
Jakobstraffe und iillexandrinenstrahe
finden sehr lohnende Beschästigung .
Schützenstraffe 24/25 , Hos parterre .

Botrnfrane « finden dauemde
und sehr lohnende Beschästigung
Sorauerstraffe 20.

_ 23/7 *
Botenfrauen finden sosort sehr

lohnend « Beschäfttgung Altmoabit 13S.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Maurerkolouue sür sosort gesucht .
Offerten It . SO postl . Friedenau .

' Schlafstelle vermietet
Schliemannstraffe 14, 2. Portal IV .

Üth . Maschinenmeister

für große Fabersche Schnellpresse so»
fort verlangt . Herren , denen an
angenehmer und vaucmder Stellung
gelegen , wollen umgehend Offerten
mit GehaltSansprüchen an un » ge»
langen lassen . 2417b

�rldveelit ätz A. - Q.
Berlin SO. 16, Köpenickerstr 37.

Achtung !
In der Luxuspapier - und Zelluloid

warensabrik 23/5

k. Priester A Co.
SIlchaelkirchstraBe 17

hat daS Personal die Arbeit nieder
gelegt und ist sür Prester , Presserinnen ,
Koloristinnen , Spritzcrumen , Buch '
bind « ujw .

gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten !

Deutscher Buchbinder - Verband
Die Ortsverwaltnng .

Oeutscker

HilAsbeiles-Vestlsiit
Zl»dl,t »IIo lloetln .

Vösein lies Einsetzer Berlins .

Zur Beachtung !
DiefeS Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

SMsrbeiter !
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie find folgend «
Bauten gesperrt : 78/5

Bauten der Firma Jttger ,
Eharlottenburg :

Charlottenburg , Straffe 26, Parz . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bauten der Firma Barrat - Nt :
Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten -

Häuser .
Thomson , Nieder » Schöneweide . Ber «

linerstraffe , Ecke Brückeustraffe .
Bau der Firma Sarotnltl :

Jagdschloß Glienicke .
Baute « derFirma Plagemann :

Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Willing , Kiclerstraffe und SchaM '

horststraffe .

Bau der Firma Di - an « ! :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhof ,

Germania - und Gotllieb Dunkel -
straffen - Ecke.

«daldertstr . 20.

Bau » er Firma Icke « :
Elisabetbkirchslraffe , vis » a » vis d «

Strelitzerstraffe .
Bauten der Firma Xlehei

Rixdorf , Harzerftr . 3.
Bau der Firma ZIai - qiiai - ckt :

Rixdorf . Weife » und Allerstr . - Eck- .
Bauten der Firma EmiuVlatl » ,

Rixdorf :

tildebrandtftr . 16.
chwabach , Wannfee , Friedrich Karl¬
straffe .

GewerkschastShauS d « Metall «
arbeiter , Charitöftr . 8.

Bauten der Firma Pi - drnaim :
Ministerialdlrelt . Neuhau » . Dahlem ,

Parkstraffe .
MathesiuS , Nikolassee , an der Reh

wiese .
Jagdschloß Glienick «.
Fürstenhos , Potsdamer Platz ,

Bauten der Firma
« I - Un ätz lletwlgt

Buch , Sicchenhaus .
Barbarossaplatz . Hochschicke .
Oldenburg erslraffc , KIost «bau .
Zlantenerstraffe 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .

Bau der Firma 8noI » na !
Welchselslraffe 66/57 , Rixdorf .

Bauten der Firma Civdv . Paul :
PotSdamerslr . 15.
Pariserstr . 21/22 , Wilmersdorf .
Anstalt Beelitz ( Fenftcr ) , Pavillon 4b .
Nadge , Holzbandlung , Rummels

bürg , am Wilhelmsberg .
Bauten der Firma

liangerinaiui :
Eharlottenburg , Bismarck - und

Weimarstraffen - Ecke , Bau Hübner .
Bauten der Firma Pevsaln :

Wilmersdors , Brandenburgischeftr . 12.
, Straffe 26, Reumann .

Neumann , GieseZirstraffe .
Brand enburgischeftraffe .
Prinz - Regenten - EckcBerlwerstraffe .

Bau der Firma Waln :
Bau Tammistr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
tSpvHIng ätz Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungiusftr . - Ecke .
Neue WUhelmftr . 10.

Bauten der Firma Beklriaee :
Schirm « . Zehlendors , Reuestraffe .
Schirmer , Grunewald , Parkstrah «.
«. chirmer , Zehlendors , Spandau « -

straffe .
Baftian . Zehlendors , Riemetst «.

straffe .
Banten der Firma « Iat » e » > ,

Blücherstrafte 35 :
Zehlendors , Adalbert str. 28.

. Waldcmarstr . 41.

Baute « der Firma
HVageakaeekt :

Spreda , Gurtelstraffe 17.
Fitze , Rixdorf , Richardstraffe und

Bartelsdorferstraffe (Ecke) .
Groth « , Martendorf , Torfstraffe

(Ecke) .
Baute » der Firma a . kt . . SeU .

rue ISaaaaartilieaa� :
Hardt u. Lesf «, von der Heydt -

straffe IL.
Ritterftraffe 11, Fabrlkgebäude .

Bau der Firma Sokttler :
Wilmersdorf , LandSbutcr - u. B« '

linerftr . - Ecke, Bau Bielke .

Bauten der Firma Kepke ,
Charlotteubnra :

Seibt , Bismarckstraffe , Ecke Rück « -
straffe .

Lanltvitz , Sanatorium .

Banten der Firma
Gedr . Sekaae :

Zeld « u. Plothen , Lichtenberg ,
Dorsstraffe 9.

Mix u. Genest , General Papeftraffe .
Villa Baum , Villenkolonie Grüne -

wald .
Eilauersk . 4.

Baute « der Firma Sekntdei ' t
Mix u. Genest , General Papeftraffe
Holland , Wilm « Sdors , Holstemische -

straffe .
Rohrlack , Schöneberg , Grunewald -

straffe 53.

Bauten der Firma Kuaatu :
Grünfeld , Sächsischeftratze 4.
Bandmann , LandSbuterstraff «.
Hochschule , Barbarossaplatz .

Bauten der Firma IV alter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoastraffe - Ecke.
HauSott « - und Rcstdenzstraffe - Ecke.

Bauten der Firma
Karl Haiunier , Gitschiner -

strafte 03 ;
Tropsie , Wannsee . Msenstr . 33.

§amm«, Eichwalde .
animcr , Lankwitz . -

Bau der Firma Rtaav :
Gross «, Marienselde , Kirchstraß «.

Bauten der Firma Keake ,
Martendorf :

Erdmann , Mariendors , Chaufseeftr .
Tempclhos , Fcnst «bauten , Schön »

burgstraffe .
Baute » der Firma

Kalinert ätz KUhne :
Paulscn , Eharlottenburg , Schlüter »

straffe .
Dameiihelm , Aschaffenburgerstraffe .
Lehmann , Tiefbaugesellschast , Dahl »

mann » und GervisiuSslr . - Ecke.
Buchbolz , Steglitz , Awrecht « und

Brüderstr . - Ecte .
Dahlmann , Friedenau , Varzin « -

sttaffe 7.
Bau der Firma « lost ,

Glogauerstrafte :
Lmdenslraffe , Erweiterungsbau der

Viktoria .

Bauten der Firma Dlttmar ,
Pankow :

Schönholzcrstr . 1.
Kais « Fnedrichstr . 63, Schule .

Bauten der Firma Wölk :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Buch , SiechenhauS .

Bauten der Firma « olmleu
barg , Eharlottenburg :

Franksen , Wangenheimftr -Ecke.
Bantender Firma Kexelaiaaa :

Schaum , WilrnerSdors , Kais « Allee ,
Ecke WilhelmSaue .

Schulz , Jungsernhetde , Minden « '
straffe .

Bauten der Firma » eaaa :
Müll « , Rixdorf , Walter - und

JulmSsttaffen - Ecke .
Müllcr . Rixdors . Cranoldplatz . Fenst «'

bau .
Bauten der Firma Cii - ttaber ' g ,

Markgrafendamm :
Springer , Schöneberg , Luther - u.

Freisingerslraffen - Ecke.
Bauten der Firma « tetlmaelk

Wilmersdorf , Düfieldorserstraffe , an
der Bayrischen Straffe .

Eharlottenburg , Neue Kantstraffe ,
Ecke D«nburgstraffe .

Pankow , Spandauerstraffe , Ecke
Krcuzsttaffe .

Bauten der Firma
Hücker - ätz Comp .

Schmalz , Malmöerstraffe , Ecke
Strabe 2d.

Tauroggcnerstr . 2.
Bauten der Firma

C. Prlichtel , Lausitzerstr . 10 :
Dahlem , Botanischer Garten .
Eharitö - 5trankenhauS .
Birchow - KrankenhauS , Seestraffe .
Packhos , Att - Moabit .

Bau der Firma Tbal ,
Lehrterstr . 44 :

Müllerstr . 52.
Bauten der Firma Vietz , Urban

strafte :
Tempelhos , Eylauerstraße .
Steglitz , Siubenrauchswaffe .
Panlow , Mendelstr . 18.
Tegel , Spandauer - , Ecke Bergstraffe .
Wilm « sdors , Nassauischestr . 7.

Bauten der Firma Her - i - geeell
n . Uübaer , Wilhelmshaveuer -

strafte :
Dalldorferstr . 24.

Bauten derlVelSeaeeer - Kein »
bear - beltaagurabr - lk 4». m.

b » H» :
Löhs « , Wilmersdorf - Friedenau ,

Ringdahnstr . 245.
5tnoblauch , Britz . Jahnftr . 82.
Weiffenfee , Frifickeftr . 3.

Bauten der Firma Pttt - ,
Reichenbergerftr . 114 :

Fifcher u. Colberg , Rixdorf , Berg -
u. Walterftraffen - Ecke.

Firster , Rixdorf , Treptower » und
Hmzerstraben - Eckc .

Weife , NV. . Elberfeld -rftr . 4/5 .
Bauten der Firma Rachfall ,

Kaftanien . Allee 10 :
Leibnizstr . 46.
Bendlerftr . 19.

Arbeitersekretär gesucht .
Bei dem Arbciter - Sekrrtariat München soll ein «rbeitersekretär angestellt werden . Anfangs «

gehalt 2400 Marl steigend bis 3000 Marl nach dem Beschluß des vierten GewerlschaftslongresseS in

Stuttgart .

verlangt wird genaue Kenntnis der Sozialgesetze , insbesondere der Arbeiterversichernngsgesctze
und deren resp . Rechtsprechung , sowie Kenntnisse im Zivil - . Straf - und Lerwaltungsrecht .

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Offerte unter Beifügung einer kurzen Arbeit über die Auf -

gaben der Arbeiterselretariate nebst Lebenslaus bis 8. April ISO ? einsenden an 288/14

Peter Vevgevme?! ' , Schriftsetzer , München, Figsahstr . 4/L

Baute » ber Firma Osten ,
Rixdorf ;

Magnus , Schönhauser Allee 134 ».

Bauten der Firma Herrmann ,
Skalifterstrafte :

Ausbau in Tegel , Vcitstr . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee

Direktionsgebäude und Gütz -
röhrenlag «.

Bauten derFirma Sti - ottbokT :
Herold , Eharlottenburg , Gicfebrecht -

ftraffe 17.
Gutzeit , Ufer - und Martin Opitz -

straffen - Ecke.
Bauten der Firma Ubach ,

Hennigsdorferstrafte :
Giller , Nord - Ufer , zwischen Lynar -

straye und Ringbahn .
Postbau , Hohenneuendors , Berliner -

sttaffe .
Bau derFirma PoblätzStaba :

Schossow , Eharlottenburg , Sybell -
straffe 61 —62 .

Bauten der Firma 1». I . assea :
Demme , Urb an str. 94.
e- chmädicke , Elberfeld «» und Dort -

mundersttaffen - Ecke .
Blankenseld , Müllers «. 152.
Lassen u. Brcfinsky , Boxhagen .

Bau der Firma Hoffmaan ,
Woilinerftr . 27a :

Glelmstr . 46/47 .
Bauten der Firma Iloloir :

Mohrenhos , Friedrich - , Ecke Mohren -
straffe .

Schivelbeinerstr . 7.
WinSstr . 17.

Bauten derFirma Hefaeaiann :
Lange , Rixdorf , Boddtn sttaffe .

Bau der Firma Seba - ae - e ,
Rixdorf , Rogatftr . 25 :

Rixdors , Emscrslr . 32 —34 .
Bau der Firma Kolitela :

Schule , Lichtenberg , Scharnweb « -
straffe 22.

Bau der Firma Scbaelcker ,
Griebenowstrafte :

Adalbertstr . 9.
Bau der Firma « ebai - vls :

Stöckcl , Friedenau , Cranachstraffe
Bauten d . FirmaH ' elue . Vkoabtti

Eharlottenburg , Kaiser Fricdrichstt . 1
Rixdorf , Schudowerstraffe 5.

Werkstatt und Bauten der Firma
�. Iteackoi - r , Eharlottenburg

Ban der Firma llltBeb , Bar -
nimftr . 22 :

Christburgerstt . 41.

Bau der Firma Mebrammer
»n gkixdorf .

Hedemann , Inn - u. Donausttaffen -
Ecke.

Tbicmann . Rixdorf , Schöneweid « '
sttaffe 20.

Bau der Firma « asteaa ,
Rixdorf :

Stt « , Ober - schöneweide , Sdifon -
straffe 40.

Bauten der Firma l - Bcbel ,
Rixdorf :

Steglitz . Päichk - str . 10/11 .
Bauherr Lange .

Baumschuleniveg , Glanzstr . 2.
Bauherr Knopp .

Bauten der Firma vebe . Knae ,
Cadinerstrafte :

Ruwald , Romintenerftt . , a. d. Kirche .
Mühlhaase , Treptow , 5tieshvlzstt .

Ecke Bouchöstraffe .
ColcniuSstr . 5.

Zech, Huttenstraffe .
Ban der Firma Hai - ms :

Peltenkosersir . 28.
Ban der Firma Klempaa

Vachtl .
Waisenhaus in Werneuchen .

Bau der Firma 14' alte » ,
Ufcrftraft « :

Töpfer , Pankow , Binzfttatze .
Bau der Firma Kars ,

Eharlottenburg :
Boch , Eharlottenburg , Fritfchstraffe .

Bau der Firma 8oa > aio > - ko » - a :
Fraiilfurl « Chaussee 61 », d, c.

Trrppkngtländtrbrlluche.
Bauten der Firma « cbmlckt ätz

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Kaifer - Allee u. Sieg '

lindestr . - Ecke.
Brüll u. Schmidt , Eharlottenburg ,

Dernburgslraffe .
Brode , Charlotlenbnrg , Dahlmann

straffe .
F»itz , Eharlottenburg , Niebuhrstr . 77.

Bau der Firma Haackt ,
törimiiistrafte :

Bcitfcher , Knrfürstendamm 171/72 .
Hausherr , Steglitz , HubertuSstraffe ,

Ecke Schloffstraff «.
Kutter , Zehlendoif , Scharfcftt . 4.
Scheuren , Zehlendorf , MilinowSki -

sttaffe .
Haase , Zehlendorf , Riemclsterftraffc .
Bastian u. Kabelitz , Zehlendors ,

Riemeisterstraffe .
Poftbau , Niederschönhaufen , TreS -

lowsttaffe 67.
Baniinistt . 170.

Bauten der Firma DHrmee ätz
Kcharlan :

Gr . Franksurterstr . 126.
Schmidt , Pasteurstt . 35.
Rixdorf , Weichsclslr . 48/49 .
Wilmersdorf , Kaifer - Allee 202.
Köpenickerstr . 71.
Mariin Opitzstr . 1.
Gottschalkslr . . Ecke Marttn Opitzstr .
Scharmtle , Reinickendorf , Oranien -

burger Chauffee .
Us- rstr . 13.
Tegclcrftr . 6/7 .
Dietrich , Gentcrftt . 65 —67 .
Wiese , Tempelhos « und Schöne -

berger Verbindungssttaffe .
Schahorn u. Trödel , Gottlied Kinkel -

sttaffe .
Baute » der Firma « elLlee ,

Diesseubachstrafte :
Groterjahn , Schönhauser - Allee 129.
Wurgall u. Martin , galckenstein -

slraffe 49.
Kottbuserdamm 87. .
Friedenau , Stubenrauchftr . 12.
Pcis «, Schöneberg , München «Itt . 14 .
Mattn « , Friedenau . Jsoldestt . 6.
Menge , Paris «stt . , Ecke Sächsischestt .
Bornholmerslr . 4.
Röltc , Heilbronnerstt . 17. _

' Heilbronnerstt . 22.
Holland , Wilmersdorf , Holsteinliche -

sttaffe IIa .

Bauten der Firma Pasob ,
Pfarrftrafte 33 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Pfarr »
straffe 5.

Surr , Simon Dachfttaße .
Karlshorst , Prinz Oskarsttaße .
Urbanstt . 3.
Rummeisbura , Wilhelmstt . 3/4 .
Höselt u. Seifert , Karlshorst .
Wolf , Nieder - Schönewcidc .
Grothe , Mariendors . Dorsstt . - Ecke.

Bau der Firma 8tabl . Kur -
fürftenstrafte 37 :

Ueberholz , Kursürstendamm 170.
Westendors , Steglitz , Miquelstt . 31.
Brök « , Schöneb « g , Hauptstt . 88/89 .

Banten derFirma F . Peschcl
ätz SOhae :

Berttam , Schöneberg , Marttn Luther -
sttaffe 27.

Seiler , Schöneberg , Ehlauerstt . 3
Baugesellschaft . Warthe ' , Rixdors

Hermannstr . 32.

Bauten der Firma <? . Krüns .
Boppstrafte :

WiSby «str . 71/72 , Gelte .
Schonenschestt . 3 —4 , Geike .
Weiffensee , Frisickestt . 3.
Grünau , Jägcrstr . 16, Paeh .
Lankwitz , Kurjürsten - mrd Froben «

sttaffen - Ecke. Köhl « .
Christek , Charlotterrburg , Franklin -

straffe 18.
Roscher , Schöneberg , am Bahnhofe

Papeftraffe .
Friedrichshagen , Friedrichstr . 114.

Bauten der Firma VVIker ,
Tempclhof .

Grätz , Bornholmerstraffe . Ecke Schön -
hauser Allee .

Hübner , Eharlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarcrslraffe .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Paulsen , Schtüterstt . 33/34 .
Lehmann , Dahtmannstraffe , Eck«

GarvlnuSftraffe .
Taub « , Gleimstt . 49.

. Bornholmerstt . 71.

Baute » der Firma l - lndcrren ,
Rixdorf :

Katzmann , Brückenstt . 2.
Wützl «, Rixdors , Bergstt . 112.

. , Wipperftr . 25.
Müller , * Walter - und In -

lwSsttaffen - Ecke.
Löwe , Gewehrsabcik , Wittenau .
Slltes Kriminalgericht , Moabit .
Wilde , Böhmischcsttaffe , Ecke SchN

domosttaffc .
Earo , Eharlottenftt . 73.
Rixdors , Emserstr . 34.

Bauten der Firma Sensen
<k IVodrlch :

Samoastt . 2, 3, 20, Bau Müll « .
Prinz Regentenftr . 116, Bau Last .

Bauten der Firma » ai - sabn »
Berguiannftrafte :

Lorenz Repke , Sybeistr . 47.
Karl Schmidt , Hcimslädterstt . 2.

, Prinzessinnen stt . 11
, Wilhelmstt . 45/46 .

Gewerkschaftshaus b. Metallarvett «,
Charitestraffe 3.

Fröhlich u. Ludwig , Grolmanstt . ,
Ecke BiSmarcksttaffe .

Schöneberg , Eylauerftt . 22.
Erdmann , Mariendors , Chauffee -

sttaffe 45.

Bauten der Firma <Si - 1esei - ,
Steglift . Heeseftrafte :

Lamprccht , Steglitz , Echöiicberger -
straffe 10 —11 .

Swoboda . Steglitz , Grunewaldstr . 28.
Willardl , Steglitz , Zimmcrmannstt . 12
Krüger , Lichterseld «, Ehaulfeestrabe

Ecke Steglitzersttaffe .
Bauten der Firma Helai - lcb ,

Steglift , Plantagenstr . 19 :
Suchland , Steglitz , südcndestraffe .

Baute » derFirma Aelabardt ,
TeniiewiNstrafte :

Schönebcrgerstr . 27.
Wilmersdorf , Hildegardltt . 25.

» Lange , Livländifchestr .
Banten der Firma Voxtz ,

Köpeniikerstr . 54 :
Eharlottenburg , Kais « Friedrich -

Ecke Schasnilraffe .
Mette , Mariendors , Dorsstraffe .
tzirschfelder , Rixdorf , JuliuSstr . 38/39 .

Bauten der Firma Pna/el ,
Uferstr . 5 .

Saalmann , Schwedenfttaffe 5.
Lehmann , Boigtstraffe .

Bau der Firma Brandenburg ,
Withclmstr . 124 :

BonisaciuSgemeinde , Jorkstt . 87/88 .
Schilling . Köpenickerstr . 27.
Löstler . Kreselderstt . 8a u. 9.
Henrizi , Eharlottenburg , Suarez -

straffe 13.
Köpenickcrstt . 27.
O. Karl , Paftem+tt . 40/41 .

Banten der Firma Vogt ätz
Sühne , Stcndalerftr . 0 :

Echicrmayer , Driefcncrsttaffe , Ecke
Stolpifchestraffe .

Thiele , Wilmersdorf , Naffauifche -
straffe .

Horms , Pankow , Schmidtfttaffe .

Baute » der Firma l - tttlea ätz
IZl - aas , Greifswalderstrafte :

Hubracht , Dahlmann - Ecke Shbel -
sttaffe .

Koppen , Pankow . Wollankstr . 96.
Balenkus , Eharlottenburg , Claufe -

witzstt . 7.
Völ- �. , Jablonskistt . 12/13 ,
Oldenburgerstr . 43/44 .

Bauten der Firma Frttbo ,
Hollmnnnstrafte »

Ehodowickistraffc 7 —8 .
Ueberholz , Kursürstendamm 168/169 .

Bauten der Firma Siebter - »
» man , Schmargendorf :

John , Wilmersdorf . Berltncrstr . 33.
Pumplun , Steglitz , Schloffstr . 32.
Pumplun , Eharlottenburg , Suarez -

straffe 3.

Wege « Streik und Differenzen
find gesperrt :

Für Vergolder :
I . C. Psast , Zcughosstraffe .

_ Tic LrtSvcrwaltung .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Krber , Berlin , Für s » Anikratenteil verantw . : Th , Glocke , Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Kaul Singer Lc Co. . Berlin LW .
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